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Nom mel bricht nach fiWplen  durch
tapuzzo, Sollum, kalfaga und Sidi el Voran«genommen!

Vie vrtten scharf verfolgt
Hohe Verluste des zurückflutenden Feindes

Berlin,  25 . Juni . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht zu den weiteren Erfolge der Achfentruppen
in Nordasrika mitteilt » blieben die deutschen und ita¬
lienischen Truppen in scharfer Verfolgung dem zurück¬
weichenden Feind auf den Fersen . Vergeblich versuchten
die Briten , sich in vorbereiteten Stellungen an der
libysch -ägyptischen Grenze noch einmal zum Kamps zu
stellen . Der Widerstand der sich hier verblutenden in¬
dischen Truppenteile wurde gebrochen und in unaufhalt¬
samem Vordringen die Grenze überschritten . In rascher
Folge fielen das Fort Capuzzo , Halsaya  mit sei¬
nem durch die heldischen Kämpfe deutscher Truppen im
Vorjahre berühmt gewordenen Pag , und der ägyptische
Küstenort Sollum.  Der Weg der vorwärtsstürmen-
den Achsentruppen führte an zahllosen Triimmerseldern,
brennenden Panzern und vernichteten Kolonnen vorbei.
Die Materialverluste des flüchtenden Feindes sind
außerordentlich hoch.

Nach der Einnahme von Sollum , die für die Briten
wegen der dprtigen Hafenanlagen einen empfindlichen
Verlust bedeutet , stießen die Achsentruppen in den Raum
von Haggag es el Aqaba  südostwärts Sollum
vor und warfen die stark angeschlagenen feindlichen
Verbände über Baqbuq und Bir Serawii  wei¬
ter zurück . Als Folge dieser Operationen würd . der
wichtige britische Versorgungshafen Sidi Bar ant
von den Achsentruppen genommen , die mit ihren Spitzen
bereits südostwärts dieser Stadt weiter vordringen.
Auch im Laufe der Nacht setzten die deutschen Kampf¬
flugzeuge in mehreren Wellen ihre Angriffe auf die nach
Osten zurückflutenden britischen Truppen im Raum west¬
lich von Marsa Matruk fort . Zahlreiche Feldlager wur¬
den durch Bombentreffer zerstört und in Tiefangriffen
den feindlichen Kolonnen , die aus der Küstenstraßr nach
Osten zu entkommen versuchten , schwere Verluste zuge¬
fügt . Kurz nach 21 Uhr erschienen deutsche Kampf¬
flugzeuge vom Muster 88  über mehreren feindlichen
Flugplätzen in dem Gebiet zwischen Marsa Matruk und
El Daba . Bomben schweren Kalibers richteten in Un¬
terkünften und abgestellten Flugzeugen nachhaltige Zer¬
störungen an . Nach einem dieser Angriffe entstanden
in dem Material - und Sprengstofflager eines feindlichen
Feldflugplatzes heftige , von großen Bränden begleitete
Explosionen . Auch die feindlichen Bewegungen auf der
Küstenstraße und der Eisenbahnstrecke zwischen Marsa
Matruk und El Daba wurden durch deutsche Kampf¬
flugzeuge überwacht : in wiederholten nächtlichen An¬
griffen wurden zahlreiche Kolonnen zersprengt und
mehrere mit Munition und Truppen beladene Eisen¬
bahnzüge in Brand geworfen . — Durch diese heftigen,
bei Tag und Nacht geflogenen Angriffe haben die deut¬
schen Luftwafsenverbände zu dem schnellen und erfolg¬
reichen Vorstoß der deutschen und italienischen Truppen
bis zu dem Raum von Sidi el Barani wirkungsvoll
beigetragen.

Mit Rommels neuem Sprung nach vorwärts , der zur
Miteinnahme des beinahe 90lcm von der libysch -ägypti¬
schen Grenze gelegenen Sidi el Barani ' geführt hat , steht
die Panzerarmee Afrika an dem Punkt , der das Ende
der Septemberoffensive Grazianis im Jahre 1940 und
den Beginn der großen Wavell -Ofsensive im darauf¬
folgenden Winter bezeichnet . Die seinerzeitige italienische
Nordafrika -Armee , die bauptsächlich aus Infanterieabtei-
lungcn ohne Schwere Panzer bestand , erreichte Sidi el
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Barani am 17. September 1940 . In den darauf folgen¬
den zehn Wochen kam es zu mehreren lokalen Gefechten
im östlichen Vorfeld des Ortes , bis Wavell am 19 . De¬
zember 1940 mit den Panzerbrigaden seiner „ Nilarmee"
den Gegenstoß führte . — Damals kam dem Engländer
eine geradezu erdrückende Materialüberlegenheit zugute.

Fort Eapuzzö , eine von der nächsten Wasserstelle einen
Kilometer entfernte befestigte Truppenunterkunft , der
Halfaya -Paß und Sollum bilden zusammen ein strate¬
gisches System , das den Kllstenweg von und nach Aegyp-
ten beherrscht . Das Steppengebiet dieses Küstenstreifens
wird , wenn man von Westen kommt , immer felsiger und
füllt jenseits Halfaya zur sogenannten Augenbraue von
Sollum ab , die sich zur Verteidigung vorzüglich eignet.
Dorf und Hafen Sollum , in deren armseligen , längst
evakuierten Häusern in normalen Zeiten etwa 300 Ara¬
ber lebten , liegt an der einzigen natürlichen Bucht , die
die westägyptifche Küste ausweist . Sollum war offenbar
ein britischer U -Boot -Stützpunkt . Von hier aus wurden
auch die Oasen Siva und Djarabub versorgt , deren
Lage jetzt schwierig geworden ist.

Der Vormarsch von Sollum nach dem Osten spielt sich
in einer Wüstentafellandschast a!b , die Höhen bis zu
200  Meter und tieseingeschntttene Täler ausweist . Nach
Süden fällt das GKünde leicht ab und geht in die

eigentliche ägyptische Marmarica über , die eine der
menschenleersten Gebiete der Erde darstellt . ISO Kilo-
meter von Marsa Matruk und etwa 400 Kilometer von
Alexandrien entfernt , besitzt Sidi et Barani Bedeutung
als Ausgangspunkt der asphaltierten Autostraße nach
Marsa Matruk als Schlüsselstellung der zweiten ( mitt¬
leren ) englischen Befestigungslinie zur Verteidigung
Aeqyptens und endlich als Wasserstelle für das Steppen-
und WUstengebiet . Von den Engländern wurden aus
militärischen Gründen die antiken römischen Wasser-
zisternen wieder ausgebaut und neue Brunnen gebohrt.
— Wie in Sollum befanden sich auch in Sidi el Barani
große englische Vorratslager , Munitionsdepots und
Treibstosftanks . Im Frieden zählte Sidi el Barani
gleich Sollum wenige Dutzend Araberfamilien als Ein¬
wohner . Durch den Krieg hat das Dorf als wichtiger
Etappenpunkt einen ungeahnten Aufschwung erlebt.

Die Engländer haben jetzt die Taktik eingeschlagen,
sich auf das Zentrum ihres Verteidigungssystems in der
„westlichen Wüste " , Marsa Matruk , zurückzuziehen.
Dieser von der Luftwaffe der Achse in den letzten Tagen
heftig bombardierte Ort bildet den End - und Schwer¬
punkt eines Verteidigungsgürtels , der sich in südwest¬
licher Richtung etwa 30 Kilometer weit bis zu den

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vodengewlnn>m Kaum von Sewastopol
6leiäi ;eirig Vernichtungsangriff ostwärts llzarkow

Aus dem Führerhauptquartier,  25 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Festungsgebiet von Sewastopol  gewann der
Angriff der deutsch -rumänischen Truppen in erbitterten
Wald - und Häuserkämpsen weiter an Boden . Schwere
und wirkungsvolle Angriffe von Luftwassenverbändeu
richteten sich vor allem gegen die Stellungen an der
Siidbucht , bei Jnkermann und gegen die Verteidigungs¬
zone um Nikolajewka . Südostwärts Charkow  ist seit
dem 22. Juni ein Angriff zur Vernichtung feindlicher
Kräftegruppen im Gange . An der übrigen Ostfront
bis auf harte erfolgreiche Kämpfe mit dem am Wol-
chow  eingeschlossenen Feind keine wesentlichen Kampf¬
handlungen . Aufklärungsflugzeuge vernichteten im
Finnischen Meerbusen ein sowjetisches Räumboot . An
der Eismeerfront versenkte die Luftwaffe in der Kola-
Bucht zwei Handelsschiffe mit zusammen 11 000 BRT.
und beschädigte ein weiteres großes Frachtschiff durch
Bombentreffer . Die Sowjets verloren am gestrigen
Tage 71 Flugzeuge . Sieben eigene Flugzeuge werden
vermißt . — In Nordafrika brachen die deutsch -italieni¬

schen Truppen den Widerstand des Feindes an der
libysch -ägyptischen Grenze und nahmen die Festung
Capuzzo , Sollum und Halsaya.  In scharfer
Verfolgung der geschlagenen Briten wurde Sidi el
V a r a n i und das Gebiet südöstlich davon erreicht . —
Im Kampf gegen Großbritannien belegte die Luftwaffe
in der vergangenen Nacht das Industriegebiet von
Birmingham  sowie kriegswichtige Ziele in Süd¬
ostengland mit Spreng - und Brandbomben . — Der
Träger des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , Oberfeldwebel Stein batz,  Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader , ist nach seinem 99 . Lustsieg
vom Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt . Mit ihm
verliert die Luftwaffe einen ihrer erfolgreichsten Jagd¬
flieger . Der Führer hat den heldenmütigen Einsatz des
Oberfeldwebels Stcinbatz durch nachträgliche Verleihung
des Eichenlaubes mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes gewürdigt . Bei den im gestrigen
Wehrmachtsbericht gemeldeten Erfolgen im Atlantik hat
sich das Unterseeboot unter Führung des Kapitänleut¬
nants Rost in  besonders ausgezeichnet ."

Söring an den Vater Vberseldwebels Steinbay
Berlin,  25 . Juni . Wie im Bericht des Oberkom¬

mandos der Wehrmacht gemeldet , hat der Führer dem
von einem Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrten
Oberfeldwebel Steinbatz als 14. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eiserne » Kreuzes verliehen . Reichsmarschall
Eöring richtete an den Vater des Oberfeldwebels Stein¬
batz folgendes Schreiben : „ Lieber Herr Steinbatz ! Der
Führer hat Ihren todesmutigen Sohn durch die Ver¬
leihung des Eichenlaubes mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes geehrt . Stolz und bewegt
bringe ich Ihnen das mit der Versicherung zur Kennt¬
nis , daß meine Luftwaffe den jungen Helden , der in den
Reihen unserer kühnsten Jagdflieger 99 Lustsiege er¬
rungen hat , niemals vergessen wird . gez . Göring , Rcichs-
marschall des Eroßdeutschen Reiches und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe ."

Oberseldweüek Leopold Steinbatz,  der noch- vor
wenigen Monaten in der Öffentlichkeit kaum bekannt
war , ist während seines Einsatzes gegen die Sowjet¬
union in ganz kurzer Zeit in die Reihe der erfolgreich¬
sten Jagdflieger aufgerückt . Er wurde am 25 . Oktober
1918 in Wien geboren . Schon in jungen Jahren betätigte
sich Leopold Steinbatz als Segelflieger und trat nach
dem Besuch der Volks - und Mittelschule am 1. Oktober
1937 in ein Fliegerregiment des ehemaligen österreichi¬
schen Bundesheeres ein . Seine Ausbildung als Flug¬
zeugführer erhielt er ab August 1939 in der deutschen
Wehrmacht . Während des Bälkanseldzuges bewährte er
sich als Jagdflieger besonders bei den Kämpfen um
Kreta . Anläßlich seines 42 . Luftsieges war ihm am
14. Februar 1942 das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz

verliehen worden . In den ersten Maitagen diesesJahres
begann er seine stolze Erfolgsserie , bei der er innerhalb
von nicht ganz vier Wochen seine Luftsiege auf 83 er¬
höhte . Der 23jährige Oberfeldwebel zeichnete sich auch in
den folgenden Wochen durch ungestümes Draufgänger¬
tum und unermüdliche Einsatzbereitschaft aus , die er
auch bei erfolgreichen Tiefangriffen gegen bolschewistische
Panzerkampfwagen und Kolonnen bewies . Am 2. Juni
1942 wurde ihm anläßlich des 88 . bis 91 . Luftsieges als
96 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes vom Führer ver¬
liehen . Während der heftigen Kämpfe im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront in den ersten Junitagen konnte
Oberfeldwebel Steinbatz die Zahl seiner Luftsiege bis
zum 11 . Juni auf 96 erhöhen . Am 15. Juni startete er
zu seinem letzten Kamps mit bolschewistischen Jagdflug¬
zeugen . An diesem Tage brachte Steinbatz , wie seine
Staffelkamevadvn beobachteten , drei weitere Gegner zum
Absturz . Er aber kehrte nach dem 99 . Luftsieg nicht mehr
zu seinem Einsatzhafen zurück . Das Heldentum des Her¬
vorragenden Jagdfliegers hat der Führer durch die
Verleihung der Schwerter zum Eichenlaub gewürdigt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Kroseberg,  Staffelkapitän
einer Notstafsel . — Hauptmann Heinz Kroseberg , am
23. Februar 1899 zu Berlin geboren , hat bei der Ber¬
gung in der Wüste notgelandeter oder über See abge¬
schossener Besatzungen ungewöhnliche Leistungen voll¬
bracht . Von seinen hohen Ausgaben der Bergung in Not
geratener Kameraden zutiefst erfüllt , hat er , in stillem
Heldentum sich selbst aufopfernd , zahlreichen deutschen
Soldaten das Leben gerettet , bis er von einem Ber-
gungsslug weit über See nicht zurückkehrte.

»teil

„Vas englische Unterhaus verliert das Vertrauen"
Labour-Partei verlangt rribunal — „Line 0er schwärzesten britischen Krisen dieses Krieges"
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Stockholm , 25 . Juni . Das britische Unterhaus erlebt^
nach dem Fall von Tobruk und dem weiteren siegreichen
Vormarsch der Achsenmächte eine außerordentlich stür¬
mische Sitzung . Mit intensiver Spannung und tiefstem
Ernst lauschten die Unterhausmitglieder in Abwesenheit
Churchills dem stellvertretenden Ministerpräsidenten Att-
lee , der den Bericht des britischen Oberkommandierenden
im mittleren Osten , General Auchinlek , über die Kata¬
strophe Großbritanniens in der Wüste verlas . Bittere
Lachersolge konnten Lady Astor und der Labourabge-
ordnete Capg Dugdal , nach Meldung des Londoner
Korrespondenten des „ Swenska Dagbladet " , verbuchen.
Letzterer richtete die ironische Frage an Attlee , ob er
sich nicht einmal überlegen wolle , den besten sowjetischen
General , den man auftreibcn könne , baldmöglichst nach
Kairo zu schicken. Hier sie ) Lord Winterton mit den
Worten ein : „ Schickt den sowjetischen General doch ins
Unterhaus , das würde noch besser sein ." England erlebt,

so stellt der Londoner Korrespondent von „ Socialdemo¬
kraten " fest , jetzt zweifellos eine der schwärzesten Krisen
dieses Krieges , und Churchill und seine Regierung gehen
einer der ernstesten Debatten entgegen . Die Stimmung
im Unterhaus faßt die englische Zeitung „The Star " in
der Ueberschrift „Die Panik der Unterhausmitglieder"
zusammen . „News Lhronicle " trifft die Feststellung , daß
die Atmosphäre jetzt einen Spannungsgrad erreicht habe,
wie nicht mehr seit den Tagen des Rückzuges aus Nor¬
wegen . Der politische Korrespondent des „ Evening
Standard " brachte am Mittwoch die interessante Mel¬
dung , daß die Labourpartei die Einsetzung eines „Tribu¬
nals " verlangen werde , das die Ursachen der britischen
Katastrophe in Libyen untersuchen solle.

Der Sprecher des Unterhauses , Sir Stafford Cripps,
gab am Donnerstag bekannt , „ man hoffe , daß Churchill
rechtzeitig zurückkehren werde , um an der bevorstehenden
Libyen -Debatte teilzunehmen ." Der Konservative Sir
John Ward Mille brachte am Dounerstag einen Antrag

ein , und Cripps gab bekannt , daß der Debatte dieser An¬
trag zugrunde gelegt werden soll . 20 weitere Abge¬
ordnete des Unterhauses haben den Antrag unterzeichnet.
In ihm heißt es , daß „ das Unterhaus das Heldentum
und die Ausdauer der Wehrmacht der Krone unter be¬
sonders schwierigen Verhältnissen lobt , aber kein Ver¬
trauen zu der zentralen Kriegführung hat ." U . a . haben
diesen Antrag unterzeichnet Sir Roger Kcyes , Major
Robert Bower , und fünf andeke Konservative , Höre
Velisha und säns weitere Liberale , der Unabhängige
Frederik Belinger und sechs Labour -Abgeordnete.

Der Reuter -Kommentator Wickham Steed faselt : Die
britische 8. Armee befindet sich zur Zeit in befestigten
Stellungen , die stärker als diejenigen sind , aus denen sie
im vergangenen November hervormarschierten . Für
Deutschland steht jetzt jedenfalls alles auf dem Spiel ( !) .
Es hat kraftvolle Schläge zu erwarten . Es ist allerdings
möglich , daß die Ereignisse sich in diesem Kriege nicht
so schnell abrollen werden.

Zwei Monate gegen einen Tag
ckr. v . sck . Berlin , 25 . Juni . Marschall Rommel hat

mit den verbündeten deutsch -italienischen Truppen den
Durchbruch nach Aegypten noch schneller und tiefer grei¬
fend erzwungen , als es die Briten und Amerikaner in
ihLen schlimmsten Ahnungen nach dem Fall von Tobruk
befürchtet hatten . Er hat dem Gegner nicht die geringste
Atempause gelassen , hat vielmehr mit kühnem und un¬
erbittlichem Schwung nachgestoßen , um die bisherigen
großen Erfolge seiner Vernichtungsstrategie im Dreieck
Bir Hacheim — Gazala — Tobruk zur vollkommenen und
entscheidenden Auswirkung zy bringen . Noch am Mitt¬
woch orakelte man in England allgemein in offensicht¬
licher Nervosität über die vermutlichen weiteren Pläne
Rommels . Man wußte nicht , ob man seinen Haupt¬
angriff bei Fort Capuzzo oder mit einem Umfassungs¬
angriff südlich an den britischen Stellungen vorbei rech¬
nen sollte . Nun brauchen die Briten sich nicht weiter im
Rätselraten zu üben . Die Festungen Capuzzo , Sollum
und Halfaya sind im ersten Ansturm der Achsenstreitkräste
gefallen , die in drei Tagen über zweihundert Kilometer
zurückgelegt haben und bereits hundert Kilometer tief in
Aegypten eingedrungen sind . Namen tauchen auf , mit
denen schon legendär gewordene Heldenkämpfe unserer
tapferen Afrikaner verbunden sind . Südöstlich von Sol¬
lum liegt der Halfaya -Paß , wo die Männer unseres
Afrikakorps im vergangenen Winter sich zwei Monate
lang eingeschlossen hielten und den Nachschub des Geg¬
ners so empfindlich und langdauernd stören konnten,
daß dadurch die Wendung zur Gegenoffensive Rommels
im Januar dieses Jahres ganz wesentlich erleichtert
wurde . Wo unsere Afrikakämpfer zwei Monate aus¬
gehalten haben , da mußten die Briten jetzt nach dem
deutsch -italienischen Ansturm eines einzigen Tages
weichen.

Als im Spätherbst des Jahres 1940 die Italiener
unter dem Marschall Graziani bei Sidi el Barani stan¬
den , da befanden sich nach dem Zeugnis Wavells die
Briten in größter Sorge vor dem Problem der Ver¬
teidigung Äegyptens . Heute aber ist die Lage für den
Gegner viel viel schlimmer . Heute stehen die Engländer
auf der Linie von Sidi el Barani den sehr viel stärkeren
verbündeten Truppen unter ihrem Wllstenmarschall Vor¬
wärts nicht im Stellungskampf gegenüber , sie befinden
sich vielmehr auf der Flucht vor einem in breiter Front
scharf verfolgenden Gegner , nachdem in den voraus¬
gegangenen Kämpfen der Kern der Verbände des Gene¬
rals Ritchie mitsamt der Masse des Kriegsmaterials
vernichtet werden konnte . Die gegnerische Agitation
wollte in den ersten Tagen nach dem Beginn dieser neuen
Afrikaschlacht frohlocken , daß diesmal Rommel in sei¬
nem Willen zum Blitzkrieg gescheitert sei . Im vergange¬
nen Jahre , so glaubte man argumentieren zu dürfen,
habe er für den Weg von Agedabia bis Sollum nur
zwei Wochen gebraucht , während er sich diesmal in den
Minenfeldern von Gazala festgefahren und in eine ver¬
zweifelte Lage gebracht habe . Die törichten Leute , die
immer wieder falsche Parallelen zu früheren Ereignissen
ziehen wollen , konnten es nicht begreifen , daß Märschall
Rommel seinen Plan jetzt anders angelegt hatte , daß
er nicht auf den stürmischen Vormarsch in den ersten
Tagen , sondern auf eine vorausgehende Vernichtungs¬
schlacht ausging , um diesmal ganze Arbeit zu vollbrin¬
gen , um die geschlagenen feindlichen Kräfte nach den
schwersten Aderlässen und vor allem nach der Beseitigung
des Dornes in der Flanke um so erfolgssicherer vor sich
Herjagen zu können . Im vergangenen Jahre war das
unbezwungene Tobruk für Rommel der Grund , auf der
Sollum -Halfaya -Linie Halt zu machen , diesmal konnte er
im ersten Anlauf diese Linie überrennen und den An¬
griff in großer Tiefe und bis zu dem Punkt in Aegypten
vortragen , an dem nach Wavells Eingeständnis die
äußerste Existenzsorge der Briten im Hinblick auf ihre
gesamten nahöstlichen Machtpositionen beginnt.

Die Ausbrüche des Zornes und die Symptome der
beginnenden Panik in der englischen Oeffentl ich keil sind
sthon nach dem Fall von Tobruk so stark und eindeutig
geworden , daß man sich ungefähr ein Bild davon machen
kann , wie die neuen Hiobsnachrichten im feindlichen La¬
ger wirken müssen . Allerdings hatten einige Zeitungen
ihre Leser vorsichtig vorbereitet , so der „Daily Expreß"
mit der Feststellung , daß die Position Rommels -an der
ägyptischen Grenze besser sei als im vorigen Jahre daß
seine Kräfte mindestens doppelt so stark seien , da er über
neueste Waffen verfüge und sich das Nachschubproblem
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Rommel ist mit seinen Truppen bereits in breiter
thront bis zur zweiten britischen Verteidigungslinie
nach Aegypten durchgestoßen.
Im Raume von Sewastopol gewinnt der deutsche
Angriff weiter an Boden.

London bemüht sich vergeblich , die Enthüllungen
über den britisch -sowjetischen Geheimvertrag durch
fadenscheiniges Dementi abzuschwächen.
2m Zusammenhang mit dem Ankara -Prozeß unter¬
nahm Washington einen dreisten Einschüchterungs-
vcrsuch gegenüber der Türkei.

Im englischen Unterhaus lief ein Antrag ein , der
das Mißtrauen zur zentralen Kriegführung aus-
spricht.

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz an den vom Feindslug nicht
zurückgekehrten Oberfeldwebel Stcinbatz.
Die Frauen des Gaues Weser -Ems leisteten vom

31. Mai 948 377 Stunden freiwillige
Hrlssdrenstarbeit . >.



wesenMch erleichtert habe. Das Blatt wandte sich auch
ldtrekt gegen die offiziöse Darstellung, als ob die achte
Armee noch gem>au so kampfkräftig sei wie vorher und
nur aas Revanche brenne. Aber wenn selbst hie und da
die Möglichkeit einer weiteren Zurücknahme der Front
angedeutet wurde, so begnügten sich die Meldungen aus
Kairo gestern doch noch mit dem Hinweis , daß Rommel
zunächst nur die ägyptischen Gvenzstellungen „abtaste",
und dort seien, so hieß es wieder ganz großsprecherisch,
die englischen Kräfte zu jedem Widerstand bereit . Alle
Wege seien überschwemmt mit Tanks, Artillerie und
Versorgungskolonnen. Der Sender Boston hatte bereits
wieder so viel Luft geschnappt, um mit der Behauptung
aufzuwarten , daß die Engländer nach ihrer Niederlage
die Aufmerksamkeit von Libyen abgewandt hätten und
sich immer stärker mit einer zweiten Front an der
europäischen Westküstebeschäftigten. Dann hieß es wört¬
lich: „Die Deutschen haben eine solche Reaktion nicht
erwartet . Dieser Sieg Rommels ist also in Wirklichkeit
eine Niederlage Hitlers ."

In derartige Ausbrüche der Gehirnerweichung mußte
dann das Hauptquartier in Kairo mit der Mitteilung
hineinplatzen, daß sich die Empire-truppen aus ihreu
Stellungen bei Sollum und Sidi Omar zurückgezogen
hätten und daß der Feind am Mittwochabend bis zu
einem Punkt südöstlichvon Sidi el Barani gekommen
sei. Reuter verbreitete zu diesem amtlichen Bericht eine
kurze Ergänzung , die die ganze maßlose Angst vor der
kommendenEntwicklung spiegelt. Der Feind sei, so heißt
es da, am Mittwoch mit allem vorgegangen, was er in
Bewegung habe setzen können. Die Alliierten trachteten
nun danach, ohne Rücksicht auf Gebietsverluste auf dem
günstigsten Boden zu kämpfen. Es scheine, daß der Feind
mit einem Totaleinsatz all seiner verfügbaren Kräfte
so weit als möglich zu kommen suche«. Am Donnerstag¬
nachmittag gab, wie uns unser Stockholmer b. v .-Be-
richterstatter meldet, der englische Nachrichtendienst
einen Bericht über die nsuesten Fortschritte der Achsen-
streitkräfte, der noch erheblich über das Kairo -Kommu-
niquS hinausgeht . Er sagt die drei Achsenkolonnen, die
die ägyptische Gränze überschritten hätten , seien jetzt be¬
reits , nachdem sie sich nachts halbwegs zwischenSidi el
Barani und Marsa Matruk vereinigt hätten , hundert-
dreißig Kilometer innerhalb des ägyptischen Gebiets.
Dann wird folgendes Bild von dem Vormarsch gegeben:
Der Feind habe seine Streitkräfte bei Eambut gesam¬
melt und sei dann südlich vorgestoßen, und zwar mit
starken italienisch-deutschenTankstreitkräften , sowie mo¬
torisierter Infanterie . Zwei feindliche Kolonnen seien
längs dar Küstenbahn vormarschiert. Wie solche Hiobs-
meldungen den Engländern vor Schreck die Sprache ver¬
schlagen, wie sehr ihnen derartige Katastrophen die
Sinne verwirren müssen, das kann man aus der Tat¬
sache folgern, die schon vor dem Einbruch Rommels nach
Aegypten berichtet wurde : engliilche Parlamentarier
verlangten jetzt von Eden, daß er Stalin zur Entlastung
der Afrikafront um stärkere Anstrengung an der Lhar-
kowfront bitte . Stalin , der selbst händeringend nach der
zweiten Front schreit, soll nun selbst, ja was denn für
eine neue Front , zur Entlastung der verzweifelten Bri¬
ten schaffen. Gleichzeitig mit den Nachrichten aus Afrika
muß man aber in England zur Kenntnis nehmen, daß
bereits seit drei Tagen im Raum südostwärts Charkow
ein deutscherAngriff zur Vernichtung feindlicher Kräfte
im Gange ist.

Nommek bricht nach figWten durch
(Fortsetzung von Seite 1)

Siwa -Oasen hinzieht. Marsa Matruk selbst ist von den
Engländer seit den Sanktionen zu einer überaus starken
Festungszone ausgebaut worden. Mit Alexandrien ist
Marsa Matruk durch eine strategische Bahnlinie ver¬
bunden, die in den letzten Monaten in westlicher Rich¬
tung über Sidi Omar bis knapp südlich Tobruk ver¬
längert worden ist. Die Festung Marsa Matruk ist
heute mit ihren Forts , militärischen Flugplätzen, Trup-
penlagern und Vorratsdepots der Schlüsselpunkt der
Verteidigung des Niltales.

kln sluchlgeneral gibt NaMlSge
Berlin » 28. Juni . Der berühmte USA .-„Hsld" Mac-

Arthur hat es für geboten erachtet, dem Briksngsnerak
Auchirtleck, dessen Truppen jetzt vor Rommeks Panzern
die nordafrikanische Küstenstriche entlang fliehen, ein
Tvofttelegrwmmzu senden. Mac Arthur ist ja Fachmann
in rechtzeitiger Flucht und hat demzufolge besonderes
Verständnis für das , was sich in Libyen abgespielt hat.
„Sie können es schaffen, Sie können sich noch Ihren
Weg erkämpfen" telegraphierte er, wobei er wohl an
seine eigene Laufbahn dachte, die den vorsichtigenKrie¬
ger kurz vor dem Fall der Bataan -Halbinsel in einem
kleinen Motorboot an die noch sicherenaustralischen Ge¬
stade führte . „Denken Sie an Wellington" setzte er dem
Telegramm hinzu. Ein wohlgemeinter Rat anscheinend
für AuchiNleck, nicht an den Absender Mac Arthur , an
dieses Vorbild feiger Flucht, zu denken.

lagesbefekl an das NSKK.
Berlin , 28. Juni. Der neue Korpsführer des

NSKK. hat folgenden Tagesbefehl an das NSKK. er¬
lassen:

„NSKK.-Miinner! Der Führer hat die Führung des
Korps in meine Händegelegt. Ich habe das Werk Adolf
Hühnleins als verpflichtendes Vermächtnis übernom¬
men. Es in seinem Geiste fortzuführen, zu wahren und
zn mehren, ist die Richtschnur meines Handelns. Daß ihr
mir hierbei vertrauensvoll zur Seite steht und eure
Pflicht — und mehr als sie — mit ganzer Hingabe in
alter Bewährung erfüllt, ist die Bitte und Erwartung,
die ich in dieser Stunde an euch richte.

Berlin, 28. Juni 1342. Kraus,  Korpsführer.

kden und Molotow als —Kronzeugen
Mißlungener knttastungsversuch;ur kn»t,Mlung über britisch-sowjetischen Sekeimpakt

b. Berlin , 28. Juni . Volle 86 Stunden hat das amt¬
liche London gebraucht, um sich mühsam zu einem
Dementi aufzuraffen, das mit äußerst dürren Worten
die Existenz der Eeheimklauseln zum britisch-sowjeti¬
schen Pakt leugnet. Der Londoner Rundfunk mußte den
Anfang mit dieser Entlastungsoffensive machen, die von
Reuter und später auch durch einen Artikel Brand¬
woods-in der „Listening-Post" weitergetragen wurde, um
dann in der eigenen llnwahrhaftigkeit wieder zu er¬
sticken. Die Argumente, die London zusammenkratzt,
müssen selbst für britische Ohren peinlich sein. Mit
einer gewissen Vorsicht wird hier die Enthüllung zi-
tert , die natürlich als Verdrehung bezeichnet wird und
als Kronzeugen werden ausgerechnet Mister Eden und
Sowjetkommissar Molotow aufgerufen.

Die europäische Welt — und sie will ja London be¬
eindrucken— weiß diese kläglicheEntlastungsofsensive in
ihrem Wert zu würdigen . Es sind in diesen Tagen der¬
artig eindeutige Feststellungen in jeder europäischen
Zeitung getroffen worden, Feststellungen, die auf dem
Mißtrauen zu den Erklärungen Molotows und Edens
basieren und die aus dem einzelnen Echo eine gesamt-
europäische Stellungnahme weiden ließen, bis schließlich
die schwedische„Göteborgs Morgenposten" in der Lage
war , Einzelheiten aus dem Geheimabkommen wiederzu¬
geben. London hatte während dieser ganzen Zeit nicht
den Mut gefunden, offen Rede und Antwort zu stehen;
an Material hätte es ihm dabei wahrlich nicht gefehlt,
denn Tag für Tag wurde in der neutralen Auslands¬
presse auf die Zweideutigkeiten vor allem der Para¬
graphen drei und fünf des englisch-sowjetischen Ver¬
trages hingewiesen. Man hat in Stockholm, in Genf,
man hat in Helsinki, Kopenhagen, Bukarest, man hat
in allen Hauptstädten Europas den Briten die Erinne¬
rung an die früheren Zusicherungenwachgerufen, die bei¬
spielsweise die Volfchewistenan die baltischen Staaten

gaben, man Hat die Briten an die territorialen und
Stützpunktforderungen erinnert , die Molotow in Berlin
erhob, die ihm hier abgeschlagen wurden, für die Bol-
schewisten damit aber nicht begraben waren . Es waren
genau prüzisierte Fragen , deren Beantwortung einem
London mit reinem Gewissen hätte leicht fallen müssen.
Man wollte in Europa wissen: Warum ist die sowjetische
Westgrenze nicht klar umrissen in diesem sonst so weit¬
gehenden Vertrag ? Warum hat die sowjetische Presse
und der Moskauer Rundfunk lediglich die „zweite
Front ", nicht aber den Artikel fünf mit der Territorial-
klausel zum Erörterungspunkt des Paktes gemacht? Lon¬
don schwieg zu Liesen Fragen , obwohl es fühlen mußte,
daß mit jeder weiteren Frage und dem Ausbleiben der
Antwort sich der an sich schon zusammengeschmolzene
Kredit Englands in Europa von Stunde zu Stunde
mehr verringerte . Nun, da nichts übrig geblieben ist von
d-em Prestige, von der Glaubwürdigkeit Britanniens,
da selbst neutrale Blätter , die gewiß nicht im Verdacht
einer Freundschaft zu Deutschland stehen, ihr tiefes
Mißtrauen gegenüber dem englischen Zukunftsbild von
einem bolschewisierten Europa zum Ausdruck bringen,
nun, wo die schwedische„Göteborgs Morgenposten" noch
einmal strikt darauf hinweist, jede britische Unter¬
stellung. das veröffentlichte Material über die Eeheim-
klausel stamme etwa aus deutschenQuellen, sei unwahr
— nun rafft sich London zu einem Dementi auf.

Moskau hat es jedoch auch jetzt noch nicht für not¬
wendig erachtet, auf die Enthüllungen einzugehen. So
ist das Ergebnis des Londoner Dementierversuchesnichts
anderes als eine Bestätigung dessen, was die europäische
Öffentlichkeit seit Tagen als Gewißheit erkannt hat.
Wenn man nach dem Verrat an Europa erst jetzt ein
blasses Dementi zusammenstöppeln konnte, dann ist der
Versuch einer Entlastungsoffensive von vornherein dazu
verurteilt , jämmerlich zu scheitern.

Noosevelts drohende saust lir stnkara
kinschiichteriingspolitikgegenüber der liirkei — lud Sleinhardk als Sangster-Vertreter

Istanbul,  28 . Juni . In politischen Kreisen der
Türkei wird bekannt, daß vor der Urteilsverkündung
im Ankaraprozeßder nordamerikanischeBotschafter in
Ankara, der Jude Steinhardt, sich in das türkische
Außenministeriumbegab und dort vor der Fällung eines
scharfen Urteils gegen die Sowjetrussen eindringlich
warnte mit dem Bemerken, daß Sowjetrußland, Eng¬
land und die USA. ein für die Angeklagten günstiges
Urteil erwarteten, andernfalls könnten die USA. für
eine weitere Neutralität der Sowjetunion gegenüber
der Türkei keine Garantie mehr übernehmen.

Dem USA.-Botschafter wurde eine die Unabhängig¬
keit der türkischen Rechtsprechungunterstreichende Ant¬
wort zuteil . Bekanntlich lautete das wenige Tage spä¬
ter gefällte Urteil des türkischenGerichts auf die Höchst¬

strafe von 20 Jahren Zuchthaus für die beiden Sowjet¬
agenten. *

Hierzu drahtet unser« Berliner Schriftleitung : Den
amerikanischen Bombern, die mit drohenden Gesten
auf türkischem Boden landeten , ist also die nordameri¬
kanische Diplomatie in der türkischen Hauptstadt mit
einer gleich deutlichen Geste nachgefolgt. Wenn die
Methodik der Eangsterpolitik des amerikanischen Prä¬
sidenten noch eines weiteren Beweises bedurfte hätte,
der Jude Steinhardt hat ihn geliefert. Er wollte ein¬
schüchternund bediente sich dazu der sowjetischenDro¬
hung, wie die amerikanischen Bomber durch ihre „Not¬
landung aus Benzinmangel " und ihre absichtlicheNeu¬
tralitätsverletzung den Boden zu einer wüsten Pression
von seilen der USA.-Presse auf die Türkei abgaben.

tlzurchM will nicht so wie Nooseoelt
kin„Siegesprogramm" der vankerotteure— Nie seindnöte nach Punkten geordnet

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
är . rv. sob. Berlin , 28. Juni . Statt der groß ange¬

kündigten „Blitzentischeidungem" haben die in Washing¬
ton zusammengekommenen Bankrotteure und Einpeit¬
scher der <Mglo-judäi>scheu Kriegführung die Weltöffent¬
lichkeit mit den dürftigsten Phrasen und mit phantasti¬
schen Programmen überrascht. Nach der geradezu jäm¬
merlich fadenscheinigen Zwischenerklärung, die Roose-
velts Sekretär Early in einer .Pressekonferenz abgab,
wissen nun andere amerikanische Zeitungen mit beson¬
ders anten Beziehungen zum Weißen Haus Einzelheiten
der „Beschlüsse" mitzuteilen , die Roosevslt und Churchill
inzwischen gemeinsam gefaßt haben sollen. Dieses stra¬
tegischeProgramm dürfte auch in England und in den
Vereinigten Staaten bei ernsthaften Politikern ähnliche
Gefühle auslösen, wie sie eine Hausfrau empfinden muß,
wenn man ihr ein üppig phantastisches Kochrezept aus
der Vorkriegszeit empfiehlt. Man nehme so und so
viel Eier , ein riesiges Quantum Butter und wer weiß
was noch. Man nehme . . . Da sei erstens beschlossen
worden, daß eine kombinierte englisch-amerikanische Ar¬
mee eine oder mehrere Fronten aus dem von der Achse
beherrschten Kontinent errichten soll, nm den Druck auf
die Sowjets zu mildern. Aber wohlgemerkt: „Erst zu
gegebener Zeit".

Es ist uns nicht bewußt, daß die Einladung zur Inva¬
sion, die der Führer in einer Rede ausgesprochen hat,
inzwischen zurückgezogenworden wäre. Immerhin er¬
fährt der Amerikaner in diesem Zusammenhang die
Tatsache des „deutschen Drucks", die die agitatorische
Behauptung Lügen straft, daß wir am Verbluten seien.
Warum übrigens beschließen Roosevelt und Churchill
heute noch einmal , was schon anläßlich des Besuches
von Molotow zugesagt sein sollte? Punkt zwei: Tschung-
king muß mehr Hilfe erhalten . Das scheint uns in der
Tat allerdings auch so. Aber wie? Herr Roosevelt, wie?
Die gleiche Notwendigkeit der verstärkten Unterstützung
wird im Hinblick auf die Sowjets erhoben, „um den
deutschen Vorstoß nach Osten zum Stehen zu bringen".
Auch müssen — nach dem dritten Punkt dieses Pro¬
gramms — die Streitkräfte im Mittleren Osten verstärkt
werden „müssen", immer nur „müssen". Ganz grotesk

klingt schließlich die Formulierung des nächstenPunktes.
Sie lautet : „Weitere japanische Eroberungen größeren
Umfanges müssen verhindert werden". Will man klei¬
nere Eroberungen gnädigst noch gestatten? Die „New
Pork Times " knüpft an die Veröffentlichung der skizzier¬
ten Punkte die jammernde Folgerung : „Alles das ver¬
schärft das erschreckendwichtige Schiffsraumproblem."
Eben : man nehme — so man hat.

Sowohl englische wie amerikanische Zeitungen be¬
richten, daß Churchill nur deshalb nach Washington habe
gehen müssen, weil auf dem drahtlichem Wege kein« Ver¬
ständigung über die Priorität der programmatischen For¬
derungen habe zustand« gebracht werden können. Chur¬
chill stellt die Forderung nach Hilfe für den nahöstlichen
Kriegsschauplatz an die Spitze und vertritt die Auf¬
fassung, daß eine Lösung der Schiffsraumfragen , ein
Erfolg im Kampfe gegen die U-Boote, Voraussetzung
für jede andere große Aktion sei. Roofeyelt soll dagegen
sehr deutlich den Wunsch geäußert haben, daß die un¬
tätige Armee in England und ihr Kriegsmaterial sich
beschleunigt dem Risiko einer Offensive in Europa aus¬
setzen solle. Das jetzt veröffentlichte „Siegesprogramm
von Washington" läßt keine Schlüssedarauf zu, wie sich
die beiden geeinigt haben. Um aufzuzählen und es nach
Punkten geordnet zu fixieren, wo überall di« -Röte
riesengroß sind und wo etwas geschehenmüßte, dazu
hätte Churchill wirklich nicht nach Washington fliegen
müssen. Das weiß die ganze Welt.

lovao rote, verwundete und vermißte. . .
Genf, 28. Juni . Die USA.-Admiralität beziffert die

von der amerikanischen Handelsflotte seit Kriegsbeginn
erlittenen Verlust« an Menschenmit 10 000 Toten, Ver¬
wundeten und Vermißten.

Entsprechend der britischen Taktik, die jetzt von den
USA. übernommen wurde, ihre erheblichen Schiffs¬
verluste immer nur ratenweise zuzugeben, gibt das
USA.-Marinedepgrtement neuerdings den Verlust von
18 Transportschiffen zu, die entweder durch Untersee¬
boote der Achsenmächtetorpediert oder durch Artillerie¬
beschuß versenkt wurden.

sigvpter für militärische Näumung Kairos

Infanterie im wüstenkrieg
Vas Keldenlied unserer flsrikasoldaten

Berlin»  25 . Juni. (? « .) In einem Frontlande»
in dem das Kampfgeländesich als eine auf viele Kilo-
meter klar übersehbareFläche darbietet, könnte man,
vor allem nach der Erfahrung, daß die mit der Zeit
immer härter und unerbittlicher gewordenen Kämpfe
in der Hauptsachemit starkenArtillerie- und Panzer-
kräften ausgesochte» wurden, leicht zu der Auffassung
kommen» daß dort der Einsatz und eine Entscheidung
erzwingendes Eingreifen der Infanterie unmöglich sei.
Unterstütztwird eine solche Ausfassungdurch den Hin¬
blick auf die gewaltigen Entfernungenzwischen den ein¬
zelnen Schlachtfeldern, zwischen den Bereitstellungen
und den Kampfräumenaus die außergewöhnlichkräste-
zehrendenklimatischen Verhältnissein Afrika und durch
den Hinblick auf die dem Europäer so ungewohntenLe¬
bensbedingungenin einer trostlosenöden, jeder Frucht¬
barkeit und Freundlichkeit baren Wüstenlandschaft, deren
ständigerAnblick allein auf die Dauer eine seelische Be¬
lastung von zermürbenderSchwere bedeutet.

Und dennoch kämpft auch in Afrika die Infanterie,
deutsche und italienische Infanterie überall dort mit,
wo es gilt , den Feind zu schlagen oder zu binden. Auf
allen Gefechtsfeldern der Wüste haben di« Infanteristen
deutscher Regimenter , zusammen mit den Bevgsaglieri
und Fußtruppen anderer italienischer Einheiten siegreich
im Kampf gestanden, im Kampfe gegen im Kolonial¬
krieg erfahrene, aus tropenklimagervohnten Kolonial-
völkern zusammengesetzteTruppen des Feindes . Zwar
marschiert der Infanterist in Afrika nicht mit frisch-
fröhlichem Marschgesang daher — er könnte und soll
unter »er Sonne Afrikas ja gar nicht marschieren, zwar
sieht er anders , ganz anders aus , als der feldgraue
deutsche Soldat in Europa , und doch ist er der gleich«
Soldat , der gleiche harte Kämpfer auch hier, als der
er sich auf allen Schlachtfeldern dieses Krieges er¬
wiesen hat.

Der Afrika-Infanterist ist kein flotter Vorwärts-
stürmer — das Stürmen mit lauten Hurm ist für Afrika
nicht die geeignete Form des Vorgehens — er ist ein
zäher, verbissener Kämpfer, der auch unter kaum noch
erträglich erscheinenden Lebensbedingungen ausharrt
und nicht nur ausharrt , sondern angreifend siegreich

kämpft. Wir haben zusammen mit deutschen und auch
italienischen Infanteristen in den vordersten Linien vor
dem Feinde, vor festen Stellungen und in Wüsten-
„igeln" gelegen. Es war dabei so, wie es immer im
Kriege sein wird, daß der Infanterist der unmittelbarste,
allem Erleiden nächste Kämpfer ist. Es gab einen Front¬
abschnitt, da lagen sie auf die Entfernung eines Kara¬
binerschusses vor den Feindbunkern in Einmann-
Deckungslöchern. In dieser vorgeschobenenStellung gab
es zur Nachtzeit eine Schleich- und Kriechverbindung von
Gruppe zu Gruppe. Nur vorsichtige Bewegungen, die
keine die feindlichen Horcher warnenden Geräusche her¬
vorriefen, verhinderten hier wütenden warnenden Be¬
schüß durch den Feind mit Rahwaffen aller Art und
mit Artillerie . Auf einzelne Meldegänger wurde dort
vom Tommy mit Granaten geschossen. Tagsüber mußte
alles bewegungslos in den Erdlöchern liegen, ohne
kühlespendenden Schatten, bei unerträglicher Hitze aus¬
harren . Das Trinkwasser war dazu streng rationiert . Da
lagen die braven Infanteristen in der doppelten Qual
des schweren Afrikakrieges. Männer mit den von der
erbarmungslosen Sonne ausgedörrten Körpern , um die
Schweiß und verklebter Staub längst eine Schmutzschicht
gebildet hatten . Es waren Männer in zerrissenen, ver¬
staubten Uniformen mit den rotgeränderten Augen der
ewig wach sein Müssenden, mit durchtrocknetenKehlen,
gesprungenen Lippen und langen Bartstoppeln. Aber es
waren Soldaten , die schweigend, selbstverständlich ihre
unerbittlich harte Pflicht dort im heißen Kampfgelände
erfüllten.

Wir haben sie in der Wüste über weithin flaches, wie
eine Tischplatteebenes, vollkommendecknngsloses freies
Feld vorgehen sehen, als mit tausendfältigem Krachen
einschlagenderGranaten, hochfliegenderMinen, nieder¬
heulender Bomben und pfeifender Geschoßgarbender
Tod durch die fönst so grabesstillen Weiten der Wüsten
lärmten. Tausend tapfere Ein^ ltaten, männliches Er¬
tragen fast unvorstellbarerStrapazen, unerhört harter
Kamps gegen den zäher und erbitterter denn je sich
wehrendenGegner — aber auch Sieg — das alles steht
hinter den Worten: „Infanterie im Afrikakrieg".

Lriegsbsriobtsr : L . Usrl ^u

bn. Rom, 28. Juni . Eine Gruppe ägyptischer Abge¬
ordneter hat unter Hinweis auf die an der ägyptischen
Westgrenze entstandene neue militärische Lage die schrift¬
liche Aufforderung an die ägyptischeRegierung gerichtet,
von den Engländern die militärische Räumung Kairos
zu verlangen . Die Opposition erhebt die Forderung , daß
Kairo sofort in formeller Weise zur „offenen Stadt"
erklärt werden müsse. Wie die Agentur Mondar be¬
richtet, haben in diesen Tagen stärkere britische Truppen-
verbände ihre in Kairo gelegenen Kasernen verlassen
und sind auf Kraftwagen in die westliche Wüste ge¬
worfen worden, wo sie das unter dem direkten Befehl
Auchinlecksgestellte britische Restheer verstärken sollen.

sinnen versenkten feindliches1>-voot
Helsinki, 28. Juni . FinnischeLuftstreitkräftehaben in

der Rächt zum Donnerstag auf dem Finnischen Meer¬
busen mit Wasserbomben und Maschinengewehrfeuer ein
feindliches U-Boot vernichtet.

Wieder 139 Deutsche aus NSA . in Lissabon eingetroffen.
Im Rahmen der vom Auswärtigen Amt durchgeführten
Heimkehr-Aktion für deutsche Staatsangehörige aus ' Amerika
trafen mit dem portugiesischen Dampfer „Njassa" am Mitt¬
woch weitere 139 Deutsche aus den USA . in Lissabon ein.
Unter ihnen befanden sich zehn in Kanada interniert gewesene
Frauen.

Austausch diplomatischer Vertreter zwischen Japan und den
USA . Das japanische Motorschiff „Asama Maru " verließ
am Donnerstag Dokohamä mit dem ersten Transport von 116
Staatsangehörigen feindlicher Länder, die in Portugiesisch-
Ostafrika mit den dort noch eintreffenden Japanern ausge¬
tauscht werden. Es handelt sich um 274 Zivilisten und 142
Diplomaten Nord - und Südamerikas.

Neuer Generalstabsches der USA .-Heeresluftwass «. Kriegs-
sekrekär Stimson gab bekannt, daß Generalmajor Strat-
meher  zum Chef des Generalstabes der USA .-Heereslust-
wafse ernannt worden sei.

USA .-Besehlshaber „für europäischen Kriegsschauplatz". Nach
einer Reuter-Meldung aus Washington gab das Kriegsdepar¬
tement die formelle Einrichtung eines Operationsbereiches der
USA .-Streitkräfte für den europäischen Kriegsschauplatz mit
Generalmajor Dwight D. Eisenhower als Befehlshaber be¬
kannt.

Neuer Lustwassenbesehlshaber > auf Hawai . Generalmajor
Willis Haii wurde nach amerikanischen Meldungen aus Ho¬
nolulu zum Oberbefehlshaber der amerikanischen Luftwasfe
auf Hawat ernannt . Er ist der Nachfolger General Tinkres,
der in der Schlacht bei Midwav gefallen ist.

Vor ttaNenlsche welirmachtsbericht
Rom,  25. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut: „Nach Ueber.
Windungdes Widerstandes, der von den restlichen Ein.
heilen der 8. britischenArmee an der libysch-ägyptischen
Grenze geleistet worden war, und nach Eroberung der
Ridotta Capuzzo, von Sollum und Halfaya, setzten die
Streitkräfteder Achsenmächte die Verfolgung des Feindes
fort, der sich nach Osten zurückzieht. Sidi el Barani
wurde besetzt, das Gebiet südlich von Sidi el Barani
wurde durchschnitten. Die militärischen Anlagen von
Marsa Matruk wurden von Kampfflugzeugenangegrif¬
fen. Drei feindlicheFlugzeuge wurden von deutschen Jä¬
gern abgeschossen. Ein Einflug aus Bengasi verursachte
einigen Schaden, es gab einige Verletzte. Ein englisches
Flugzeug wurde vom Feuer der Flak getroffen und
stürzte brennend ab. Gegen die Flugplätze von Luc«
und Micabba richtetensich erneute Bombenangriffe, die
beträchtlicheBrände hervorriefen, drei unserer Flug¬
zeuge sind nicht an ihren Stützpunktzurückgekehrt. Im
östlichen Mittelmeer griffen unsereFlugzeuge einen Ge>
leitzug an und beschädigten trotz des heftigstenAbwehr¬
feuers der Geleitschiffe einen Dampfer. Im Atlantik
versenkte eines unserer Unterseebooteunter dem Befehl
von KorvettenkapitänLuig: LonganesiCattani  einen
bewaffneten Dampfer von 8000 BRT. und ein Motor¬
schiff von 5500 BRT. Ein anderes Unterseebootunter
dem Befehl von Kapitänleutnant Giaufranco Gazzan
versenkte einen KOOO-BRT .-Dampfer."

Schärfste Kritik auch in Südafrika
Lissabon, 28. Juni . In Südafrika herrscht — nach

einem Reuterbericht — tiefe Trauer über den Fall von
Tobruk, weil in der Festung ein großer Teil der unter
Ritchies Befehl rümpfenden südafrikanischen Truppen-
verbände in Gefangenschaftgeraten ist. Das Telegramm,
in dem der stellvertretende britische Premierminister
Attlee dem südafrikanischen Premierminister Smuts
mitteilte , daß es nur einer verschwindendgeringen Zahl
der südafrikanischen Truppen gelungen sei, aus Tobruk
herauszukommen, bildete die Sensation des Tages . So¬
weit bisher bekannt wurde, ist fast die gesamte zweite
südafrikanischeDivision vernichtet worden oder in Ge¬
fangenschaft geraten, ein beträchtlicher Prozentsatz der
Südafrika -zur Verfügung stehenden Truppen . Es han¬
delt sich dabei um ausgesprochene Eliteeinheiten , die in
absehbarer Zeit überhaupt nicht zu ersetzen sind. „In
fast allen südafrikanischen Städten gibt es jetzt zahl¬
reiche Familien , die einen Toten zu beklagen haben
oder von denen ein Mitglied in deutsche Kriegsgefangen¬
schaft geraten ist", heißt es in einem amerikanischen Be¬
richt. Die britische Führung wird im Lande der schärf,
sten Kritik unterzogen, und die Regierung erwartet
einige peinliche Stunden im Parlament , da ein großer
Teil der Bevölkerung der Auffassung ist, daß General
Ritchie südafrikanischeTruppen auf hoffnungslose Posten
stellte und ihnen den schwierigstenTeil der Kämpfe zu-
schob, während er die Regimenter des britischen Mutter¬
landes schonte.

Sie tandungsakriomm auf den Meuten
Tokio,  25. Juni. Ueber die Anfang Juni von japa-

nischen Marine- und Landstreitkraftendurchgeführten
erfolgreichenLandungen auf den Aleuten liegen nun»
mehr in Tokio die ersten Aufnahmen und ausführlichen
Schilderungenvor, die von der gesamtenPresse in gro¬
ßer Aufmachungwiedergegeben werden. Damit wird
gleichzeitig gegenüber feindlichen Behauptungen der
beste und unwiderlegbareBeweis erbrachtfür die vom
japanischenHauptquartier bereits am 10. Juni mitge¬
teilte Besitznahmewichtiger amerikanischerStützpunkte
der Aleuten-Eruppe.

Aufnahmen zeigen von Kriegsschiffengeschützte Geleit-
züge, wie sie in rauher See und bei diesigem Wetter
nach Norden dampfen, während man auf anderen
Photographien das erste Landekorps auf dem steinigen,
unwegsamen Gelände einer gebirgigen Insel erkennt.
Als Zeichen der Besitzergreifung durch die Japaner
weht über diesem Stützpunkt bereits das Sonnenbanner.
Makoto Saito , ein PK .-Mann des japanischen Marine¬
korps, gibt gleichzeitigeine interessante Schilderung über
dieses militärische Unternehmen.

„Seit Tagen dampfen wir gegen Norden", so beginnt
der Bericht. „Dicker Nebel umlagert uns , so daß die
Aussicht oft nur 80 oder 100 Meter beträgt . Im Gegen¬
satz zu unseren Erfahrungen bei den Landeoperationen
in den Südgebieten haben wir hier oben im Norden mit
vielen Schwierigkeiten der Witterung zu rechnen. Es
ist noch immer sehr kalt. Die Wachen, müssen alle zwei
Stunden abgelöst werden: denn wir haben nicht nur mit
diesen Naturgefahren , sondern auch mit dem Feind zu
rechnen, in dessen Gewässern wir uns befinden. Es
herrscht stürmische See und das Schiff tanzt wie eine
Nuß-Schale. Die Flakgeschützeund sonstigen Abwehr¬
waffen werden nochmals überprüft . Dabei wurden wir
daran erinnert , daß wir vor schweren Kämpfen stehen.
Der Kommandant erklärt uns die Lage und gibt be¬
kannt. daß wir auf den Aleuten landen . Die Ausgabe sei,
die Besetzung und der Ausbau eines gewissen Stiih'
Punktes. Für uns alle kommt diese Mitteilung über¬
raschend. Jetzt sind uns auch die äußerst sorgfältigen Vor¬
bereitungen nicht zuletzt bei der Auswahl der Mann¬
schaften verständlich. Selbst verschiedene Samenarten
und auch Kartoffeln wurden mitgenommen, um auf
diesem Stützpunkt angebaut zu werden. Schon daraus
läßt sich erkennen, daß es sich hier kaum nur um eine
vorübergehende Aktion handeln dürfte. Der Komman¬
dant teilt uns noch lächelnd mit , daß wir auf der Insel
zwar keine Bäume, dafür aber hohe Berge antreffen
werden.

Wir sind kurz vor dem Ziel angelangt . Es ist dunkle
Nacht und die Tiefenmessungen für die Landungen wer¬
den bereits vorgenommen. Man kann bereits den Schat¬
ten der Insel erkennen, der fast wie die Silhouette eines
großen Kriegsschiffes wirkt. Ich muß mir immer wieder
ins Gedächtnis zurückrufen, daß wir jetzt 2000 Meilen
von der Heimat entfernt sind. Der Wind hat sich in¬
zwischengelegt und auch die See ist ruhiger geworden.
Die ersten Boote werden herabgelassen, und bald kommt
die erfreuliche Meldung , daß die Gewässerminenfrei sind.
Als ich in das Boot hinabklettere , kann man draußen
auf hoher See unsere Kriegsschiffe bemerken, die von
dort aus die Landung schützen. Noch immer ist kein Schuß
gefallen. Jetzt flammt links vor uns ein grünes Leucht-
signal auf und kündigt uns die erfolgreicheLandung an.
Es ist 10.30 Uhr. Nun folgt Boot auf Boot und setzt
Truppen an Land. Ein feierliches Gefühl beherrschtuns,
als wir den Boden der Insel betreten. Ein neuer er¬
folgreicher Abschnitt im Kriege .Großostasiens ist ein¬
geleitet."
In86ln Xi8ks und ^ ttu der bleuten be8e1rt

Das japanische Hauptquartiergab am Donnerstag be¬
kannt: Die javanischenMarinestreitkräste, die im Ge¬
biet der Aleüten-Jnseln operieren, setzten nach Be¬
setzung der Insel Kiska am 7. Juni und der Insel Attu
am 8. Juni die Säuberungsaktion auf den benachbarten
Inseln fort. Die Insel Kiska wird in Zukunft den Na¬
men Narukamiund die Insel Attu den Namen Atsuts
tragen. - Die Inseln Attu und Kiska sind die größten
der westlichenAleutengruppe. Attu ist 104 Kilometer
lang, 52 Kilometer breit und 1000 Meter hoch. Etwa
gleich groß ist Kiska.
I.i8cliui genommen

Die japanischen Expeditionsstreitkräfte in Mittel«
china gaben bekannt, daß japanische Einheiten am Mitt¬
woch Lischui, einen strategisch wichtigen Punkt im Sü¬
den der Provinz Tschekiang, vollständig besetztenund
auch den dortigen feindlichenFlugplatz in ihren Besitz
brachten.

Lischui war der Hanptaußenposten der gemeinsamen
amerikanischen und tschungking-chinesischen Operationen
gegen Japan in Südchina. Lischui war auch der Haupt¬
ort der tschungking-chinesischen Schmuaqlerstraße in der
dritten Kriegszone. Die Stadt hat 18 000 Einwohner
und ist ein Produktionszentrum für Tee, Holz und Oel.

Drude uncl Vsrlsg : Srsmsr 7sltuog , I4S-Osuvsrlsg V/sssr -kmi
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Bereinigte Elanzstoff -Fabriken A - E , Wuppertal - Elberfeld . Laut

Bericht hat die (Ssseüschaft ihr mannigfaltiges und weitgesteckles
Erzeugnugsprogramm »oll erfüllt und konnte daher einen maß¬
geblichen Beitrag zur Deckung des Bedarfs an chemischen Fasern
leisten . Beim Absatz der Erzeugnisse zeigte sich ein - dem Produk¬
ttons » rogramm entsprechende Verschiebung zugunsten des tech¬
nischen  Verwendungsbereichs . Die Ertragslage des Untern - !,-

s' ch nicht wesentlich verändert . Das Grundkapital der
-̂ Ä ^ aft . wurde durch Erhöhung des Stammaktienkapitals um lö

berichtigt , während das Vorzugsaktienkapital von
I .S Mill . RM . wovon sich 1,88 Mill . RM in Konzernbesitz (bei
-euer abhängigen Gesellschaft ) befindet , nicht berichtigt werden soll.
Der unv . Reingewinn von 1,51 Mill . RM wird zur Ausschüt¬
tung einer Dividende von wieder S Pzt . auf 120 »00 RM dividen-
denberechtigte Vorzugsaktien und einer Dividende von 5 Pzt - auf

§ die berichtigten Stammaktien verwendet . »

. Allgemeine Kunstzifde Uni « H . B „ Arnhem . Im Bericht der Aku
l für 1941 wird hervorgehoben , daß die Produktion , gemessen am Vor-
! jähr , noch etwas erhöht werden konnte . Die Erzeugung von
.Kaseinwolle  wurde merklich erhöht . Die im Bau befindliche

Zellwollefabrik wird voraussichtlich im Herbst ihre Erzeugung auf¬
nehmen ; die Fertigstellung der Zellulosesabrik werde jedoch längere
Zeit in Anspruch nehmen . Der Nohgewinn betrug 19,51 (8,2 ? ) Mill.
hfl . Nach Abschreibungen von 1,29 (1,71 ) verbleibt ein Betriebs-
gcwinN von 9,22 (5,19 ) Mill . hfl . Es verbleibt ein Reingewinn
von 5,33 (5,16 ) Mill . hfl ., der sich um den Vertrag auf 19,88
(11,18 ) Mill . hfl . erhöht . Es wird vorgeschlagen , für die Priori¬
tätsaktien 8 Pzt, , für die Vorzugsaktien 8 Pzt . und auf die
Stammaktien 5 Pzt . auszuschütten.

Deutsche Tertil - A - lS, Berlin . Eine ao HD genehmigte die vor¬
geschlagene Kapitalerhöhung um 2 759 999 RM aus 7 Mill . RM.
Die Kapitalerhöhung dient der Deckung des Kaufpreises für das von
der Firma Hermann Pollak Söhne , Parnig , Böhmisch -Triibau , zu
erwerbende Werk . Dieses umfaßt eine Spinnerei und Weberei,

eine Strang - und Stückfärberei , eine Bleicherei und Ausrüstungs-
anstalt sowie eine Ealanterieabteilung.

Dittersdorfev Filz - und Kratzentuchfabrik , Dittersdorf . Nach 9,97
(9,96 ) Mill . RM Abschreibungen erscheint für 1942 einschließlich
16 482 (7789 ) RM Vortrag ein Reingewinn von 169 899 (169 732)
Reichsmark . Der HV wird vorgeschlagen , hieraus wieder 5 Przt.
Dividende auf 2,46 Mill , RM Stamm - und wieder S Przt , auf
19 999 RM Vorzugsaktien zu verteilen , 39 999 RM dem Disposi¬
tionsfonds zu überweisen und 29 581 RM vorzutragen . Laut Be¬
richt war die Beschäftigung innerhalb der gegebenen Möglichkeiten
befriedigend , wenn auch der Umsatz , insbesondere im Exportgeschäst,
etwas rückgängig gewesen ist.

Leimig Leinenindustrie A -E , Landeshut -Schlesiea . Die HB be¬
schloß , für 1941 eine Dividende von 5 Przt . auf das um 599 999

Reichsmark im Wege der Kapitalberichtigung aus 2 599 999 RM
erhöhte Aktienkapital auszuschütten (i . B . 8 Przi . auf das alte
AK ) . In den Aufsichtsrat wurde Hermann Lange , Krefeld , neu
gewählt . Paul August de Weerth . Berlin , ist ausgeschieden.

Weidaer Jute -Spinnerei und Weberei , Weidn i . Thür . Im Ge¬
schäftsjahr 1941 war die Juteindustrie restlos auf die kriegswirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten ausgerichtet . Die Preise für die Er¬
zeugnisse wurden mehrfach herabgesetzt . Da der Bedarf in den Er¬
zeugnissen sehr groß war , galt das Bestreben der Gesellschaft der
Steigerung der Produktion , was ihr bei gleicher Eesolgschaftsstärke
auch in nennenswertem Ilmfang gelungen ist . Bei einem Rohüber-
schnß von 3,49 (3,12 ) Mill . RM und sonstigen Erträgen von 9,95
(9,94 ) Mill , RM ergibt sich nach Anlageablchreibungen von 9,39
(9,25 ) Mill . RM ein Reingewinn einschl . Vortrag von 289 952
(217 172 ) RM . Hieraus werden nach Zuweisung von 55 999 (— ) RM
an die gesetzliche Rücklage 5 Pzt . Dividende auf das um 559 999 RM
auf 3,3 Mill . RM berichtigte Grundkapital ausgeschüttet ( i . V.
6 Pzt . auf das alte , Kapital ) . 126 992 RM gehen auf neue Rech¬
nung.

Rheinische A -S für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrlkatlou,
Köln . 2m Geschäftsjahr 1941/42 (31 . 3 .) . wurden mit der Förde¬

rung , Herstellung und in dem Absatz neue Höchstzahlen erreicht.
Da « gleich « gelte auch für die Tochtergesellschaft . Es verbleibt

ein Reingewinn von 4 159 944 (4 389 269 ) RM . Wie gemeldet,
wird vorgeschlagen , auf das dtvidendenbercchtigte Kapital von
57,78 Mill . RM die garantierte Ausschüttung von . 7.2 Przt . zu
leisten.

Deutsche Waffe « - und Munitionsfabriken A -S , Berlin . Es ver¬
bleibt für 1941 ein Reingewinn von 1 279 949 RM . Aus diesem
weiden I »/ , Przt . Dividende auf das berichtigte Grundkapital von
69,324 Mill . RM vorgeschlagen . Läut Bericht konnten die Leistun¬
gen erneut beachtlich gesteigert werden , wobei auch der Export nicht

vernachlässigt wurde . ^ ^

Brown , Boveri 4 Sie . A -G , Mannheim . Laut Bericht waren 1941
alle Fabriken bet wachsendem Beftellungseingang und nochmals zu¬
nehmender Ablieferung in allen Zweigen 1941 voll beschäftigt , so daß
neue Aufträge zum Teil nur mit beträchtlichen Lieferzeiten herein¬
genommen werden konnten . Der nach Abzug der Löhne , Gehälter,
sozialen Abgaben , Abschreibungen , Steuern , Abgaben sowie Bei¬
träge an Berufsvertretungen verbliebene Rohüberschuß stellt sich auf
2,42 Mill , RM . Nach Zuweisung von 2 ( 1) Mill . RM an die
Unterstlltzungseinrichtung wird einschl . 379 513 (327 919 ) RM Vor¬
trug ein Reingewinn von 1 855 158 (1 819 513 ) RM ausgewiesen,
woraus die HV unv . 8 Pzt . Dividende auf 24,9 Mill . RM Kapital
beschloß.

Herme « Kreditverficherungs -A -S , Berlin . Die HV nahm den Ab¬
schluß für 1941 zur Kenntnis und beschloß 8 Przt . Dividende.
Im laufenden Geschäftsjahr setzte sich die Prämiensteigerung soeiter
fort . Auch der Schadensverlauf wird als günstig bezeichnet.

Accumulatoren -Fabrlk A -S , Berlin - Hage « . Aus einem Rein¬
gewinn von 2 999 913 (3 959 913 ) RM wird für 1941 eine Dividende
von 8,3 (6,3 ) Pzt . auf das berichtigte Kapital von 46,75 Mill.
RM vorgeschlagen.

Nach einer 2 , Lrgänzungsanordnung ( RT . Nr . 143 vom 22 . 8 .)
zur Anordnung zür Sicherung ausreichender Lieferung von Ersatz¬
teilen von Landmaschinen seitens der Landmaschinenfabriken sind
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte , die auf Grund von
Rationalisierungsmatznahmen oder aus anderen Gründen nicht mehr
hergestellt werden dürfen , ebenso in ausreichendem Umfang Ersatz¬
teile zu erzeugen und auf Lager zu halten wie für Maschinen der
laufenden Produktion.

Der Bevollmächtigte für die Maschlnenproduktion erläßt im RA
Nr . 143 vom 22 . Juni eine Anotdnuna zur Beschränkung des Auf¬
tragsbestandes im Holzbearbeitungsmaschinenbau.l

flmtliche Berliner Devisenkurse
Kombardzlnökuß  Retlböbankbiök » It 1
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Aegyvten
AiabaniNan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Inbten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

» 9.89
18.79
0.588

» 7.912
89.9«

0.18
->-74.18

8,047
52.15

* 9.89
8.0«

* 4.905
1.6«8

132.70
14.59
88.42

9.91 Italien 13,14
18.88 Japan 0.585
0.592 Kanada * 2.098
7.928 Kroatien 4.9VS

40.04 Neuseeland « 7,912
0.132 Norwegen 56.7«

74.82 Portugal 10.14
8.053 Sckweden 59.4«
52.26 Sckweiz 57.89
9,91 Serbien 4.995
6.07 Slowakei 8,591
6.005 Spanien 33.5«
1.672 Südafrika * 9.89

132.70 Türkei 1.978
l4 .«1 Uruguay I. IS9
83.50 Ver . St . 0. A. * 3.498

18.16
0.587
2.102
5.005
7,928

5«,88
10.18
69,68
68,01

5.005
8.809

28.K0
9,91
1,982
1.201
2.602

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 25 . 6 . wurden Hapag plus
V- Przt . mit 124 gehandelt , Lloyd plus >/ - mit 125 >/ < und Hansa-
Dampf plus I Przt . mit 193 -/- notiert . Von sonstigen Verkehrs-
aktien waren Hamburger Hochbahn (134 ) 1 Przt . leichter Bremer
Straßenbahn blieben behauptet mit 131 . In Atlas -Werke wurden
Kleinigkeiten minus 1 Przt . mit 199 aus dem Markt genommen.
Bremer Papier wurden mit 165 nach 163 -/i notiert . Reis und Han¬
dels blieben wieder ohne Notiz . Von Banken handelte man Geeste-
münder Bank plus 2 Przt . (142 ) .

Berliner Börse . Am 25 . 6 . war bei Eröffnung in verschiedenen
Papieren eine nicht unerhebliche Zunahme des Angebots zu ver¬
zeichnen , was auch kursmäßig zum Ausdruck kam . Der Erundton
war daher schwächer . Im Verlauf lagen dir Aktienmärkte weiter
schwächer . Man handelte Der . Stahl mit 155 ' /». Gegen Ende des
Verkehrs lagen die Aktienmärkte annähernd behauptet . Ver . Stahl¬
werke wurden zuletzt mit 155V , umgesetzt.

Oldenburg , 25 . Juni . Auftrieb : 556 Tiere , davon 86 Läufer.
Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 15 bis 18 RM , 8 bis 19 Wochen,
alt 21 bis 25 RM , 8 bis 8 Wochen alt 18 bis 21 RM ; Lauser
25 bis 45 RM . Marktverlauf ruhig , Ileberstand.

k sINi I isnsnrsigsn
^ ücdurten

Mxeu . Die Oedurl ihres rveiien Kin¬
des geben in cksnkb -uer kreucks de-
ksnnt : l- rete Lllernieier , geb . Srink-
rnsnn ; ttcini Lltcrnioler , r . 7t. « ein¬
macht . Lremen , 25 . 6 . 1942 , Vor
gern Stemtvi 149/51 , r . 2 . krlvst-
ktt nik « jelsncksirnSe

Der 4 . funge ist angekommen . krsnr
«stgsnck u . k-rau , V/Littnirgstr . 27/29

jens , V 23 . 6 . 1942 . in dankbarer
kieucke : Ina Lott « ols , geb . Hader,
r . 2 . krivstkünik , « emderltstr . 97;
Kuckv» Lottiveis . Lremeu , Lcbvacb-

dsuser Keeistr . 78 __
Line Locdtcr . l-IIi Ssrtets , geb . üirscd-

tetä ; « alter dartelr . r . 2 . im kellte.
Lremeu , 25 . ) uni 1942 , Lrnolck -ööck-
Iiu -8tr . 9 a__

volle . 7 24 ^ 6^ 1942 . Die « edllri
idres rveiten Kindes reixen tu cksnk-
drrer krevcke au : tdlnna -Köts Ivtt-
mann , geb . Ledrens , r . 2 . Lerlio -IVil-
mersäork , K» sssulscke LtrsLd , ckar-
lotten -SallLtorjum ; Vipt . -Iug . Viinter
kotlmsnn , Lremeu , Scklrgeterstr . 38

Verladungen
ldre Verlobung geben bekannt : ktkrlscke

I/Ill» sr , Karl Lmaier , r . 2 . Luttvalle.
Lremen , äsn 27 . juni 1942 , breiten-_

Vermählungen
vustav Lckolt korsmsnn , Helga kose-

msnn , geb . lirsete . Verdeirstet.
29 . juni 1942 . Lremen , Lm Vati
Kr . 139 1!, Namdurg 28 , dlittelstr . 48

Danksagungen
Statt Karten , kür die uns ru unserer

Verlobung erwiesenen Lulmerksam-
keiteu unck Olückvünscde danken wir
herrlichst . Sertruck käetzer ; llsrldans
Seiger , stuck, ing ., r . 2 . vür . unck
klugreugkukrer in einem Ksmpkver-

_
kür ckie erwiesenen Lulmerksamksiten

snIäLIicd unserer Verlobung Sanken
wir herrückst . Lisa rimmormsnn ; Iter-

Kspitänleutnant « ilbeli » kranken unck
krau « sltr - ul kranken , geb . Sckvm-
durg . Sanken herrlich kür Sie ülück-
wunscde ru idrer Vermahlung . Lem-

_
Stall Karten , kür ckie uns rur Vermäd-

lung erwiesenen Lukmerksamkeiten
Sanken wir derrlicdst . « ans « einer ! ;
Ingeborg « einert , gebt ' KaLmann.
Lremen , >m funi 1942 _

Statt Karten , « ir Sanken kerrlicd kör
Sie uns au unserer Hocdreit erwiese¬
nen llukmerksamkettea . « üb . « » per
unck krau , Helga , geb . kicddaum.
Lre men -Vegesack , im funi 1942

kür ckie uns anlaüticd unserer Vermäd-
lung so überaus radlreicd rugegan-
genen Vlückwünscde , Llumenspencken
unck Lukmerksamkeilen Sanken wir
keralicdst . loset ledlicks , r . 2 . bei
der Vedrmacdt . unck krau , klse , geb.
Stamanll . Sremen -LIuinentksI , !m ) un>
1942 , kelckstr , 96 _

Statt Kürten , kür Sie rsblreicdeu Luk-
merlisainkeiten snIaLIicd unserer Ver-
maklung Sanken wir derslicdst . kranr
kamperskl unck krau , Klara . geb . Kög-
IIn . Lremen -Orodn . tm ) um 1942

kür ckie vielen dukmerkssmkeiteo ru
unserer Silderdocdrett sagen wir allen
unsern kreuncken unck gekannten so¬
wie den Ksckbarn . der K8V5P . unck
Sem Scdiesisüien Verein unseren in¬
nigsten Dank . » . KeNek unck krau.
Lremen Lrodn . Kreisstr . 19

Ls erreilAte uns ckie trau-

WME rige klscdricdt , cksü mein
-Mo derrensguter Soda , unser lie¬

ber Srucker , Scdwsxer und Onkel,
Odergekreiter

Usus vöeii
Indaber des LK. II unck anderer

Lusreicknungen

am 6 . ) uni bei den Kämpken in
Lkrika im Liter von 31 fadren den
Heldentod land . In stiller krauer:

krau Helena oben ; Lllsadetti Lösn;
Lrnst Lug . väen , e . 2 . im keilte,
und krau ; « einr vöen unck krau,
Lerltn ; buckelig väen , r . 2 . im
kellte , unck krau

Lremen , kioselstr . 87
Das keierlicke Kequiem stocket am
1 . füll um 8 vdr in der St . fo-
dsoniskircde statt.

«ir erdielten die tiek-
traurige Kackrickt , das mein

Ek innigsrgeliedler , dersens-
guter älann , Kletn -Vckos lieber Va¬
ter , unser lieber unck lebenskroder
8okn , Srucker , Scdwiexersokn,
8cdwager , Lnkel , » ekle und Onkel,
der

vnterotstrler unck klugreugkükrei
Liick widert

In seinem 27 . Lebensjahre in
köcdster solckatiscder ksticdlerklll-
lung lür sein Vsterlsnck cken klie-
gertvck getuncken bat.
In tielem 8ckmerr:

Oisela Liberi , geb . Scdräcker,
unck Klein -Ucko; « über ! » Ibert
und krau , Lila , geb . Opite , nebst
Kindern ; Ilauptmsnn Lugust
Schröder , r . 2 . im Osten , unck
krau , Hanna . geb . Kosenderger,
unck alle Lngehvrigen

Lremen , llarckendergstrsLe 2
besuche dankend abgelehnt

Kart unck schwer trat uns
nach langer vogeviLbeil die

«seil unlaLdsre Kscdricdt , ckaü mein
innigstgeliedter » ann , der glück¬
liche und treusorxencke Vater mei¬
nes kleinen ktankrecks , unser ber-
sensguter 8obn , Schwiegersohn,
Schwager , Kette unck Onkel,

Lootsmann
doksnnes koel

im Liter von 33 fahren den Hel¬
dentod kanck.

In unsagbarem Ŝcbmerr:
UInna Poet , geb . Sartb , U. Kloln-
köanlreck ; Lnni koet - kurth « we . ,
geh . Scbwecktkelm ; lletnrlch koel,
a . 2 . « ebrmacdt ; calltto Pool,
2. 2 . « ehrmacdt ; « alter llolle u.
krau , Lnni , geb . koel ; Lltons
kurtb , 2 . 2 . « ebrmscht ; Ickinns
Sarin « ws . , geb . Kunst ; krnst
Säckeker u . krau , Lrna . geb . Lartk;
Heinrich Sartb unck krau , Orele,
geb . Spatlbost ; Suckolt Sartb , 2. 2.
«ekrmacbt . unck krau , Orets . geh.

. Stern : « alter Sartb , 2 . 2 V/ekr-
macbt , unck krau , Llwios , geb.
Siemer : « elni Lverbeck , 2ur 2^it
«ekrmacbt , unck krau , kurierte,
geb . Sartb ; kricb Sartb , 2ur 2eit
Vebrmrcbt , unck alle « » gehörigen

Lremen , cken 24 . funi 1942
«oltmersbsuser Ltr . 142 . cuxkaven

Kostend auk ein glückliches
tVieckerseben , trat uns hart

«SL und schwer ckie Kscdricbt,
cksL mein innigstgeliedter Ltann,
Ktein -krikss liebevoller Vater , un¬
ser unvergeülicder lieb ? : Sobn,
Srucker , Schwiegersohn unck Schwager,

^Verlier Rökme
Vetr . in einem Ink. -Kegt.

Kurs vor seinem 29 . Oeburtstage
am 3 . funi 1942 sein Lehen lassen
muLte.
In stiller Iraner:

krau cblsa Säbmo , geb . klelmicd,
unck Klein -krtka ; iruckolt Lvbm«
sen . und krau , geb . Leper , ku-
ckolt Söbme unck krau , geb . Llokr-
mann : Lnnemsrte llerier « we . ,
geb . Löbme ; lleinricb Nelmlcb
unck krau , geb . Lrockdagen ; Oekr.
christlan tlelinich . 2. 2 im kelcke,
unck krau , geb . Oieboik : Obergekr.
Karl tlesmicb , 2 2 . Oenesungs-
kompsnie Lübeck

Lremen , den 21 . fun ! 1942
OrlstraLs 19 2
vröpelinger kleerstraüe 216 3

Von seinem Leutnant unck
Kompsnielüdrer erhielten wir
ckie traurige Kacdrickt , ckaL

mein jüngster unvergeLIicber Sobn,
unser lieber Srucker , Schwager und
Oukel , der

Soldat

I-uüsvig Sommer
am 9 . füllt 1942 im Süden der Ost-
kroat im 27 . Lebensjahre gekatten
ist . kr wurde auk dem lielckenlrieck-
bol seiner viviston rur leisten Kube
gebettet . In stiller krauer:

tösrie Sommer « we ., geb . Kö-
ricdt , nebst Lngebörigen

Lremen , Llexsnckerstr . 25

«ir erhielten von reinem
Nauptlelckwedel die traurige
Kacbricbt , cksü unser innixst-

geliedter , bersensguter unck ledens-
kroder 8o » n, Oroksobn . Srucker,
Schwager , Kelle unck Onkel , der

vnteroistrier

LuäiviZ Sonnet
Inhaber des LK II, des lak .-Sturm-

sdseickens in Silber unck des
Verwuncketenabselebens In Silber

in cken schweren Kämpten im Osten
am 19 . funi im 21 . Lebensjahre
kür seinen geliebten kübrer und tür
Deutschlands llröüe den Heldentod
gekuncken hat . Luk - einem llelcken-
trieckkok land er ckie leiste Kube-
stälte.
In stiller krauer:

Meckr. kablenkamp u . krau , Lins,
geh . Sanders , nebst Oeschwislern
unck allen » ngebiirigen

Oerbard -Kodlis -StrsSe 34
2. 2 . Kreieicker StraLe 14

Oarl und schwer trsk uns
DAM ckie scbmerslicbe Krchrickt,

-4i >V^ ckak mein inuigstgeliedter,
unvergekiicder Llann , meines Kindes
treusorgencker , glücklicher kapa,
mein lieber , stets um midi besorg¬
ter Sokn , mein guter Schwieger¬
sohn , unser lieber , kersensguter
Srucker , Schwager , Onkel , Kelle unck
Vetter , der Oekreite

fokann Stekmeier
am 31 . tckai durch linkalt im Liter
von 29 fahren in einem Kriegs-
Isrsrett im Osten sein junges Leben
lassen mukte.
In unsagbarem Schmers:

Oora Stsbnieier , geb . Llarks , unck
Kiein -Oiinter ; lohann Stebmeier;
Konrsck Klarks ; tckets Stebmeier;
Nerdert Stebmeier , 2. 2 . im Osten,
unck krau ; Konrack Llarks u . krau;
lobann Klsrks , 2 . 2 . im Osten,
unck krau ; lobann Lasse u. krau,
geb . Llarks ; « Ob. « arks unck
krau unck » » gehörige

Listen , im funi 1942
Lrster Lanckstraüe 81

IM cken Lngebörigen trauern wir
um cken Verlust unseres lieben , >.m-
mei lebensfrohen unck getreuen Lr-
bcitskamerscken.

Letricbstübrer unck Letolgscbslt
der kirma ltelnr liotermunck , Lau-
xescbäkt

Mr erhielten ckie traurige
WU Kacdrickl , cksL mein lieber,

bersensguter klonn , KL-Kitss
stolser Vater , mein lieber Sobn,
unser guter Schwiegersohn , Lrucker,
Lcdwager und Kelle , der

Oekreite

6 oorA ürsuskopi
bei cken schweren Kämpken im Süd-
osten am 9 . 6 . 1942 den Helden¬
tod erlitten kal.
In tieksler krauer:

»ckaria Keauskopl , geb . Llalag , unck
Kleln - trita ; Oeorg Krsuskopi sen . ;
lobann »Zslag unck krau ; Kart
Krauskopt , 2 2 . im kelcke : Oekr
kranr täslag , 2 . 2 . im Osten , unck
Verlobte nebst allen Lngebörigen

Lremen -Orobn , im funi 1942
Schönedeckei Str , 27

Unsere liebe kante und Oroütaote,
krautet»

voris Lckvveers
ist im 82 . Lebensjahre in Steigen
lkkllringen ) santt entscdlLten.

Lckelt Scbweers unck krau ; tians
Scbweers unck krau

Lremen -Lesum , im funi 1942

Die Leeickigung hat in aller Stille
stattgetuncken.

Lm 21 . funi 1942 entscdliel sankt
im 79 . Lebensjahre

Konsul

vieürick Ivlef -er
Labta Llsnca (Lrgentinten ) .

Im Kamen der kamiiie:
Or. jur . kr . Verlach

Lremen , cken 25 , funi 1942
«sckmannstr . 130

Leiste Kscbt entschtiek sankt unck
rukig nach kurser , schwerer Krank¬
heit mein lieber blaun , unser lie¬
ber , guter Vater , Scbwiegervater,
Sobn , Schwiegersohn , Lrucker , Schwa¬
ger unck Onkel

krioürlcti st/lslmlceo
in seinem 53 . Lebensjahre.
In lieker krauer:

Vretol « stinken , geh . Velldrock;
«anna kranke , geh . Llahnken;
Kurt kranke unck Lngebörige

Lremen , cken 25 . juni 1942
vomsbok 21 L

Von Lesucden bitten wir adsuseken.
Lllidsbrung im Lserckigungsinstitut
. .Kieckersschsen " , OroLe fokannir-
strsöe 170 ; sugeckacbte Llumenspen¬
cken dorthin erdeten . Die krsusr-
keier stucket Llontag , N vdr , im
Krematorium statt.

Heute morgen verstarb plötstick
und unerwartet , nach kurser , schwe¬
rer Krankheit meine liebe krau,
unsere treusorgencke Liuttcr , kocd-
ter , Schwester , Schwägerin u. kante,

. krau
Löse

geb . Löse

Kurs vor Vollendung ihres 43 . Le-
dei,sjatires7 " In lieler krauer:

7. Löse unck Kincker Nolnr , « sr-
gvt unck krleckricb nebst allen Ln-
geberigen

Lremen -Kemelinxen . 25 . funi 1942

krsuerkeier am Ltontag , 29 . funi,
10 .30 Ilbr , im llsuse Langenstr . 142.

Ourch Ilnglückskall verloren wir
unsern lieben , emsigen Sohn , un¬
sern immer trödlicden Lrucker,
Lnkel , Keilen und Vetter

Hsns klfe^ kokin
im 18 . Lebensjahr , kr stard ckea
Seemannstock tür sein Vsterlsnck.

In tiekem Schmers:
Kspt . « llbelm « evbobm , 2. 2.
aut See , unck krau , Louise , geb.
v . ck. keckt ; Vesa unck « ilma
«evvobm ; Vesine « e ^bobm
«we . ; lob . v . ck. kech « unck
krau , Llets . geb Kaap , u. all«
Lngebörlgen

Lremen , Scksrnborststr . 117
vrocdtersen unck Krautsanck

Ka<3> schwerem , mit groüer Oeckulck
ertragenem Leiden enlscbliet Keule
mein lieber , dersensguler Ltsnn,
Ursels lieber kapa , mein unvergek-
licker Sodn , Schwiegersohn , Lrucker,
Schwager und Onkel

krsns Lalitrlci
im blühenden Liter von 29 fahren.

In unsagbarem Schmers:
«erts Kalltrki , geb . Lornduscb,
unck Klein -Ursula ; » ntonle Ka-
Ittiki ; lteinricb Lornduscb unck
krau , nebst allen Lngebörigen

Lremen , ckea 24 . füll , 1942
KeuenstrsLe 8

Oie Lukdakrung erkolgte >m Oe . -Le . -
In . , OermsniastraLe 56 Die krauer-
keier stucket am Sonnabend , 10 Ilbr,
in der Kapelle des Ilasleckter krleck-
botes statt . Von Letleicksdesucken
bitte absuseken.

Danksagung
kür ckie unserer lieben knlscblsle-
nen erwiesene leiste kkrunx und
ckie uns so sablreick sum Lusckruck
gedraAile keilnakme möchten wir
hiermit allen kreuncken , Kacbbsrn u.
gekannten , der LS . -kolisei sowie
Herrn Pastor künnies iiir ckie trost¬
reichen « orte von Versen danken,

«artin kuckbabor nebst allen
Lngebörigen

Lremen -Lesum , im fun ! 1942

vsrlcsuton

Chaiselongue 50 -6k, Sofa 70
2 ind . Lürolampen Ms . 20 -8!.
Fedelhören 84

2 mod . Sessel, blauer Bezug je 160 -6!
Rauchtisch mit Lampe 150 -6!, alles
neu . Rövokamp 5

6 Eichenstühle 50 -6.
Weißenburger Straße 27

1 Metall -Bettstelle m. Äufl . 40 -öü,
2tür . Klevderschrank 4« -4!,
1 Nachttisch 5 Blütenstr . 1 a I.

Weiße Metallbettstelle , kompt . mit
Aufl . 120 -4!, Sbein . Hobz-Wasch
loanne 10 Hofschncider,
Fatkenstraße 24

2 gut erhalt . Bettstellen mit Rahm.
80 Kölner Straße 84

1 Schausenster 140X200 , 60 -4!, ein
Posten gut erh . größere Fenster,
biv . Ringscheib . u . Transmissious-
well . H. Horst -mann , St . Magnus

Gut erhalt . Reale,für Lebensmittet
geschält , 24 Schubfächer , Länge
305 em, Oberteil m. Glasschranl,
Höhe 260 em . Preis 750 -4!. Heinz
Steher , Br .-Mumenthal , Lüfsumer
Straße 168, Rus Vegesack 1173

Brennhexe 12 -41. Simon,
Tarm siebter Straße 1 I.

Gut erh . D.-Wintermant ., Gr . 54/56.
Angebote u . VC 1738 an die O
schästsstelle Vegesack_

Gut erh . Badeanzug , Gr . 42, zu
kaufen gesucht. Aug , u . E 5030

Mädchen -Schultornister , gut erh.
Feldmann , Husenweg 15

Stachelbeeren , auch z. Selbstpslücken
Angebote u . VA 1736 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Begesack

l4su8Sk unrl Srunrisliicßs

Geschäftsverkäufe
Heißmangel zu verkaufen oder ver¬

pachten . Bremen -Blumeuthal,
Lüssumer Straße 166

Lu vsrmisrsn

Möbl . Zimm . an Herrn (k. AuSl .)
Angebote unter M 6737

Gut möbl . Zimmer , 1—2 Herren,
-"Heizung . Fedechören 84__

Möbl . Zimmer an Herrn . .
Hemelingen , Clausftvaße 26

FernumzLge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg 28

Woknungslsusck

1 Handstaubsauger „ Sostoo " 15 >4!
1 wollenen Badeanzug 5 -41, da
nur zu tauschen : 1 P . br . sehr gt.
erh . Knabenstiesel Gr . 29 gegen
gleiche Gr . 33. Hnchting,
Hvhenhvrsterweg 6_

Krankensahrstuhl 100 -41, Oelgemälde
m. Rahmen 35 —. Ang . ü . D 6754

Grauer Kinderwagen 20 -41.
Carlshafener Straße 9

Biet «: 2 Zimmer u . Küche, Part .,
geg. gleiche öd. Etage . Ang . B 5852

^istgssuctio

Jg . Ehepaar s. dringend eleg . möbl.
Zimmer . Preisangeb . unt . S 6659

Wer verm . 1—2 möbl . Zi . a . berufst.
jg . Ehepaar . Angeb . unt . W 669"

Neuer Puppensportwagen
Lloydstoaße 65 IH _

Guter H.-Somm .-Anz . 1.80 m, schl
Frg . 30 -41, Angeb . unt . K 6685

3 kurze Hosen 3, 4 u . 6 4̂1, 1 Knicker-
bocker 6 -4! (gut erhalt .) snr 12^
bis 14jä hr . Zungen . Ang . I 5384

7 susckgsr ucks
Biete Zweier -Kajak , gut erh . — suche

mit Zuzahlung guten Kanadier
mit Zubehör . Ang . unt . N 6738

Gut erh . Zweisitzer -Paddelboot , gekl.
geg . gut erh . Radio . Evtl . Anzahl.
H. Züchter , Br .-Hemelingen,
Brügrseweg 43

Herren -Ueberg .-Mantel Gr . 46 geg
Staubsauger 220 V. Ang . P 6690

Gabardine -Mantel gegen tadelloses
Nebsrg .-Kostüm . Bogclweide 12

Fast neue D .-Lederschuhe Gr . 39 geg.
Gr . 40. Hemelingen , Linde »platz  '

l Paar fast neue Zugstiesel Gr . 46
zu tauschen gegen Schnürschnhe,
Gr . 45. Angeb . n . Z 6700

Gute Sprungdeckeluhr und eins . gut
gehende Taschenuhr , evtl . Zrizahl
geg. Nühmasch . ob. Fahrrad zu
tauschen . Angeb . u . A 5447

Neues Radio , Wechselst !:. 500 -41 zu
tauschen gegen Büfett od. BMÄZ .'
Alotorrad . Angeb . unt . R 6742

Weiße Wiener Zuchtkaninchen mit
Jungen gegen Harren - od. Dani .-
F.ahrrad mit gut . Bereifung , evtl
Anzahlung oder auch geg. Gänse
tüten . Humannstraße 65 I.

Ksutgsrueks

Couch od. Chaiselongue , 2 Sessel,
rund . Tisch , Badewanne u , Ein¬
wecktopf, Ang . unt . VZ 1735 an
die , Geschäftsst . Br .-Begesack

Aelt . Mann f. möbl . Zimm . in dor
Renstadt . Angeb . unt . A 6676

3-Zimmer -Wohnung mit Küche.
Angebote unter G 5032_

Statt Karten

kür ckie mir aus ^ Lntak des xlötr-
liclien kockes meiner unverletzlichen
krau und meiner beiden kücbtercden
entgegenxedracbte keilnakme danke
ich herrückst.

»Ibert « Inck unck Kincker, Soek-
bvlrberg , Stlttunli „ Steckingsebre " ,
2 . 7 . Lack Lalrullen , im funi 1942

Danksagung / Statt Karlen

Lllcn Lskannten , Kscddsr»
unck kreuncken . die uns su

dem velckentocke unseres lieben Soh¬
nes , Druckers , Onkels unck Kellen,
des kunkzekreiten Otto » eitmann,
mündlich unck ckurü, Seileickscdreiden
ihre mitküklencke keilnakme bekun¬
deten , saßen wir hierdurch unseren
herrücken Dank,

Im Kamen aller Lnßedörißeo:
lokann vellmsnn unck krau

Lremen , im funi 1942
Scbarnborststr . 157

Kaufe gut erh . Sofa u . 3 Stühle.
B . Hennings , Br .-Lesum , Heid-
berg 11 ,

Gebr . Geldschrank zu kaufen gesucht
Angebote unter B 6752

Gebrauchte Korbsessel, auch defekt,
gesucht. Angebote unter L 6736

Teppich , ganz gleich welche Größe,
Angebote u , B 2094 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen

Gebr . Gasherd . Bielefeld , Osterhvlz-
Teneuer , Aus der Kämenade 31 e

Gasbackofen , Knaben -Schultornister.
Angebote unter A 6726

Gut erh . Waschbalge , mittl . Größe,
dringend . Ang . unt . 11 6745

Jollenkrenzcr , etwa 25 gin , gut erh,,
magst Mahagoni ncitur , auch ohne
Motor . Harder , Brem, -Aumund,
Kirchhofstr , 63, Ruf : Vegesack 1009

Kajütsboot gesucht od. Tausch geg,
6-m -Jolle u . Zuzahlung . Angeb
unter V 6696

Gutes H.-Fahrrad . Ang . u , D 67 299
Damcnfahrrad gesucht.

Angebote unter T 6744
Kassecröstmaschine , mögt . Fabrikat

„Probat ", zu kauf , ges. Preisang,
an I . Ahlfeld , Essen, Gemarken-
straße 11

Leibwäsche s, ält . Herrn , Kragen-
größe 39. Ang . unt . I 6684

Hose für älteren Herrn , 1,63 Gr .,
Bdw . 105/108 Angebote u .̂ F 5006

1 gut erh . Anzug , neuw ., mittl . Gr.
(50/52 ). Ang . unt . VD 1739 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Grün . Lodenmant . (s. Jagd ), Gr
1.76, nur gut erh . Ang . Z 6750

Jüngere Mieter suchen Küche und
1 oder 2 Zimmer , evtl . nur sür
Kriegsdauer , mögt . Breinen -Ostar-
hvlz . Angeb . unt . Z 2092 an die
Geschäftsstelle Hemelingen

Schwachhauser Heerstr . — Georg
Gröning -Str . kleinerer Laden ge-
sucht . Gest . Angeb . nnt . S 52 828

Laden in Hemelingen , mögt Bahn
hosstr . von Dauernncter gesucht
Gest . Augeb . unt . K 52 830

Per sofort oder bis zum 1. Oktober
2—3-Zimmer -Wohnnng u . Küche,
auch Einzelhaus mit - Garten —
ruhige Mieter (2 Perf .) — gesucht
in Farge , Neuenkirchen , Vorbruch
oder Schwanewede . Angebot «- mit
Preis unter Z 52 820

Möbl . Zimmer . Angeb , VB 1737,
Geschästsstelle Vegesack

Kino - unci

Personenkraftwagen nnr stärkere Ty¬
pen . über 2300 eeio Hubraum
kauf . lausend „Ahag ", Automoibl-
Haudels -Gcsellschast Walsroderstr
Nr . 9/15. Rus : 8 49 91

krietmsrllsn

Briesmarken -Ankaus — Berkaus.
A Seine k Eo Fede lhören 1

Ankauf
Briesmarken -Zamnilung . Zahle da

für guten Preis . Komme nach
dort . Ohrt , Fab . 18-372-1. Sie
benau , Kreis Nienburg/Weser

StsIIsnsngsbots

BuchhalHungshilse sür leichte Bu¬
chungsarbeit vorm . od. nachm . au
sofort gcs. D . Otto Knvvp,
Sögestraßc 23 III  _

Hilfskräfte gesucht für unseren neu
einzurichtenden Zweig -Betrieb für
ganze Tage 7—16 Uhr und Halde
Tage . 7— 13 Uhr , zum Abfüllen,
Packen und Etikettieren , sowie zu
Hil ' i-arbeiten m der Fabrikation.
Vorstellung im Kontor . Ferdinand
H. C. Prinz , Chem . Fabrik,
Sedaustraße 4-4

Kellner oder Serviererin v. 29. Juni
bis 15. Juli . Hilgers Hotel

Buchhalter od. Buchhalterin sür täg¬
lich 1—2 L-tunden od. '/- Tage ab
sofort gesucht. Augeb . unt . T 6669

Männli  ch e
Schisssmakler sucht Autzen -Expedient

Angebote unter W 5147
Fotogras (Bildbcrichter ) v. Partei-

dienststelle nLch Ol>«rschlesieu zum
möglichst baldigen Antritt gesucht:
Eilbelverbungeu unter W 52 819

Tüchtiger Werkzeugmacher zum so¬
fortigen Antritt gesucht . Nord-
Metall , Doveutorsteiuwe g. 97

Rüstiger Kasscnbotc für 6—8 Stund,
täglich , ebtl . auch pens . Beamter.
Angebote unter E 6705

Zuverlässiger Hafenwächter für die
Abendstunden u . möglichst Sonn¬
tags für Nachthasen Lemwerder.
Zu meld .: Vegesack, Weserstr . 12 '

Lustschutzwache gesucht . Maler -Ein-
kaus , Bremen , Buchtstvaße 21 a

Weibliche
Goldgrabe L Schcst suchen für so-

sortigen oder baldigen Antritt
Stenotypistin , an selbständiges
Arbeiten  gewöhnt ._

Stenotypistin zur Aushilfe f. einige
Monate , evtl . halbtägig , sür . an¬
genehme Bürostellung . Angebote
unter B 6702

Stenotypistin - Kontoristin s. Son-
derarbeiten sür einige Stunden
täglich . Ang . unt . N 6763

Kontoristin , Vertrauensposten , nur
sür Zusammenarbeit mit dem Be
triebsführer , halbtags von 8 bis
13 Uhr . Ang . unt . M 6712

Eine Bürokraft , welche auch Ma¬
schine schreibt , von Großhandlung
gesucht. Ang . unter K 6716

Junge Frau mit guter Handschrift
für leichte Büroarbeiten.
Angebote unter C 6753_

G « Nruk ^ r . . .
Falsche Aufbewahrung des Bach

pulvers kaun schon Mn Mißlingen
eines Gebäcks fähren. ^Backn*

darf niemals zu lange und weder

feucht noch warm gelagert we»

den, sondern immer nur twckq

und kühl. 2m besten ist die Auf.

brwahrung in einer Blechdose,
sonders sür angebrochene Päckchen.

Junge Frau mit Kenntnissen ii
Maschinenschreiben . Angeb . C 676

Mafchinenschreiberin aushilfsweise
einige Monate . Ang . u . S 6768

Gew . Telefonistin st leichte Kontor-
arbeiten für sof. gesucht. Dampf-
wäscherei Hermann Schiefst -
Woltmershauser Straße 409

Suche eine perfekte Schneiderin , die
bei mir zu Hause , außerhalb Bre
mens , Damen - und Kindergarde
rode anfertigt . Ang . u . A 52 821

Ssl « otmungsoukgsvs
vorlsittistts

kklcoirir : «

6 0 ^ 1^
krlsrsnst «. 28/30- 8 «4075

Frau für Wäscheausbessern im Ho-
-tel gesucht . Bssuden , Hevdentor-
steinweg 40_ _ _

.Atlanta " , Konservenfabrik , Falken-
strabe 18s , nimmt schon jetzt An¬
meldungen von Frone » » . Mäd¬
chen für die Anfang Juli begin¬
nende Einmachezeit , auch s. halbe
Tage , entgegen.

Frauen und junge Mädchen gesucht,
auch für halbe Tage , sonnabends
frei . Dampfwäscherei H. Oelkers k
Co .. Bremen . Fallingbosteler Str.
Nr 4—6

Zuverlässiges Biifett -Fränlein sür
Wartesaal 2. Klasse zur Aushilfe
sür sofort gesucht . Otto Reichest
Hauptbahnhosswirtschaft Bremen

mcvOpnäirm
Hrrnsimi - »sl

rin6 tlsus k-lslfsi-
Hii-Sk 6s §uncll ) sifl

HZscjopficii 'm-^ cTnsImiNsi

Sinck nur in Hpotkslcsn
srböltlicst.

sibocmcireutircsts ströporots
Esssüscstost m .b . sti . lvlüncstsnL

Für jungen mod . Etagenhaushalt
zweimal wöchentl . Hilfe gesucht.
Waller Heerstraße 228 l . Vorzu¬
stellen ab 19 Uhr

Stundenhilfe und Kartvffclschälsrau.
Hilgers Hotel , Düsternstr . 80/31

Stundenhilse für Etagenhaushalt.
Gen .-Ludendvrff -Str . 49, II . Etage
Ruf : 8 5016

Gut erh . Kostüm od. S .-Mantel,
Gr . 44/48. Ang . u, L 6684

Netterer Mann für leichte Haus - u.
Gartenarbeit in den Morgen¬
stunden auf sofort gesucht.
„Strandlust ", Br .-Vegesa ck

Lustschuhwache , 3—4mal wöchentlich
gesucht . Johann Riekers K.-G .,
Am Deich 42

Luftschuhwache , welche Nähe Born-
straße wohnt u . bei Alarm kommt.
Näheres Bornstraßs 2

Vertrauenswürdiger Mann sür stän-
dige Nachtwachen sür unseren
Zweigbetrieb gesucht. Vorstellung
bei Ferdinand H. C. Prinz , Chem.
Fabrik , Sedanstvaße 44

Stsllengssucks

Jg , Mann s. Nebenbcsch . st nachm.
ab 14 Uhr . Angeb . unt . F 6756

Jg . Mann s. Nedenbesch. gl. w. Art
eine Woche v. 7—12 u. eine Woche
ab 17 Uhr . Ang . unt . H 6733

Junge Frau sucht Heimarbeit.
Angebote unter P 6740

Esscksktiicks kmpksblungsn

Für Augengläser . EinwandsreiWalter
Witte nur Biichossnadei 2. Das
Spezialgeschäft

Gallen -, Leber -, Nieren - und Gicht¬
leiden ? Vorbeugend wirkt Digcstiv-
salz , Glas -47 1,25. Reformhaus
Ahlhvru , Wegesende 34 u . Lange-

Tchadlingsbekämpser Kiehne , Ruf
8 33 37 Schröderstr l3 Vertilgung
v sämtl Ungeziefer u Garantie

Eigenheim -Modellschau .Samstag , den
27. Juni . von U biS 19 Uhr , Sonn
tag . den 28. Juni , von 11 bis
19 Uhr . Montag 29. Juni v. 11 b
19 Uhr , in der Glocke, am Doms
Heide-Eingang . Wir zeigen viele
schöne Eigenheime in verschiedenen
Preislagen ; Bilder mit Grundrissen
usw . Sie erhalten kostenlose Aus
kunft und Beratung über alle wich
tigcn Fragen der Eigenheimsinan
zrerunsi sür Bau oder Kaust —
Für ledei-mann mit und ohne
Eigenkapital bequeme monatliche
Ein - und Rückzahlungen . — Bei
25 A Eigenkapital in geeigneten
Fallen auch sofortiger Zwischcn-
finanzierung . — Bausparen ist
steuerbegünstigt . — Eintritt frei!
Bausparkasse Mainz , Akticngesell-
schmst, Mainz.

Ostnreparaturen . E Gerte Molken-
straße 24 Tel 2 94 81

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37
Kleine ' Fuhrleutestraße 12

Kl . Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I . H. Bohlmann
Bei der Seeiahrtschule 4, 5 38 85

Schrott . Altpapier . Metalle . Mrissen-
berg , Ho hetorstr . 30/38. Rus 5 42 71

V srrckiscksnss

Wer näht Kindermantel s. Lj. Jun-
gen ? Stoff  vorst . Ang . n . O 6689

Landaufenthalt sür ca. 3 Wochen v
Frau m . 4jähr . Tochter zu soso-rt
gesucht . Gegend Vilscn . ' Reinke,
Zigarrengeschäst , Schille -rstr . 22,
Rus : 2 65 67

valaU - , « attpN »« !», - .

viKMTiorik :»
rSN v » 8 VOVTSOHL « Lioü
n»«u» sv I« - 7»

«»«//deLonnten Lrve»
Lvr » , Lot , ^ , 7- » Sm -nn ».

Lau - -11« ül -x- ,s Le- <- L«n-t- LiLS -/ab «,'L

-1o« tkel « i- c, Lerxe -cellr . px- uis

e » rroa ^ nui » se/ter»

-ie « ka/i - ein , -luF - I-IS k/a . cLs Lot»

/L «o, Lamm, . Vcuo ab« 7, Oo-i»

-ja/S die « luilz.

artige Lols -tzusIItlit unverändert üul-

recht erkalleu verdea konnte , l/ack .»»

-Inniot Lammt / a der knF , an dem >«I»

-n - L Sie nneder L » v « IN

/te/sk-o Lönneru SOLL

8slvAt
traben!

Or« brauckzt er
Keule vielleicdt
Dickt 80 nütiZ!
Ssllral , clor erlöse » ,
cke Lsck tür ange¬
strengte unck müde
küLe muü kenre
vor allem kür Sol¬

daten , uüslungssrbeiter und »II jene
versügbar »ein , deren kriegsivirhiige
kOichterküllung langes Stehen oder
vieles Lausen erfordert . Verrichte
darum , wenn Ou nicht ru diesen
LL- nscken gehörst , heute aus die lieb-
gevord - ne ^ nnekmlickkeir des Salrral-
Lades rugunsten derer , die e, rur
Erkaltung ihrer l-eistunxskzkigkeit
brauchen , wenn Ou Saltrvr besirrr
und es nick , unbedingt brauchst,
>v ei so krovr!



Hmtllcks ksllsnnlmsckungsn
Hsnssslsell vrsmsn

Termine für die Divhthcricschntz-
imvtungen >2.- 4. Woche.! Mon
tag, 29. Juni 1912 12. Woche.)
AutzenstelleWalle (Klciutiüdcr!
in der Schule Helgolandcr Str
2'-'. Uhr U. 3'-- Uür Ll—2.
Autzenitelle Osterfeuerbcrg(Kleiu-
kinöer! in Schule Schlcswigcr
Strabe 2'/- Uhr v . 3'/- Uhr
8 —D. Autzenstelle Utbremen
(Kleinkinder! in Schule St . Maa-
nusstratze2'/- Uhr I-, '3'/- Uhr
8 —2. Autzenstelle Febrfeld
(Kleinkinder! 'in Kinderklinik
2'/. Uhr .5.- 6 , S Uvr 11- 8 -
Dienstag. SO. Juni 1942. Außen
stellen Ltrom und Hasendüren
und Schulen Strom und SeeHausen(Klein- und Schulkinder!
in Schute Strom und Schule
Seehausen, 8 Uhr Schulkinder
8'/» Uhr Kleinkinder in Strom
10 Uhr Schulkinder. 10'.- Uhr
Kleinkinder in Seeliauseu. Anken
stelle Wilhelm Decker »Klein
kinöer) in Schule Horst Wetzet
2V, Uhr ä.—8  3 '/- Uhr 8 —2
Autzenstelle Osterfeuerbcrg(Klein
kinüer) in Schule Schlcswigcr
Strotze 2'-- Uhr 8 —11, 3'/- Uhr
8—2 . Autzenstelle Freihafen
(Kleinkinder! in Schule Calvin
stratze 2'/- Uhr ^ —8 8'/- Uhr
8 —2. Autzenstelle Altstadt(Klein-
linder) in Michaelisschulc2'5
Uhr F—8  3 >/- Uhr 8 —2.
Autzenstelle ychrkeld Ll—2
(Kleinkinder) cn der Kinderklinik 2'/- Uhr kl—II. 3 Uhr
8'—2 . — Mittwoch . 1. Jnli 1912
Kleinkinder und Schulkinder in
Schule Horn 9 Ubr Schulkinder
Horn. 9 Ubr Kleinkinder 8
10'/> Uhr 8 —2. Antzenstclle
Westen (Kleinkinder! in Schule
Calvinstratze2'/- tlhr F.—8  3 '3
Uhr 8 —2. — Donnerstag
2. Juli 1912. Autzenstelle Fcdcl-
hören (Kleinkinder! in Schule
Jansson 2'/- Uhr /V—8  3 '/- Uhr
8 —2. AutzenstelleSans 3tick-
mers 8 —ü (Kleinkinder! in
Schule Schrvackiüausen2'/- Uhr
H.—6 . 3'/- Uhr 8 —8  Antzen-
stelle Herdentor (Kleinkinder in
Mickaclisschule2"- Uhr 8 —1/.3'->Uhr 8 —2. — Freitag. 8. Jnli
1912. Autzenstelle Roland (Klcin-
kinder) in Schule Jansson 2'/>
Uür F—8  3 '/- Uhr dl—2.
Autzenstelle Sans Rickmcrs kl—2
(Kleinkinder! in Schule Scbwach-
hausen 2'/- Uhr 8 —U. 3'/- Uvr
8—2. Außenstelle Steintor
(Kleinkinder! in Kinderklinik
2'/- Uhr 8  3 Uür 8 —2. -
Montag. 6. Juli 1912(3. Woche!
Autzenstelle Lehesterdeicb und
Schule (Klein- und Schulkinder
in Schulbaracke8'/> Uhr Schul¬
kinder, 8'/« Uhr Kleinkinder

8 8'.', Uür Kleinkinder
8 —2. Autzenstelle Blvckland und
Schule'(Klein- und Schulkinder!
in Schule Nicderblockland lO Ubr
Schulkinder, 11 Uhr Kleinkinder.
Autzenstelle Oüerneuland und
Schule (Klein- und Schulkinder»
in Schule Obernculand. Hanvt-
schule, 8 Uhr Schulkinder. 8 Uvr
KleinkinderI .—8  9 Uhr Klein
linder 8 —2. Autzenstelle Ostcr-
tor (Kleinkinder! in Kinderklinik
2'/, Uhr ^ —8  3 Uhr 8 —2. —
Dienstag, 7. Juli 1912. Nutzen
stelle Borgselb und Timmersloh
und Schuten Borgfeld u. Tim¬
mersloh (Klein- und Schulkinder!
in Schule Äorgscld 83- Uhr
Schulkinder, 8'-- Uhr Kleinkinder.
Gebiet des Schutbezirks Verdc-
ner Stratze (Kleinkinder Scmc-
lingen) in Schule Bcrdcner Str.
2'/» Uhr Kleinkinder F.—6, 3'/-
Uhr Kleinkinder D—(1. Gebiet
des Sckulbezirks Glockenslratze
(Kleinkinder Hcmelingcn) in
Schule Glockenstratzc2',- Uhr
2̂ —6 . Uhr 8 —V . Nutzen
stelle Osterholz Land (Klcintin-
der! in Schule Osterholz2'/- Uhr
^ —8  3 '/- Uhr Ll—2 . Autzenstelle
Pagentorn (Kleinkinder! in Kin¬
derklinik 2'-- Ubr .-V—8  3 Uhr
8 —2. — Mittwoch. 8. Juli 1912.
Autzenstelle Mahndorsund Schule
(Klein- und Schulkinder! in
Turnhalle Mahndors 9 Uhr
Schulkinder, 9 Uhr Kleinkinder.
Gebiet des Schulbczirks Berdener
Stratze (Kleinkinder! in Schule
Berdener Stratze (Semelingen!
2"- Uhr 8 —K. 3'/- Uhr U—O.
Gebiet des SchulbezirksGlockcn-
stratze (Kleinkinder! in Schule
Glockenstratzc(Semelingen! 2'/-
Uhr 8 —8 . 3'/- Ubr U—O.
AutzenstelleOsterholz-Stadt und
Schule (Klein- und Schulkinder!
in Schule Osterholz8 Uhr Schul¬
kinder, 8>- Uhr Kleinkinder
^.—8  9 '/- Mir Kleinkinder 8 —2
— Donnerstag, 9. Jnli 1912.
Autzenstelle Arbergen und Schule
(Klein- und Schulkinder! in
Turnhalle Arbergen 8'/- Uhr
Schulkinder, 9 Uhr Kleinkinder.
Gebiet des Schulbczirks Berdener
Stratze (Kleinkinder. Hcmel.) in
Semelingen, Berdener Stratze
2'/- Uhr O—8. 3'/- Uhr Soli- 2.
Gebiet des SchulbczirksGlockcn-
straße (KleinkinderI'—2 Hcmel.)
in Seml., Glockenstratzc2'/- Ubr
8 —8. 3'/- Uhr 88 i—2 . Autzcii-
stelle Schroachhansen(Klcinkin-
öer» in Kinderklinik 2'/- Uhr
^.- 8  3 Uhr dl —2 . - Montag,13. Juli 1912(4. Woche!. Antzcn-
stelle Oslebshausen (Kleinkinder!
im HJ.-Scim. Gottfr.-Tallc-Park
2'/. Uhr ^ —8 . 3'/- Uhr 8 -I -.
Autzenstelle Grövelingen (Klcin-
kinber» I- in Schule Rittcr-
huder Stratze Mädchen8'/- Uvr
^.—8 . 9'/- Uhr 8 —8  Antzen-
stelle Hansa (Kleinkinder» in
Schule Hauffstratze2>- Uhr ^ st,
3'/- Uhr 8  - 2. Autzenstelle Fin-
dorff und Hufe (Kleinkinder! in
Schule Nürnberger Stratze 2'/-
USr ^ —8. 3'/- Uhr 8 —8 . —
Dienstag, 11. Juli 1912. Außen¬
stelle Oslebshausen im SJ .-HcimGottfried-Talle-Park 2'/- Uvr
8 —U. 3'/- Uhr 8—2 . Nutzen-
stelle Grövelingen in Schule
Ritterhuder Stratze Mädchen.8'/-
Uhr 8 - 8 , 9-/- Uhr 8—2. Antzen-
stelle Hansa in Schule Hansf-
stratze 3"- Ubr ^,—8  4 '/- Uhr
8 —2. Autzenstelle Findorff und
Suse in Schule Nürnberger Str.
2'/, Ubr 8 - 8 , 3'/- Ubr 1̂ —8
Mittwoch. 15. Juli 1912. Autzeii-
ttelle Jnduüriehafen (Kleinkin¬
der! in Turnhalle Pestalvzzj,
Mädchen, 2V- Uhr -4—(l, :8 -
Uhr 8 —8. Autzenstelle Weser.
(Kleinkinder! in Schule Ritter-
huder Stratze Mädchen8'/- Uhr
^. 8 , g-/- Uhr 8 - 1- Antzcn-
stelle Wasserturm (Kleinkinder!
in Schule Saufsstratzc2'/- Uhr
-4.- 8 , 3'/- Uhr 11- 8 Nutzen-
stelle Findorff und Hufe (Klein-
kinber! in Schule Nürnberger
Stratze 23- Uhr l' - 8, 3'-'- Uhr
8 oti—2 . — Donnerstag , 1(i. Jnli
1912. Autzenstelle Jndustrieligseu
(Kleinkinder! in Turnhalle Pesta-
lozzi Mädchen 2'/- Uvr 8 —U,
3-/- Uhr 8—2. Autzenstelle Weser
(Kleinkinder! in Schule Nitter-
huder Stratze Mädchen8'/- Uhr
8 —8 . 9'/- Uhr 8—2 . Autzenstelle
Wasserturm (Kleinkinder! in
Schule Hauffstratze2'/- Uhr 8 —1i,
3'/, Uhr 8—2 . Autzenstelle Weide-
damm lKleinkinder! in Schule
Nürnberger Stratze 2'/- Uhr

6 . 3'/- Uhr 8 —8 — Frei¬
tag. 17. Juli 1912. Autzenstelle
Weidedamm (Kleinkinder! in
Schule Nürnberger Stratze 2'/-
Uhr 8 —U. 3'/- Ulir 8- 2.

Die Sammeltcrmine kür die
Schulkinder in Stadt Bremen
werden in den Schulen bekannt
gegeben.

Forderungen, an die Stiftung
„Stedingsehre". Bookholzbcrg.
sind sofort — letzter Termin
15. Juli 1942 — in spczificrter
Aufstellungeinzureichen. I » Zu¬
kunft dürfen Lieferungen nur
noch auf Grund eines Bestell¬
scheines der Geschäftsführunger¬
folgen, Rechnungensind dann je¬
weils innerhalb 14 Tagen nach
Auftragserfüllung einzureichen
Die Bestellscheine sind den Rech¬
nungen beizulegen. Bvokholz-
bcrg. den '24. Juni 1942. Ioel
stcllvcrtr. Gauleiter

Bekanntmachungder Allgemeinen
Ortskrankenkasseder Hansestadt
Bremen. Bctr.: Krankenversiche
rung der Rentner! Rentner kön
nen sich nunmehr auch aus nach¬
stehende Mehrleistungen der Kran¬
kenkasse zusätzlich versichern: 1. Zu¬
schüsse zu größeren Heilmitteln
und zu Zahnersatz, Zahnkronen
und ^-tistzähnen. Die Zuschüsse
hierfür werden in derselben Höh«
gewährt, wie sie die übrigen
Kasseumitgliedor und deren be¬
rechtigte Angehörigeerhalten
Barleistungen der Wvchenhi'lfe
und Familicnwochenhilse im
satzungsmüßigcnUmfange, jedoch
wird Wochengeldund Stillgeld
nur in Höhe der in ZZ 195 a,
205a der NeichSversichcvuugsovd-
nnng festgesetzten Mindestsätze ge¬
zahlt. Rentner, die sich aus diese
Mehrleistungen zusätzlich versichern
wvllen, müssen bei der Ortskran
kentasse einen entsprechenden An
trag stellen, und zwar innerhalb
drei Monaten nach Beginn der
Rcntnerkrankenversicherung. Diese
AntragSfrist lüust frühestens am
15. September1942 ab. Der Bei¬
trag für diese zusätzliche Versiche¬
rung beträgt RM. 1.— monatlich
und ist voin Beginn der Rentner-
krankenversicherung, jedoch frühe¬
stens Vvm Monat Juni 1942 ab,
zu zahlen. Der Leiter.

Hsnelolsesgislsr
lNr. 49! AmtsgerichtBremen. Für

die Angabenin 0 keine Gewähr!
Bremen, den 24. Juni 1942.

Veränderungen:
I . 2968 Robert Krämer. Bremen

<Am Wall 197». An Dr. Alwin
Kicbelcr in Bremen ist für die
Hauvtnieücrlassungin der Weise
Gcfamtprotüra erteilt, dab er be¬
rechtigt ist, die Firma in Ge¬meinschaft mit einem anderen
Prokuristen zu vertreten.

2971 Nud, Schmedcs, Bremen
lWoltuicrshäuserstr. 166/168). Die
Witwe des Kaufmanns Johann
Eitert Rudolf Schmedcs, öe La
Röche, Frieda Martba Elsa, ge¬
borene Grovvlcr. ist am 22. De¬
zember 1941 gestorbenund damit
als persönlich haftende Gesell¬
schafterin ausgeschieden. Der
Kaufmann Carl Heiuz Franz Jo¬
hann Wildern in Bremen ist als
persönlichhaftender Gesellschafter
eingetreten. Die an C. H. F. I.
Wülbcru für die Hauptnieder¬
lassung erteilte Gesamtprokuraist
erloschen.

F 4225 Ervort-EomvagnicTeodora
Gathmann L Eo.. Bremen
iObernstr. 62/54). Der Kaufmann
Anton Schuster in Bremen ist
als persönlich haftender Gesell¬
schafter ausgenommen. Es ist ein
Kommauditist eingetreten, Kom¬
manditgesellschaft fcit-Hcm1. März
1912. Die au Antun Schusterer¬
teilte Gesamtprokuraist erloschen.
Au Helene Elfricdc Schwarz in
Bremen ist unter Erlöschen ihrer
GesamtprokuraEinzclprokuraer¬
teilt.

ü. 1991A. BcchtelL C»., Bremen
(Wandrabm 6». A. 5k. W. Flacb-
mener Ehefrau, Emma Sophie
WilhelmineErna, geborene Schrö¬
der. ist als persönlich hastende
Gesellschafterin ausgeschieden. Die
offene Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst. Wilhelm Hugo Remvcl in
Bremen ist nunmehr Allcin-
iuhnbcr.

H 95 LcovoldEngelhardt L Bier-
mann »nd F. L. Bicrmann L
(5o. Pcnsionskassc Gesellschaft mit
beschränkterSastnng in Abw.,
Bremen. Der Abwickler Johann
Gcorq Sahn ist am 20. Februar
1942 gestorben. Durch Gcscll-
schafterbeschlutz vom 5. Juni 1942
ist der Wirtschafts- und Steuer¬
berater Rudolf Bchrlc in Frci-
bura i. Br„ zum Abwicklerbe¬
stellt.

H 498 Sanitas . Actien-Gcscllschaft
in Hainburg Zweigniederlassung
Bremen, Bremen (Staveudamm
2! W. E. S. O. iüiimo ist nicht
mehr Vorstandsmitglied. Als
nicht eingetragenwird veröffent¬
licht: Die Eintragung im Han¬
delsregister des Gerichts des
Sitzes in Hamburg ist erfolgtund
tu Nr. 136 des Rcichsanzeigcrs
vom 13. Juni 1942 bekannt-
gemacht.

kslksnntmsckungsn
cisr 11i l I s r - 1u g e n

Mvtorstamm: 27. 6., Gef. 2, Schar
1, 2, 16.30 Uhr NürnbergerSchule.
Sport. Gef. 3. Schar 1. 16.30 Uhr
NLKK.-Hcim, techu. Dienst, Schar
2 16 Uhr Strom. Fahrdienst.
Gef. 7 (Jungvotk) Schar1 (Osten!
17 Uhr Stader Stratze, Schar
(Westen! 17 Uhr Hvlzhafcn. Schar
3 (Neustadt! 17 Uhr .Kuhhirten,
Svvrt. Svielmanuszug 18 Uhr
Lettow-Borbeck-Schule. Werkstatt-
dienst 16 Uhr Strom.

FliegcrstammII/7Z: 27. 6. Gef. 6,
16 Uhr Kuhhirten, Svort. Gef.
9. 16.3» Uhr Wcrkschule.

Fliegcr-Gcf. 11/75: 27. 6. ^ -Scbar
16.30 Uhr Waller Bahnhof, Sport.
Fluqgruooe 2 15.30 Ubr Grövc-
liugcu. Endstation der Linie 2,
Flugdienst.

Stelle Leibeserziehung: 26. 6. Svvrt-
wartiuiienschuluug IM . 16.30,
Uür, BDM. 19.30 Ul,r Stadion,
bei fliegen Institut . — 27. 6.
Schwimmfestdes Bannes. JA !,
und JM ..Fübrcriniicu 15 Uhr,
BDM., BDM .-Fiihrcriuuen und
BDM.-Wcrk 17 Ubr Stadion.

.28. 6. Wiederholungdes Führe-
riuucu- 3- und -5-Kamvics, Füh-
rerinneu, die nicht, teilgenommen
haben, 9 Uhr .Kuhhirten. — 1. 7.
Lcistuugsbucbabuahurc Schwim¬
men IM . 16 Ubr. BDM. 19 Ubr
Stadion u. Nchtcrdieckbad. Leicbt-
athlctikabuabiiic19 Ubr BDM.
Stadion. >

JM .-Svielgruvvc-Orchestcr: 27. 6.,
15 Uhr Blockflöten, 16 Uhr Strei¬
cher und Flöten Schule Karlstr.

Die Nannsübruna gibt bekannt:
Das Schwimmfest des Bannes
findet am Sonnabend, 27. Juni,
im Bad der Bremer Kampfbahn
statt. Antreten für DJ und IM.
15 Uhr. HJ.. BDM. und BDM.-
Wcrk 17 Ubr am Osteingangder
Bremer Kampfbahn. Die Ein¬
heiten des Unterbanncs Bremen-
Ost >1/75! nehmenam Schwimm-
fest teil. An der Boxvkranstal-
tnng am Sonnabend, 27. Juni,
um 18 Ubr im GcmcinschaftSüauS
Graf Soee, Halmcrweg, nehmen
die Einheiten des Unterbanncs
11k Bremen-West teil.

Luvskleiksn
30- bis 50 000  RM. aus Hypothek v.

Privat zu vergehen. Angebote
unter B 5571

Hitlerjugend- Gefolgschaft 47/285
Schwanewedc. Nächster Dienst am
Sonntag, dem 28. Juni , 8'/- Uhr,
Sämle Schwanewedc. Liederbücher
und Schreibzeug ist mitzubringen.

7isrmsrk<
Entflogen

Kanaricit-Bogel (gelb mit grünem
Häubchen!. Bitte abzugeb. Goethe-
Apotheke. Münchener Str . 42 I.

Iks »1  sr
, Bremer Schauspielhaus

Heute, Freitag, 19.15—21.45 o „Ein
großer Mann privat"

Sonnabend: 19.15—21.45 0 „Ein
großer Mann privat"

Sonntag: 15.30—18 o „Ein großer
Mann privat"

Sonntag: 19.15—21.45 0 „Ein
großer Mann privat"

Montag: 19—21.30 Uhr, Heereskon-
zcrt zu Gunsten des KWH. sür
das Rote Kreuz unt, Mitwirkung
von Mitgl. des Schauspielhauses

Dienstag: 19.1S—21.45 o „Ein
großer Mann Privat"

Xonrsrls
Strandlust, Vegesack. Bei gutem

Wetter am Sonntag, d. 28. Juni,
ab 16 Uhr, Militär-Konzert im
Garten. - Ausführende: Musikchor
eines Fliegerhorstes.

nr.- lieoimmsi! tzM stimmn lkbM
KdF.- ,̂prr-.-vicoungsstätten
Wochenspiegel

28. Juni : Sonntag Abfahrt 6.14
Uhr Hauptbahnhös, Treffpunkt
Ritterhude, Schatteberg, Weder,
Ritterhude, Bredeuberg(ganztäg.)
(Lehwwandcrnngdurch Oberneu-
tand fällt aus.

Die Deutsche Arbeitsfront NSG.
„Kraft durch Freude", Kreisdienst¬
stelle Bremen in Verbindungmit
der Nebel-Ersatz-Abteilung3, Bre¬
men, heute, um 19.30 Uhr, großer
bunter Abend in der „Glocke"
„Wehrmacht spielt fürs Volk".
Wenige Karten zum Preise von
1.00  bis 3.00 RM . nur noch in der
FachdrogerieUbbcn, Vasmerstr.,
Ecke Kohlhökcrstvatze.

Am Sonnabend, 27. Juni 1942 um
29 Uhr in der Strand-lust Br.-
Vegesackund am Sonntag, 28.
Juni im Hotel Union, Br.-Bln-
mcnthal um 20 Uhr Grotzvarietö.
Karten in den bekanntenBorvor-
kaussstellen.

Sonnabend, 27. Jüni um 20 Uhr
Plattdeutsche Theatcransführungd.
NiederdeutschenBühne (Waller
Specldcel) „De Kuckuck", Een lustig
Spill ifi drec Törns bei Grothu-
sen in Br.-Schönebcck. Karten in
den bekanntenVorverkaussstcllen.

Lporkvsksnstsltungsn
Freitaa den 26. Juni : 19.45 Uhr

Tura — Flak Auswahlmannschaft,
Platz Waltjenstvaße.

Versteigerungen
OesscntlicheVersteigerung. Heute,

Freitag, den 26. Juni , 14 Uhr u.
morgen Sonnabend, d. 27. Juni,
10 Uhr, versteigernwir im Aus¬
trage des Herrn Obcrfinanzpräsi-
denten Weser-Eins in den Lager¬
räumen der Weser-Lagcrungs-Ge-
sellschast, Schuppen3, Emder Str.
(Haltestelleder Linie 3, Emder
Straße) Auswanderungsumzugs-
gut: Schtafzimmcreinricht-ungen,
Wohnziinmcreinrich tungen, Ku-
chenschränkc, Bettstellen, Ei's-
schrünke(Fri-g-idaire), Nähmaschi¬
nen, Gasherd, ürzdl. Instrumente,
div. Einzelmöbel, Teppiche und
Brücken, Oelgemüldd, Heiligenfi¬
guren (alte Holzschnitzereien), Kri¬
stall- und Porzcllansachen, Klei¬
dung und Wäsche, Hans- und Kü¬
chengeräteu. viele nicht benannte
Gegenstände meistbietend gegen
bar. Kühling, Berthotd, Gerichts¬
vollzieher.

Unlsrrickt
Wernickes Privat-Handelsschule. Be-

russsachschule, Ansgarikirchhos8.
Anfang Juli Beginn neuer Nach¬
mittagskursein Kurzschrift, Ma¬
schinenschreiben, Buchführung,
Deutsch. Rechnen. Die Teilnahme
ist nur bei frühzeitigerAnmel¬
dung möglich. Es wird empfohlen,
sich iür die Oktoberkurseschon
heute vormerken zu lassen

Ssscksttl . veksnntmsckungsn
Zt.-Pauli-GaststätteHorn. Betriebs¬

ferien vom 27. 6. bis 10. 7. 1942.
kisckvsrlsilung

„Nordsee". Freitag in allen Läden
Frischfisch für Kunden, die zuletzt
vor dem 4. 6. Frischfisch erhalten
haben. Räucherfisch für die Num¬
mern Hutfiiterstr. 5701—6073,
Langemaictstr. 2100—2200, Söge-
straße 2100—2190. Steintor kein
Räucherfisch. Bitte Packinaterial
mitbringen!

Klevenhusen. Frischfisch Nr. 5251 bis
5550.

Karstadt. Frischfisch 501—800, Räu¬
cherfisch 1601—1800 ab 10 Uhr.
Litte Packmaterialmitbringen.

Tünnemann, Dteintvr 185. Heute
Frischfisch sür Kunden, die nach
dem.4. 6. nicht beliesert wurden.

MichaelisL Co„ Hastcdtor Heerstr.
Frischfisch an Kunden, die nach
dem 4. 6. nicht beliefertwurden.

„Hansa". Frischfisch Sir. 241—300,
Räucherfisch Nr. 581—640.

E. Winkelmann, Landwehrstr. 148.
Frischfisch sür Kunden die nach
dem 5. Juni nicht beliesert wur¬
den. — Ab 10 Uhr.

Paul Ganser, Stesfcnsweg120.
Heute frischen Fisch sür alle Kun¬
den, welche vom 2. 6. noch nichts
erhalten.

Seemann. 9 Uhr, frischer Fischf. d.
Kunden, weiche nach d. 1. Juni
noch keinen hatten. (1. Spalte d.
Haushattskarte.)

Jngelmann, Hcrbststr, Regcnsburger
Straße, Fatkenstr. Räucherfisch ab
4 Uhr. Nr. 200- 380.

CastenS, Buntentorsteinwcg. Frisch¬
fisch an Kunden, die nach dem
4. 6. nicht beliesert wurden. Räu¬
cherfisch von 251—350.

Fischhalle Horn. Ab 10 Uhr Frisch¬
fisch von 1501—Schluß.

Klick, Br.-Lesum. Freitag, Marina¬
den 501—750, von 9—11 Uhr bei
von der Felsen, 3 bis 5 Uhr im
Laden,

Verloren
1 Schlüsselbundmit 6 Schlüsseln

(2 gr. u, 4 tl.) Abzugeben Bremer-
havener Straße 63 II.

Verloren an der Weser ein rechter
Kindcrschuh(Sandale). Lange,
Br.-Blumcnthal, Jahnstraßc 57

Diejenige, die den 20-Mark-Schcin b.
Bruns, B-r.-Vcgesack, aü sich ge¬
nommen hat, ist erkannt und wird
gebeten, das Geld bei Bruns an
der Kasse abzugeben.

Sstunrlsn

kln » nr » n » slgsn

Blauer Wellensittich entflogen.
KönigsbergerStraße 70

Eine Damenjacke. Abzicholenb. Klick,
Br.-schönedeck, SchulUtoaße 160

5tsstlielie Kreäitan§ta!t Olrlenburg-Kremen
Bei der am SO. Juni 1942 stattgcsun-enen Auslosung für

unsere 4Vr"/« Hypotheken-Pfandbriefe Serie VIH
Kenn-Nr. 20 673

stLid nachstehend verzeichnete Stück« zur Rückzahlung zum Nennwortzum
1. »Oktober1942 ausgelost worden.

Innerhalb der Reihen der Nummern:
z Hit. X 11201 bis 16 700 Stücke zu 190.—,

Hit. 8 11 811 bis 15 410 Stücke zu 500,—
Hit. O 15 626 bis 21325 Stücke zu 1000,—
Hit. v 5 426 bis 6 825 Stücke zu 3?^! 2000,—
Hit. 8 2 301 bis 2 900 Stücke zu 3?^! 5000,—

sind es die Stücke mit den nachstehendverzeichnetenzweistelligen
Endnummern:
09, 19. 31, 38, 48. 44. 46. 48. 40, 69. 75. 76, 80, 82, 87. 91, 92. 97.

Ferner sind es innerhalb der Reihe der Nummern:
Hit. R 15 411 bis 15 440 zu 599,—

die Nr. 15 413, 15 415, 15 422, 15 427, 15 430, 15 439.
Hit. 6 21326 bis 21 355 zu 1900,—

die Nr. 21 331. 21 334, 21  337, 21 346, 21 348, 21 354.
Hit. v 6 826 bis 6 865 zu 2090,—

die Nr. 6834, 6835, 6839, 6846, 6847, 6859, 6856.
Hit 8 2 901 bis 2 945 zu 3?-« 5909,-

Sie Nr. 2908, 2913. 2914, 2921, 2924, 2929, 2985, 2948.
Den Inhabern der oben verzeichnetenausgelosten Pfandbriefe

bieten wir zum Umtausch gegen diese gezogenen Stücke
unsere reichsmiinbelsicheren4»/» Hvvothekcn-PfimdbriefeSerie XI.

Zinstcrmine Jannar/Juli , nächstfälligerZinsschcin am 2. Januar
1943, zum Kurse von 100°/», frei von Spesen und Börsenumsatz-
stcucr, an.

Stttckelung: 3?ckk 109,—. 509,—, 1009,—, 2900,- , 5009,—.
Lieferung der neuen Stücke sofort nach Erscheinen.
Die Zulassungzum Handel und zur Notiz an den Börsen Berlin,

Hamburg und Hannover und die Zulassung zum Lombardverkchr
bei der Ncichsbankwird beantragt.

Die ausgelosten Stücke sind uns mit den Zinsscheinen fällig
am 2. Januar 1943 usf. einzureichen. Bei der Einreichung zum
Umtauscherfolgt die Vergütung der Zinsdiffcrenz von K-«/» v. a
für die Zeit vom 1. Jnli bis 30. Sevtember 1942, und bei der Ein
reichung zur Einlösung erfolgt die Vergütung von 4>/- "/» Zinsen
p. s. sür die Zeit vom 1. Juli bis 30. September1942.

Die Anmeldung zum Umtausch hat bis zum 31. August 1942 ein
schließlich, unter gleichzeitigerEinlieferung -er ausgelosten Stücke
zu erfolgen.

Die Annahme zum Umtausch und die Bareinlösung erfolgt durch
- uns und unsere Zweigniederlassungin Oldenburg sowie durch unsere

bekanntenZahlstellen: sie kann auch bei anderen Banken und Spar
lassen durchgeführtwerden.

Bremen, den 29. Juni 1942. Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg-Bremen.

kllm - Vksstsr
Ufa-Metropol. 2.00, 4.45, 7.39 Uhr:

„Wiener Blut". / Jugendl. ab
14 Jahren zugelassen.

Tivoli-D. F. T. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
„Erbin vom Rosenhos". / Jugendl.
nicht zugelassen.

Usa-Europa. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
„Walzer einer Nacht". / Jugendl.
nicht zngotassen.

Ufa-Kaiser. 4.30, 7.30 Uhr. Bio-
lanta". / Jgdl . nicht zugelassen.

Ufa-Palast. 4.30, 7.30 Uhr: „Bio-
lanta". / Jngdl. nicht zugelassen

Ufa-Hansa. Heute 7.30 Uhr (Sonn
abend, Sonntag 4.30 u. 7.30 Uhr-
„Die Nacht in Venedig". / Jngdl.
ab 14 Jahren zugelassen.

Usa-Apollo. Heute 7.30 Uhr: (Sonn¬
abend, Sonntag 4.30 u. 7.3.0 Uhr»
„Die Nacht in Venedig. / Jngdl
ab 14 Jahren zugelassen.

Schauburg. 4.30, 7.30 Uhr: „Fürst
Woronzess". Jugend verboten.

Modernes. 7.30 Uhr (Sonntag auch
4.30 Uhr): „Die lustigen Vaga¬
bunden". Jugend verboten.

Decla. 7.30 Uhr (Sonntag auch4.30
Uhr): „Befreite Hände". Jugendverboten.

WIM -snsstionsNsr kckolgk
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Die Dividendeunserer Gesellschaft sür das Geschäftsjahr 1941/42 ist auf

6 '/>festgesetzt. Die Auszahlungerfolgt gegen Gewinnanteilschein Nr. 10
ab Freitag, den 26. Juni 1942, mit

. 3i?F( 60.— aus Aktien von 3̂ ^! 1900.—
30.— auf Aktien von 500.—

abzüglich 10 °/, Kapitalertragsteuerund 5 '/> Kriegsznschlag bei folgen
den Bankhäusern:

in Bremen: Norddeutsche KreditbankAktiengesellschaft,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,

in Berlin: Dresdner Bank,
in Hamburg: Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft.

Bei den gleichen Zahlstellen können ab sofort die neuen Gewinnanteil-
scheinbogen zu unseren Aktiengegen Rückgabe der Erneuerungsscheine
und eines arithmetisch geordneten Nummernverzeichnisses in Empfang
genommenwerden.
Bremen-Grohn, den 24. Juni 1942.  - Der Borstand.

ICSNC IM-B MlsWsMl« t.v..MltlÄsM«!.V.
Kapitalberichtigungund Aktienumtaufch

Wie im Deutschen ReichsanzeigerNr. 138 vom 16. 6. 1942 bekannt¬
gegeben, hat unser Aussichtsratauf Vorschlagdes Vorstandes am
22. 5. 1842 beschlossen, im Weg« der Berichtigungdas Grundkapital
um RM. 200 090.— auf RM. 800 000.— mit Wirkung zum 31. De¬
zember1941 zu erhöhen.
Nachdemdieser Beschlußam 6. 6. 1942 in das Handelsregisterin
Bremeneingetragenworden ist, fordern wir hiermit unsere Aktionäre
auf, ihr Anrecht auf die ihnen aus der Kapitalberichtigungzustehenden
Zusatzaktien gegen Einreichungdes Gewinnanteilscheines Nr. 36 der
alten Aktien

bis zum 23. Juli 1942 einschließlich
bei der

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen,
während der üblichen Geschästsstunden auszuüben. Die Gewimianteil-
scheine sind aus der Rückseite mit der Firma bzw. dem Namenund der
Anschrift des Einreicherszu versehen.
Auf alte Aktien im Gesanitneiinbetrage von jeweilsRM. 3900.— wird,
sofern der Aktieninhaberkeine gegenteiligenStückeiungswünsch« zum
Ausdruckbringt, eine Zusatzakti« über RM. 1000— mit Gewinnan¬
teilscheinen Nr. 37 u. fß zugeteiltwerden. Im übrigen entfällt aus
3 alte Aktien zu je RM. 100.— 1 Zusatzaktie über RM. 100.— und
auf 1 alte Aktie zu NM. 100.— ein Bezugsrecht über RM. 33'/-. Das
Bezugsrecht kaun nur in der Weise ausgeübt werden, daß der berech¬
tigte Aktionär auf RM. 100.— lautende Zusatzaktieu bezieht.
Um die Stückeluug unseres Grundkapitalssoweit wie möglich aus Ak¬
tien mit dem gesetzlichen Mindestuennbetragvon RM. 1000.— umzu¬
stellen, fordern wir unsere Aktionäre aus, gleichzeitig mit der Er¬
hebung der Zusatzaktien eine Vereinigung von zehn Aktien zu RM. 100.—
in eine Aktie zu.RM. 1000.— vorzunehmen. Umgetauscht werden sollen
sowohl die alten Aktien als auch die Zusatzaktien zu RM. 1l!0.—.
Z» diesemZweck sind die alten Aktien und/oder Zusatzaktieu mit
GewinnanteilscheinenNr. 37 n. ss sowie einem der Nnmmernsolge
nach geordneten doppelten Verzeichnisinnerhalb der obigen Frist
l>ei der genannten Stelle einzureichen.
Die Einreichungsstelle ist bereit. An- oder Verkäufe von Bezngsrechten
sowie einen Ausgleich von etwaigen Spitzenbetrügenzur Erreichung'
eines, in einem Stück zu RM. 1000.— darstellbarenAktiennennbe-
trages nach Möglichkeit zu vermitteln.
Ueber die Zusatzaktien und die im Umtauschauszugebendenneuen
Aktien »verben zunächstnicht übertragbare Kassenquittnngenausge¬
händigt werden. Die Aktiennrknnden mit Gewinnanteilscheinen Nr. 37
u. ss. sowie Erneuerungsscheinengelangenalsbald nach ihrer Fertig¬
stellung gegen Rücklieferung der Kassenquittungenzur Ausgabe. Die
Einreichungsstelleist berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitima¬
tion des Einreichersder Kassenquittungzu prüfen.
Nach Ablauf der obigenFrist, d. h. ab 24. 7. 1942, werden die alten
Aktien und die Zusatzaktiengleichberechtigt in Prozenten des be¬
richtigten Aktienkapitalsan der Börse zu Hamburg gehandeltund
notiert werden. Bei Börsengeschäften erfolgt die Lieferungder Stücke,
solange die Aktiemirkundennicht selbst erschienen find, in Anteilen
des Girosammeidepots gemäßK71 der 1. DADB., gegebenenfalls unter
Umtausch der Kassenquittungen.
Die Ausreichung der aus Grund der Kapitalberichtigung und des Nktien-
nmtanschcs zur Ausgabe gelangenden Aktienist in jedem Falle pro-
visionssrei.
Lübbeckei. W., den 22. 6. 1942.

Bremer Papier- und WellpappensabrikA. G. Der Borstand.

Admiral-Palast, Hemmstraße. Heute
7.30 Uhr: „Frauen sind doch
bessere Diplomaten''. Der erste
deutsche Favbcn-Grvßfilmmit Ma¬
rita Roll und Willy Fritsch. /
Wochenschau: Neueste Folge. /
Jugendlichenicht zugelassen.

Alhambra-Lichtspiele, Grvpel. Heer¬
straße 195/97. Anfang 7.39 Uhr,
sonntags auch 4.30 Uhr. „Sensa-
tionsprozetz Casilla" / Jugendliche
ab 14 Jahre haben Zutritt.

Barbcrina, Sögestr. 10.30, 12.00,
2.30, 5.00, 7.30 Uhr: „Viel
Lärm uin Nixi". / Jugendliche

Buntentor-Lichtspiele. „Geheimaktc
W. B. 1" / JugendlichehabenZutritt.

Capital, Gröpclingen. 7.00 Uhr:
„Der verkaufte Großvater"

Central-Theater, Oslebshausen.
Das herzersvijchende Lustspiel„Der
verkaufte Großvater" mit Joses
Eichheim, Ostar Sima, Winnie
Markus u. a. / Jugendlichenicht
zugelassen. — Sonnadd. 5.00 und
Sonnt. 2.30 gr. Jugendvorstellnng
„Krischna" (Abenteuer im indi-
scheu Dschungel)

Gloria-Lichtspiele. Heute 7.30 Uhr:
Olga Tschechowa, Haunelvrc
Schroth, Gustav Dießl in „Men-
schenimSt urm"

kln t>e cr s c t c i scdsnäs  c,
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Kammer-Lichtspiele, Ostertvrstwg. 105
Bis Montag! Lägt. 2.45, 5.00, 7.30
„Jenny und der Herr im Frack
mit Gusti Hnber, Johannes Hei¬
sters, Hilde Hildeboandt, Paul
Kemp. / Jugendlichenicht zugei.

Skala-Theater, Fautenstr. 55/59.
1.30, 3.00, 5.75, 7.30 Uhr: „Frauen
sind doch bessere Diplomaten"
(Farbentonsilm) / Jugd. verboten.

Welt-Theater. Heute 7.30 Uhr:
„Sein bester Freund" mit Harry
Piel. / Jugend ab 14 Jahren
haben Zutritt. / Die neueste
Wochenschau._

DeutscheLichtspiele, Vegesack. Ab
Freitag, 26. Juni und folgende
Tage! Anfang lägt. 19.15 Uhr,
Sonnabend u. Sonntag je zwei
Vorstellungen: 16.30 u. 19.15 Uhr
Heiterkeit ohne Ende in dem Ai
gefa-Großlustspiel „Sonntagskin¬
der". Die auserleseneLustspielbe¬
setzung zeigt: Johannes Niemann
Carola Höhn, Grethc Weiser, Theo
Lingen, Ursula Deinert, Rud
Platte, Kurt Seisert u. a. m. /
Jugendliche über 14 Jahren zu¬
gelassen. / Dazu die neue Wochen
schau._

Farge. 7.00 Uhr: „Gchcimakte W.
B. 1". — Sonntag 4.00 Uhr: Ju-
gendvorstcllung._

Mühlenbach-Lichtspiele, Brcm.-Lesum
Freitag bis Montag, 19.30 Uhr,
sonntags 16.30 und 19.30 Uhr:
„Menschen im Sturm", Olga
Tschechowa, Gustav Dießl, Hanne-
lvre Schroth, Siegfried Breuer. /
Wochenschau. —Sonntag, 14 Uhr:
Jugendvorstellung._
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LichtspieleRitterhude. Sonnabend
bis Montag nur 19.30 Uhr, Film
der Station: „Der große König
Otto Gebühr, Kristina Söder-
banm. Gustav Fröhlich._

Vegesacker Lichtspieltheater, Breitestr
Täglich 19.15 Uhr, sonnabendsu.
sonntags auch >6.30 Uhr: „Die
Nacht in Venedig" mit Heidemarie
Hatheyer, Lizzi Waldmüller, Hans
Nielsen u. a. Etwas Abenteuer¬
liches mit Melodienvon Johann
Strauß. / Jugend über 14 Jahre
hat Zutritt. / Wochenschau.

Zentral-Theatcr, Brem.-Blumcnthal
Freitag bis Montag„Der verkaufte
Großvater". Ein herzerfrischendes
Lustspiel, in dem es um Liebe
Sünder und höchst drollig— ver¬
zwickte Handlungengeht. / Dazu
die neueste Wochenschau/ Beginn
täglich7 Uhr. — Sonnabend so
wie sonntags4 und 7 Uhr. / Für
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn¬
tag 1.30 Uhr: Jugendvorstellung:
„Durch die Wüste". Dazu die
neueste Wochenschau.

Besitz

Lleme ^ l,sgs7ksus - QeselIseksst
Eesellschaftsrechnun g für das Jahr 1941

Bilanz auf den 31. Dezember 1941 Verbindlichkeiten
>. Anlascvcrmöse«:
Forderung an den Betriebfür die als Betriebskapi¬
tal bergcgebenen .

II. Umlaufvermögen:
1. Wertpapiere . . . . . .
2. Hiipothckenund Dar-

lehnsforöcrungcn . . .
3. F-orderuna an den Be¬trieb für Gewinnanteil
4. Sonstige Forderungen
5. Bank- und Svarkasscn-

authnbcu . . . . . . . .
6. Barbestand.

I. Grundkapital . . . . . . . 140 ooo,—

72 975.—
16 717.63
17 914,44
8073,—

ISO ooo.—
>1. Rücklagen:

1. Gesetzliche Rücklage .
2. Andere Rücklagen:
s! Souderrücklagc
Stand l. 1. 41 . 82 535,85
Entnähme zu¬
gunsten der Ge¬winn- u. Ver-
lustrechnuua . . 4 763,72

14 000,—

77 772,13
66 873,171687.69 184 249,93

df Darleheusfonds . . .
o! Untcrstütziingsfonds.

64 000,—
23 818,80 179 590,93

6250,—
8400,—III. Anfsichtsratsvcrgütung.

(V. Reingewinn . .
Verteilung an Aktionäre 8400.—

334 240,93 334 240,93

Ausivcnbmlge« Gewinn- und Verlust-Rechnung zum 31. Dezember 1941 Erträge

Steuern vom Ertrag und
Vermögen:
1. Körvcrschastssteuer. .
2. Vermögensteuer . . . .
3. Mehreinkommensteuer.

8^
Betriebsgewinnantcil 1941. »»»»»» 17 914,44

3936,90
312,50

4 763,727032,-
1615.—

459,— 9997.-
ÄußerordentlicheErträge.
Entnahme aus der Sonderrücklage. .

Alle übrigen Aufwendungen
Gewinn 1941.

9439,56
8 490.-

26 927,56 26 927,56
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Pflicht- Die Dividende für 1941 wird ab Montag, dem

mäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der 22. Juni 1942, mit -Ackil 35,70 für die Aktie durchSchriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand die Deutsche Bank. Filiale Bremen, ausgezahlt,
erteilten Aufklärungen und Nachweiseentspreche» Dort kann auch gegen Rückgabe des bisherigen Er-
dic Buchführung, der Jahresabschluß und der Gc- uencrungsscheinsdie mit Sir. 66 beginnendeReibe
schnitsbericht, soweit er den Jahresabschluß crläu- der Gcwiunantcilschciuein Empfang genommen
tcrt. den gesetzlichen Vorschriften. werden.

Bremen, 12. Mai 1942 V,-einen 12 Mai 1942
..Fides" Trenhand-Kommanditacs-llschaft cremen, r. . '̂caiW. Klnck. Dr. jur. Ehmig. Dr. rer. pol. Rasche« Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
W. Kluck, l>pa. Rühic. Wirtschaftsprüfer. Wcn - t Esser L
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k. Beilage zu Nr. 173
Freitag, den 26. Juni 1942

Dreiwöchigerkrnkeeinsah der Schülerinnen
Bremen . 26. Juni.

Die Mädelsiihrung des Bannes Bremen (75) schreibt
uns:

Die Schülerinnen des Kreises Bremen
im Alter von 14 Jahren und älter, die aus keinem
Einsatzappell im Wilhelm-Decker-Haus ersaht wurden»
müssen sich am Montag, dem 29. Juni , zwischen 15.30 Uhr
und 18 Uhr i« der Bornstrahe 18, Zimmer 11, melden,
auch wenn sie schon siir eine Einsatzstelle vorgesehensein
sollten. Hierunter fallen nicht die Schülerinnen der
7. Klagen, die z. Zt. im langfristigen Einsatz stehen
bzw. am 1. August eingesetztwerden.

Impfplan der Viplicherie-Schrchimpsung
Das  Hauptgesundheitsamt teilt mit : Unter

^ den amtlichen Äkanntmachungen wird in der heutigen
' ' Zeitung der Jmpfplan für die ganze Jmpfzeit
^ veröffentlicht, und , zwar für Kteinkinder und für die
^ Mischtermine in den Randbeyirkeu . Der Wochenplan für

' die Impfung wird in der Fasttag - und Sonntag -Aus¬
gabe der Zeitung jeweils veröffentlicht . Die 2mpf-

, ! termine für Schulkinder werden in den Schulen be-
M kanntigegeiben. Es wird darauf Hingewiesen, daß die

Dipht hevie-Schutzimpfun>g nichts mit der Piocken-
tzu impfung M tun hat . Es sollen auch die Kinder geimpft
l» werden , die bisher noch nicht gegen Pocken geimpft sind.

In oa. 8 Wochen findet eine Zweit impfung  statt,
die nötig ist, um den vollen beabsichtigten Schutz zu er-

H reichen. Bei dieser zweiten Impfung werden die Jmpf-
- Lescheinigungen ausgegeben . Für Kinder , die wegen

akuter Erkrankungen oder aus anderen zwingenden
Gründen z. Z. nicht geimpft werden können, finden nach

M Abschluß der gesamten Ämpfperiode noch einige Jmpf-
termine statt.

^ Für Ni ederblockland  wind es den Eltern frei¬
gestellt, je nach Lage der Wohnung , den Fmpfiermin
am 29. Juni , 10 Uhr . in Wasserhorst oder 6. Juli,

^ 11 Uhr , in Nlederblockland wahrzunehmen.
Es ergeht nochmals an die Eltern die Mahnung, ihre

üj bisher nicht geimpften Kinder vollzählig znm Impfen
zn bringen.

>7

ri:' >.

„Wehrmacht spielt für s Volk"
Heute findet um 19.30 Uhr im großen Saal der Glocke

ein großer Bunter Abend  unter Mitwirkung be¬
kannter Künstler Bremens statt . Ein Musikkorps wird
flotte Märsche spielen, auch Gesang und Humor kommen
zu Wort . Es ist ein reichhaltiges Programm vorgesehen,
das jedem gefallen wird . Wenige Karten nur noch in
der Fachdrogerie Ubben, Vasmerstraße 1, Ecke Kohl¬
hökerstraße. _

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 26. Juni 1942, enthält eine Polizeiverord¬
nung über die gesundheitliche Ueberwachung aus¬
ländischer Arbeiter und eine Bekanntmachung, betreffend
die Festsetzung des Versicherungswertes von Gebäuden.

Straßensammlung nur am Sonnabend und Sonntag.
Die erste Straßensammlung des Kriegswinterhilfswerks
für das Deutsche Rote Kreuz 1942 wird bekanntlich am
27. und 28. Juni von den Angehörigen des Deutschen
Roten Kreuzes und der DeutschenArbeitsfront durchge¬
führt . Es wird besonders daraus Hingewiesen, daß nur
am Sonnabend und Sonntag  gesammelt wer¬
den darf.

Zum Oberfeldarzt der Polizei ernannt. Der Führer
hat den leitenden Sanitätsoffizier beim Polizeipräsi¬
dium Bremen , Oberstabsarzt der Polizei , U-Sturmbann¬
führer der Reserve in der Waffen -ff , Dr . Ernst-Georg
Meyer  zum Oberfeldarzt der Polizei eruauni . Ober¬
feldarzt Dr . Meyer ist im Osten mit neuen Aufgaben
betraut worden.

Die Allgemeine Ortskrankenkafle veröffentlicht heute eine
wichtige Bekanntmachung über die Krankenversicherung der
Rentner.

Der Rundfunk am Freitag
Neichsprogramm : Leichte klassische Musik mit Opernmelo-

dien von Marschner , Weber und Lortzing von 16—17 Uhr.
Bon 20.15—21 Uhr eine bunte Folge von Serenaden , Walzern
und heimatlichen Weisen . „Bunte Operettenklänge " von
Erothe . Mackeben, Lehar und- Dvstal von 21—22 Uhr.

Deutschlandsender : Lettische Musik von 17.15—18.30 Uhr.
Von 20.15—21 Uhr ,Musik im Felde stehender Komponisten ".
Martina Wulf , Rupett Glawitsch , Bernhard Jakschtat sind die
Gesangssolisten der Sendung von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Freitag, 22 Uhr, bis Sonnabend, 4.15 Uhr

krlMle Leistung durch
„Ich schlage vor, die von mir selbst in der Praxis

ausprobierte Serienanspannung beim Fräsen einzufüh¬
ren, "bei der wir 60 bis 70 Prozent an Zeit sparen
können." — Das schrieb der Fräser und Hobler P . K.
in einer Schiffspumpenfabrik in Weser-Ems eines
Tages an die Betriebsführung , die jeden Arbeitstame-
raden zur Mithilfe an der Verbesserung des Werkes
aufgerufen hatte . „Jedem hat schon dieses oder jenes
nicht gefallen in unserem Werk. Mancher hat sich be¬
reits überlegt , wie er es anordnen würde, wenn er
was zu sagen hätte . Von heute ab hat jeder von uns
was zu sagen. Dein Verbesserungsvorschlag, Kamerad !"
Stand es nicht so in dem Rundschreiben, das jedem
von ihnen , ob Handarbeiter , Konstrukteur, Kaufmann,
ob Frau oder Lehrling , in die Hand gedrückt wurde?
Auch eine Prüfungskommission hatte man eingesetzt,
in der die Vorschläge von tüchtigen Fachmännern ein¬
gehend besprochen werden sollten.

Was besonders gefiel : Für jede wertvolle Anregung
zu einer Betriebsverbesserung , die sich durchführen ließ
und eine. Arbeitserleichterung oder anderweitige Vor¬
teile mit sich brachte, sollte eine Prämie von nicht
weniger als 25 Mark ausgezahlt ' werden. Zudem, wie
leicht hatte die Betriebsführüng es einem gemacht, sich
zu beteiligen . Da hing im Toreingang ein Kasten mit
zwei Schlitzen. Aus dem einen schauten lauter leere
Bogen heraus . Wer seine Idee zu Papier bringen

das Vorschlagswesen
wollte , brauchte sich nur zu bedienen. Die andere
Oeffnung nahm die Vorschläge auf: Es war also sehr
einfach, und Ideen fehlten den meisten nicht.
Auch der kaufmännischeAngestellte . . .

Da hat sich der Angestellte K. F . aus dem kaufmänni¬
schen Büro geärgert , daß die Auftragsmappen und Ord¬
ner oft gesuchtund nicht gefunden werden. Wieviel kost¬
bare Zeit geht da für nichts und wieder nichts verloren!
Eigens einen Registrator zu beschäftigen, der Ein - und
Ausgang der Mappen kontrolliert , ist dem Betrieb nicht
möglich. Wie wäre es nun mit einer Entnahmekarte,
aus der jede Entnahme genau verbucht werden müßte?
Das schlägt K. F . vor — und die erste Prämie ist ge¬
wonnen!

Der Monteur O. R . hat sich auf seinem Gebiet um¬
gesehen, er schlägt vor, die Sohlplatten , die zur Befesti¬
gung der Pumpen dienen, aus Abfallstücken anzuferti¬
gen, um ein größeres Gewicht an Gußeisen einzusparen
und außerdem eine beachtliche Verbilligung zu erzielen.
— Einer wünscht sich einen Ventilator in seiner Werk¬
statt und macht einen entsprechenden Vorschlag. Ein an¬
derer ärgert sich über die schadhaften Wasserhähne, durch
die täglich viel Wasser vergeudet wird . Er zeigt, wie die
Hähne schnell und billig zu reparieren sind. Es ist der
alte , schwer körperbehinderte Maschinenschlosser St .,
Kriegsteilnehmer von 14/18, der bereits vier brauchbare

Vorschläge geliefert hat . Die Lehrlinge haben Ver¬
besserungen der Betriebssportmöglichkerten zu melden,
der Luftschutz wünscht eine zweckmäßigere Organisation
des Wachdienstes. A. R . aus der Schmiede schlagt einen
selbstkonstruierten Spritzschutz an Brennmaschmen vor.
um den Arbeiter an der Maschine vor Verbrennungen
zu schützen und Gegenstände in der Nähe vor Beschädi¬
gung zu sichern. Noch viele, viele andere Vorschlage sind
eingegangen, wo es erforderlich ist, gleich mit Skizze

fügung gestellt hat.
„Wenn Sie länger warten müssen. . ."

Daß die Vorschläge genau und gewissenhaft vom
Betriebsführer und den von ihm bestimmten Referenten
geprüft werden , merkt jeder. Das macht die Sorge um
das Werk und seine Weiterentwicklung allen zur Freude.
Der Betriebsführer aber sieht an den Vorschlägen, wer
Lust und Liebe zur Arbeit hat . Er beantwortet übri¬
gens jeden Verbesserungsvorschlag selbst, auch wenn es
eine Niete war , und spendet überall dem guten Willen
ein freundliches Wort . . . .

Üebrigens wußte ich schon, daß er so sem mußte , der
Chef, als ich ihn noch nicht kannte und das erste Mal
im Empfangszimmer auf ihn wartete . Nie in meinem
Leben habe ich so geduldig im Vorzimmer des Direktors
gesessen. Denn gleich beim Eintritt stach mir ein kleines
Schild in die Äugen : „Wenn Sie länger als eine Vier¬
telstunde warten müssen, melden Sie sich bitte bei mir
persönlich." bsck.

„Ich möchte mich betatigen. . . "
Bisher 112 Zrauen im osteinsah— 948Z?? Stunden kjilssdienstarbeit im Sau weser-kms

Das Beispiel der Front erweckt in den Herzen unge¬
zählter Frauen den Wunsch, zn ihren selbstverständlichen
fraulichen Pflichten noch ein Mehr an Aufgaben zu
übernehmen . Ohne viel Aufhebens sind überall an
die leergewordenen Arbeitsplätze der Soldaten Frauen
getreten und sie tun schweigend wie die Front ihre
Pflicht . Neue Kameradinnen gesellen sich ihnen zu, um
überall das Höchstmöglichste zu schaffen. Neben all
diesen Frauen , denen in der Geschichte der Heimatfront
ein besonderes Blatt gebührt , melden sich immer wie¬
der bei den Arbeitsämtern und Parteidienststellen
Frauen und Mädel für einen kurz- oder langfristigen
Hilfsdienst.  2n den meisten Fällen handelt es sich
dabei um Frauen und Mädel , die wegen besonderer
häuslicher Pflichten nicht für einen Berufseinsatz in
Frage kommen, die aber ihre Zeit so einteilen , daß sie
für Tage oder Stunden  für Sondereinsätze be¬
reitstehen. So wurden bisher durch das Deutsche
Frauenwerk des Gaues Weser-Ems 112 Frauen für
einen dreimonatigen Osteinsatz, eine ganze Reihe Ju¬
gend- und Kindergruppenleiterinnen als Helferinnen
der Ansiedlerbetreuerinnen im Osten abgestellt.

Eine Anzahl von Abteilungsleiterinnen und Lehrkräf¬
ten standen in der Südsteiermark , in den Ostgebieten
und in Holland in der Aufbauarbeit . Meisterhaus-
frauen  übernehmen Beratungsstellen und Markbera-

tnngsstellen der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirt¬
schaft, bewährte Schneiderinnen und Hausfrauen leiten
die Nähstuben, Frauen helfen bei der Mütterberatung,
den Schutzimpfungen, der Lazarettbetreuung , Frauen
übernehmen, wo es notwendig ist, die Wäsche und das-
Strümpfestopfen für Soldaten , sie packen Feldpostpäckchen
und helfen in nachbarlicher Weise bei Kranken und
Alleinstehenden.

Vom 1. Januar bis 31. Mai 1942 leisteten unter der
Zusammenfassungdurch das DeutscheFrauenwerk Gau
Weser-Ems 6596 Frauen 948 377 Stunden freiwillige
-Hilssdienstarbeit.

Hunderte von freiwilligen Kräften lösen überlastete
Arbeiterinnen ab. So stehen z. Z. zum Beispiel in Os¬
nabrück-Stadt 58 Frauen der NS .-FrauensLaft an den
Arbeitsplätzen von Arbeiterinnen , denen dadurch ein zu¬
sätzlicher Erholungsurlaub ermöglicht wird . Im Jahre
1942 stellten sich bisher 2379 Frauen im Gau Weser-Ems
für einen wöchentlichen oder längeren Ernteeinsatz
zur Verfügung . In den kommenden Monaten wird die
Zahl der freiwilligen Helferinnen noch größer sein, denn
immer mehr Frauen und Mädel spüren die große Ver¬
pflichtung, in der sie stehen und wollen als gutes Bei¬
spiel, als Aktivistinnen teilhaben an dem großen deut¬
schen Sieg , an dem wir alle bauen.

Vie fjauskialtungen im Deutschen Deich
Eine Gliederung der Haushaltungen nach dem Beruf

der Haushaltungsvorstände zeigt bemerkenswerte Unter¬
schiede ihrer Große und Zusammensetzung. Wie das Sta¬
tistische Reichsamt im neuen Heft von „Wirtschaft und
Statistik " darlegt , wurden Lei der Volkszählung 1939 im
Deutschen Reich damaligen Umfanges rund 23,3 Mill.
Haushaltungen (ohne 95 000 Anstaltshaushaltungen ) er¬
mittelt , 3,2 Mill . Haushaltungen hatten Anen in der
Lanid- und 'Forstwirtschaft hauptberuflich erwerbstätigen
Haushaltungsvorstand : davon entfällt der weitaus
größte Teil auf Bauern und Landwirte (2,3
Mill .) . Von den rund 20,1 Mill . nichtlandwirtschaft-
lichen Haushaltungen sind fast dir Hälfte (8,9 Mill .)
Arbeiterhaushaltungen: >̂urch ' Erwerbsper-
sonen in selbständiger Stellung werden 2,7 Mill . Haus¬
haltungen geleitet . 2,4 Mill . oder 10 Prozent der Ge¬
samtzahl sind Einzelhaushaltungen und 21,0 Mill . Fa-
milienhaushaltungen.

Die Familienhaushaltungen bestehen zu vier Fünfteln
(79,3 Prozent ) aus Kleinhaushaltungen mit 2 bis 4
Personen : nur 2,6 Prozent sind Eroßhaushaltungen mit
8 und mehr Personen . Die landwirtschaftlichen Familien¬
haushaltungen sind durchschnittlich erheblich größer als
die nichtlandwirtschaftlichen. So besteht fast die Hälfte
der Bauern - und Landwirtshaushaltungen aus 5 und
mehr Personen , darunter ein Fünftel sogar aus 8 und
mehr. Von den nichtlandwirtschaftlichen Familienhaus¬
haltungen haben insbesondere die selbständigen Hand¬
werker sowie die Selbständigen im Gaststätten- und Ve-
herbergungswesen einen überdurchschnittlichenAnteil an
Mittel - und Großhaushaltungen.

Die Zahl der in den Familienhaushailtungen leibenden
Kinder unter 14 Jahren,  die im Durchschnitt
80 Kinder auf 100 Haushaltungen beträgt , ist in deO
landwirtschaftlichen Haushaltungen (111 Kinder ) im
ganzen erheblich höher als in den übrigen Haushal¬

tungen (74 Kinder ) . Am höchstenist sie unter allen Be-
ru'fsgrnppen bei den Landarbettern  mit 140 Kin¬
dern aus 100 Haushaltungen , unter den nichtlandwirt-
schwftlichen Haushaltungen bei den Arbeitern (99 Kin¬
der , darunter aber bei den Bergleuten 130 Kinder auf
100 Haushaltungen ) . Auch der Anteil der Haushal¬
tungen mit 4 und mehr Kindern ist bei den Land-
arbeitern mit 10 Prozent der Famstierchaushaltungen
am größten ; zwischen6 und 7 Prozent betragen die ent¬
sprechenden Anteile bei den Selbständigen in der Land¬
wirtschaft und einzelnen Gruppen der nichtlandwirt¬
schaftlichenArbeiter wie Bergleuten , Stein -, Glas - und
Keramikarbeibern , Bauarbeitern . (Es wird besonders
darauf hingewiesen, daß,in Liesen Zahlen nicht auf die
Kinderzahl der Ehen geschlossenwerden darf , da hier
nur die in den Haushaltungen lebenden Kinder unter
14 Jahren berücksichtigtsind.)

Nach der Gesellenprüfung zum Studium . Der national¬
sozialistische Staat hat dafür gesorgt, daß jeder begabte junge
Deutsche ohne Rücksicht qus seine bisherige Schulbildung und
seine wirtschaftliche Lage studieren kann. Nach abgeschlossener
Lehrzeit (Alter 17—24 Jahre ) steht für° jeden das Langemarck-
studium offen . Nach den bisherigen Erfahrungen zeigt sich,
daß die bereits ausgebildeten oder in der Ausbildung be¬
findlichen Bewerber zum größten Teil technischen Beruien an¬
gehören und später Ingenieure oder Diplom -Ingenieure wer¬
den wollen . Ein beträchtlicher Teil will vom Kaufmann oder
Landwirtschaftsgehilsen zu einem Volks- oder landwirtschaft¬
lichen Studium kommen. Aber auch künftige Mediziner , Ju¬
risten und in zunehmendem Maße auch Lehrer befinden sich
in den Lehrgängen . Die große Zahl der Bewerber erfordert
es , daß auch im Kriege die Auslese und Ausbildung nicht
unterbrochen wird . Im Interesse der nationalen Arbeitskraft
muß jeder seine Fähigkeiten und Kenntnisse bis zur Höchst¬
leistungsgrenze steigern.

Vereinfachte Ausführung von Kinderwagen . Im Reichs¬
anzeiger Nr . 36 vom 13. 6. 1942 ist eine Anordnung des
Beauftragten für Kriegsanfgaben bei der Wirtschaftsgruvve
Fahrzeugindustrie für vereinfachte Ausführung von Kinder¬

wagen vom 11. Juni 1042 veröffentlicht . Bezüglich der Ein¬
schränkung von Typen wird verfügt , daß es verboten ist,
in den Betrieben einer Firma herzustellen : 1. Kastenwagen
in mehr als zwei Formen : 2. Zwillingskinöerwagen in
mehr als einer Form : 3. WochenendwaAn und Zwillings»
wochenendwagen in mehr als einer Form . Des weiteren
werden einschränkende Bestimmungen über die Ausstattung
der Kastenwagen und Zwillingskinderwagen , der Wochen¬
endwagen und der Zwillingswochenenöwagen und über die
Berringevung der Einsatzgewichte erlassen. Diese Anordnung
tritt am 1. Juli 1942 in Kraft . Sie gilt auch für dte ein¬
gegliederten Ostgebiete und die Gebiete Eupen , Malmedy
und Moresnet.

Vaurat i . R. Landmark, der frühere Vorstand des
Wasserstraßenamtes Bremen , wird heute 70 Jahre alt.
In Norwegen geboren , führte ihn sein Studium schon 1895
nach Deutschland an die Technisch« Hochschule in Dresden.
Im nächsten Jähre trat er am 9. November in den Dienst
der Bauleitung für die Unterweserkorrektion und hat seitdem
an dem Ausbau und der Unterhaltung des Fahrwassers der
Unterweser gewirkt, bis er am 30. September 1937 nach Er¬
reichung der Altersgrenze in den Ruhestand trat . Auch dann
hat er aber noch an kriegswichtigen Sonderausgaben der
Wasserstraßendivektion mitgearbeitet und ist damit über
43 Jahre lang für Bremens Seewasserstraßs erfolgreich tätig
gewesen.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute in körperlicher und gei¬
stiger Frische Frau Dorette Krimmert,  geb . Schröder.

Das 40jährige Arbeitsjubiläum bei der Reis - und Handels-
Aktiengesellschnst, Betrieb Rickmers Reismühle , begeht heute der
Werkmeister Hinrich Schierenbeck,  Delmenhorst , Tannen-
bergstraße 55.

Platzmusik. Bei gutem Wetter spielt das Musikkorps
der Schutzpolizei  heute von 17 bis 18 Uhr beim
11. Polizei -Revier in Woltmershausen.

Unter dem fjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Ausgabe der Beitragsmarken-
bücher in den Eeschästsstunden.

Ortsgruppe Weser. Heute . 20 Uhr , Gemeinschaftshaus . Hal->
merweg 7. Bortrag „Das Wesensgesüge des Bolschewismus ",
— Alte urch zerbrochene Schallplatten mitbringen.

Ortsgruppe Hansa . Die Zellenleiter nehmen heute die Ab¬
zeichen und Sammelbüchsen für die DRK .-Sammlung in der
Ortswaktung der DAF ., Hansastraße , in Empfang.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung. Abteilung Bokkswirtschast/Haus-

wirtschaft. Die Sitzung der Ortsabteilungsleiterinnen Volks-
wirtschast/Hauswirtschast und Sisdlersvauenhelferinnsn findet
am Montag , 29. 6.. um 16 Uhr in der Kreisfrauenschafts-
leitung , Nembertistraße 89, statt.

Wickeltücher»
Man macht aus 375 Gramm Mehl und 375 Gramm gare,
Pellkartoffeln , die man kalt reibt , 50 bis 60 Gramm Heft
Geschmack, Salz , 60 bis 70 Gramm Zucker, V» Liter Milö
oder Buttermilch einen derben Hefeteig , den man nach den
zweiten Aufgehen flach und gleichmäßig auf ein bemehlte-
Tuch ausrollt . Nun streicht man darauf beliebiges Obst
mus oder Marmelade . Man kocht sich dazu Reste von ent
ftistetem Rhabarber unter Rühren steif und mischt etwa
Huaer daran . Die Kuchenplatte wird Zusammengerollt un!

der gefetteten Platte bei guter Mittelhitze zirka 30 bt
Minuten gebacken. Man kann sie beim Herausnehme,

mit Fett pinseln und Zucker bestteuen oder etwas Zucker
guß dünn daraufziehen.

Morgen ab 10 Uhr , Schaukochen Elektrohaus , Schüsselkorb
Eingang Museumstraße.

Abteilung VolIcsvlNscbstt/llsurwIckscksft
im vsulscbsn krsusnwsrlc

f
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Alls kscbls bei äsr Sisinscbsn VsrIsgi3N5tslt Smr

(19. . Fortsetzung)
„Vater !" sagt der Alleswisser, „du legst dir selbst

eine Schlinge um den Hals . Dein Steckenpferd sind jetzt
die teuren Dekorationen , die schweren Stoffe , die echten
Tressen. Denk! Du hast noch kein Steckenpferd geritten,
von dem du nicht kläglich gefallen bist und wir mit dir.
Kein Mensch hat weniger Talent zu Spekulationen , und
Loch juckt es dich beständig, welche zu machen. Du führst
einen Pomp ein, den die Bühne nicht braucht. Du ver¬
wöhnst das Publikum , es wird immer Verblüffenderes
verlangen , und wenn du das nicht mehr bieten kannst,
so werden sie die besten Stücke ärmlich und reizlos finden
und bleiben dir weg. Hör auf mich, sonst bringst du
uns wieder in eine der alten Klemmen !"

„Ja , hör auf mich, hör auf mich.!" Auf niemanden soll
man hören als , auf den jungen Nörgler , der Selbst-
herrlichkeit ist vom Wirbel bis zur Zehe. Einmal , da
er vor den Vater tritt , wieder vollgeladen mit junger
Weisheit , da schließt sich der geöffnete Hochmutsmund
plötzlich und weite Frageaugen starren auf den Alten,
der blaß und verstört im Lehnsesselsitzt.

„Was gibt 's ? Ist was los mit dem Theater ?"^
Vater Ackermann schüttelt wortlos den Kopf.
„Was dann ? Was dann ?" drängt der Fritz und neigt

sein Gesicht gegen das fahle des andern . Erloschene
Augen schauen zu ihm empor — eine müde Hand macht
eine likikisch-scheue Gebärde nach seinem Heft hin, das
am Tisch liegt , dann fährt dieselbe zitternde Hand über
die Stirne und Ackmermann flüstert heiser:

„Weg! Einfach weg!"
Fritz beugt sich über das Heft. Die Rolle des „Kranken

in der Einbildung ". „Was ist weg?" fragt er verständ¬
nislos . Da umklammert der Alte mit der Linken den
Arm des Jungen und zieht ihn nieder , während dieser
die Finger des Vaters an seinem Arm zucken fühlt,
zieht ihn so weit herab, daß Ackermanns Mund ganz
nah an Schröders Ohr ist, und nun stammelt er indem
seine Stimme jäh überschnappt in einen kindlich wim¬
mernden Ton.

„Ich weiß kein Wort mehr ; so, als lese ich die Rolle
zum erstenmal."

Der Junge steht wie vor den Kopf geschlagen. „Das
ist doch nicht möglich!" stammelt er dann und greift un¬
gestüm nach der Rolle ; „hör doch nur , hör !"

Er gibt ein Stichwort — ' jetzt  wird das Wort des
Argant kommen, das er, Fritz, noch mit Ackermanns
Stimme im Ohr hat , durchtränkt von der unwidersteh¬
lichen Komik, die stets die brüllende Salve im Haus
losbrechen ließ. Trübe , gebrocheneAugen schauenzu ihm
empwr und in den schlaffen Mundwinkeln ist ein hilf¬
loses Zucken. „Weg — einfach weg — ich weiß gar nichts
mehr —"

Ausbrüllen möchte der Junge , mitten heraus aus dem
Uebermaß strotzender Jugendkraft , sich aufbäumen gegen
die Zerstörung, in deren Joch ein unerbittliches Natur¬
gesetz die Menschlichkeitzwingt. Er springt zu dem Ka¬
sten, in dem Vaters Rollenhefte liegen. „Der politische
Kannengießer ", o, der Hermann Breme darin , wenigstens
vierzigmal hat er den Alten in der Rolle gesehn, hat
mitgewiehert und mitgejubelt , denn vor diesem ur¬
wüchsigen Leben fällt alle Kritik in nichts zusammen.
„Vater ! Den Hermann Breme, den kannst du bestimmt
noch —" Mit fliegendem Atem gibt er ein Stichwort,
und da das Echo nicht gleich kommt, sprudelt er es selber
heraus , in der verzehrenden Angst vor dem ergebnis¬
losen Warten . Als er aber den verzweifelten Blick auf
den Stiefvater richtet, da sieht er aus dessen Augen
hilflose Tränen über die hängenden Wangen rinnen , Der
Anblick schlägt den jungen Baum bis ins Mark und
ihm ist, als müsse er selbst neben dem gefällten nieder¬
sinken. Ein grenzenloses Mitleid wallt in ihm hoch,
es ist ihm, als müsse er die eigene Kraftfülle hinströmen
lassen über die gebrochene Kraft vor ihm ; als müsse
er das Welken hier stürmischhineinreißen in die Lebens¬
inbrunst seiner Jugend . Es ist das erstemal, daß eine
kindliche Zärtlichkeit in ihm losbricht mit der Gewalt
einer Leidenschaft. „Vater !" schreit er — „das ist nur
jetzt so! Es wird wieder gut werden !" Er packt den
großen Kopf des Alten mit beiden Händen und wiegt
ihn in verzweifelter Zärtlichkeit hin und her. Der alte
Despot da, der Grobian ! O, einmal noch von ihm an¬
gebrüllt werden wie einst! „Vater , Vater ! Es wird
wieder gut werden !" Aber während er das sagt, fühlt
er die grausame Gewißheit im Herzen: Es wird nie
wieder gut.

Zum erstenmal blickt Fritz Schröder dem Verfall in
das furchtbare Antlitz. Er sitzt Labn in seinem Zimmer
im Lehnstubl und nimmt unwillkürlich die zusammen¬
gebrochene Haltung des Vaters ein. Er fühlt eine gren¬
zenlose Müdigkeit in den Gliedern , als könnte er keinen
Finger mehr heben. In Augenlidern und Wangen-

muskeln ist eine nach abwärts ziehende Schwere, er
weiß, daß sein Blick jetzt glanzlos und stumpf ist. Ja,
so wird auch er einmal dasitzen, wenn das Gehirn den
Dienst einstellt, wenn er an der schauervollen Grenze
der Körperkraft steht. Also so wenig ist das Kleinod
unseres Goistes unser eigen. Das nahende Alter braucht
es nur anzuhauchen, und schon ist es geheimnisvoll ins
Nichts geweht.

Er sitzt da und ihm ist, als könne er sich nie wieder
erheben. Was hat es für einen Sinn , weiter zu streben,
sich geistig zu bereichern, wenn man nichts ist als Stoff,
der über kurz oder lang morsch wird und mit dem
ganzen großartigen „Ich" in nichts zerfällt ? Ist es nicht
besser, bloß die Eegenwartsstunde lustvoll zu gestalten
und an nichts sonst zu denken? Doch bei dieser Vor¬
stellung erfaßt ihn, den Kraftstrotzenden, Lustbereiten,
eine solche Trostlosigkeit, daß er fühlt : nein, das wäre
kein Leben mehr.

Fritz Schröder richtet sich empor in der alten Straff¬
heit . „Wie es um Sein oder Nichtsein des Ichs bestellt
ist, das werden wir niemals wissen. Aber eins weiß
ich: nichts in mir .ist so stark als der Drang , mich selber
aufwärts zu steigern, mich dem zu nähern , was der
Schöpfer gemeint hat , als er den kleinen Menschen
Schröder schuf. Daß dieses Streben so übermächtig und
stark ist, das beweist mir : es hat einen Zweck, es kann
im Nichts nicht verlorengehen !"

Es ist jetzt keine gute Zeit , eins kommt zun? anderen.
Eines Tages stürmt Fritz zum väterlichen Prinzipal
und schleudert dem ein bedrucktes Papier auf den Tisch.
Während Ackermann das Blatt an die kurzsichtigen
Augen hält , speit Vulkan Fritz prasselndes Feuer.

„Der Schuft ! Die Hundeseele! Was — Hundeseele!
Dem ganzen Hundegeschlechtbitte ich's ab, daß ich die
verfluchte Canaille mit ' einem solchen Ehrentitel be¬
lege!" '

Ja , bös ist das und nicht einwandfrei gehandelt , jetzt,
wo die AckermannscheSchaubühne so dringend der
Unterstützung des Publikums bedarf ; am wenigsten
hätte ein ehemaliger Freund so. handeln dürfen.

Der Sekretär und Schriftsteller Löwen ist ein ver¬
trauter Freund des Hauses Ackermann gewesen, hat sich
aber seit einiger Zeit zurückgezogen. Nun läßt er ein
Schreiben an einen Freund drucken, das eine Beurtei¬
lung der Hamburger Schaubühne enthält und am Wohl¬
wollen viel zn wünschen übrig läßt . Die Absicht, vor
allem den Prinzipal und die . Seinen herabzusetzen istunverkennbar

Schweigen!" sagt Ackermann; „das Gewäsch einfach
totschweigen!"

krisäricb üsr Oroüs.
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Vulkan Fritz begreift den Vater nicht. Er nimmt sich
kein BlaiLt vor Äen Munid und die Kollegen auch niM.
Da kommt SM zweites Geschoß, noch viel sprengkräftiger.
Funken sprnhen nach allen Seiten/Staub und Schutt
wirbelt empor, kein Winkel in Hamburg , wo das nicht
hinbringt.

„Ich tue meine Pflicht ", sagt der Prinzipal .. Nächt-e-
lang stellt er mit rauchendem Kopf und rauchender
P eife das Repertoire zusammen. Zu wenig Deutsches
fuhrt er aus? ^ a. woher denn nehmen und nicht stöhlen?
vert der „Sara Sampson " verlegen sich die dsutschen
Dichter anscheinend lieber auf das Schnarchen als auf
Las Singen . Am besten beliefert einen noch der sächsische
Kriegssteuc rein nehm er Weiße. Sein „Lottchon am Hofe"

- ..^ Erwirksamste . was die dsutschen Dichter-
Ichlasmutzen seit langem fabriziert haben. Glaubt Herr
Löwen, dag einem das nicht weh tut , wenn man aus
Ackermann,chemSchrot und Korn ist? Micheldsutsch bis
in die Knochen!

Heute sitzt im AckermannschenWohnzimmer die Fa-
milie beisam'mcn. Der Alte , den der Kampf nicht müder
gemacht hat in dem im Gegenteil die alte Lebenskraft
^u .emp»rflack̂ rt , hat vor sich ein Schriftstück ausge-
breitet , dessen mithält er nach gewaltigein Räuspern Äsn

vor iest. Was darin steht, ich ihnen ja in der
Hauptsache schon allen bekannt.
/ Mutter Ackermann sitzt vornübergeneigt , die Hände im
Schoß Von ihren Mundwinkeln gehen zwei müde Far¬
ten herab , ihre Gesichtsfarbe ist matt und so unbe-
stlnlmbar wie die verblichene Farbe ihres schon zahllose
Male gewaschenen Schlafrocks, und auch auf ihrem
Scheitet stiegt Dunkel und Grau matt durcheinander.
Die schlankeDarothee hat den Arm um die Mutter ae»
legt und lehnt den zarten Kopf an deren Schulter,
-ehre scheuen Augen blicken auf den Vater mit dem
Ausdruck ängstlichen Vedrücktfeins. Charlotte , mager bis
zur Unmöglichkeit, sitzt neben der Schwester die Deine
gegeneinander gepreßt , die Hände verschlungen und an

Kinn gedruckt, während sie den Daumen im Mund
halt wie ein kleines Kind . Ihr Körper ist in wippender
Bewegung , und ihre schwarzen Augen glitzern von
enem zum andern . Besonders oft springt ihr Blick nach
dem Bruder , welcher mit verschränkten Armen an der
Wand lehnt und die Stirne gö enkt hält wie ein stoß-bereiter Stier . "

(Fortsetzung folgt)
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Heue INaßnaljmenfür den ölsaatenanbau
Trotz der starken Awbaua-uswöitunq wind infolge des

außergewöhnlich harten Winters die' Oelsaatenernte in
diesem Jahre nicht ganz den Erwartungen entsprechen.
Um so größer ist die Verpflichtung und Verantwortung
der Erzeugung und der Handelskreise, für eine ord¬
nungsmäßige Einbringung , Behandlung und Trocknung
der Oelsaatenernte zu sorgen. Von der Hauptvereimi-
gu-ng der deutschen Milch- und Fettwiitfchaft sind in
einer neuen Anordnung die Einzugsgebiete für die Auf¬
nahme von Raps , Rübsen und Mohnsaat neu festgelegt
worden. Gleichzeitig sind neue Durchführungsbestim¬
mungen für die Preise ergangen. Die Prämien , die in
Form von Speiseöl oder Fett bisher an Erzeuger für
die abgelieferten Mengen gewährt wurden , werden in
der gleichen Höhe weiter zugeteilt. Außerdem ist noch
eine Neuregelung getroffen worden, wonach bereits bei
der Ablieferung von 0,25 ckei bis 1 62  eine Sonderzu¬
teilung von 1 Speiseöl oder Fett erfolgt , während
bisher' für die abgelieferten Oelsaatmengen unter einem
Doppelzentner kein« Sonderzuteilung an Speiseöl oder
Fett möglich war.

Verben. Stuten - und Stutfohlenschau in
Nerden.  In der Kampfbahn der Reiterstadt Verden
wurde eine Stuten - und Stutfohlenschau durchgeführt.
Preisrichter waren Landstallmeister Korndorff-Celle, Dr.
Schlie. der Geschäftsführer des Provinzialverbandes
Hannovrischer Warnblutzüchter , und Bauer Müller aus
Darum . Die Schau war auf die dreijährigen Stuten
und auf zweijährige Stutfohlen beschränkt. Doch zeigte
der Tag ein stattliches Bild der heimischenPferdezucht,
wurden doch insgesamt 60 Pferde vorgestellt. Unter den
Preisträgern sahen wir viele bekannte Namen, die
Jahr für Jahr auf diesen Schauen leuchten, aber auch
neue Namen treten hervor , als Beweis , daß die Zucht
erfreulicherweise weitere Kreise zieht und von Erfolg
begleitet gewesen ist. Das beste Pferd in der 1. Ab¬
teilung stellte der Bauer Heinrich Engelke-Wahne-
bergen, und zwar eine dreijährige Stute von dem Hengst
Futurist ". — In der zweiten Abteilung stellte der

Bauer Albert Meyer-Gahlsdorf das beste Pferd , ein
Fohlen gleichfalls von dem Hengst „Futurist ".

Wefermünde. Erfolgreiche Seehundsjagd.
Die Seehundsjagd auf den Wüster Sünden und Watten
ist von alters her ein beliebter Sport . Aber auch die
Berufsfischer liegen ihr mit Eifer ob, was sehr viel Er¬
fahrung erfordert. Schiffer Huck aus Dorumertief hatte
in den letztenTaqen das Glück, drei Seehunde zu sangen.
Beim Fang der Robben läßt man lange Treibnetze an
langen Kurrleinen mit der Strömung bis vor die Lager¬
stelle der Tiere treiben . Die Robben werden dann mit
viel Lärm aufgescheucht, geraten an diese Netze und ver¬
wickeln sich gewöhnlich mit ihren Flossenkrallen derart
im Garn . daß sie sich nicht wieder befreien können. Oft
genug muß dann vom Fischer das Tier erlöst werden,
rn dem das Netz zerschnitten wird . Die Befreiung muß
schnell erfolgen, weil sonst die Robben unter Wasser er¬
sticken, denn als Säugetiere müssensie von Zeit zu Zeit
an die Oberfläche kommen, um ihre Lungen mit Luft zu
füllen.

LLneburg. Diesiebenbe st en Modellflieger
im Reichswettkampf der HJ . - Mo dellflug-
g r u p p e. Vom 25. bis 00. Juni findet im Rahmen der
WehrertUchtigungder Hitler -Jugend in Quedlinbura der
Reichswettkampf der Modellflüggruppen der Hitler-
Jugend 1942 statt , um Bestleistungen herauszustellen.
Das Gebiet Nordsee entsendet unter Hauptgefolgschafts¬
führer Günter Busch, Gebietsinspekteur der Flieger -HJ .,
eine Mannschaft seiner sieben besten Modellflieger, die
aus dem Gebietswettkampf in Wildeshausen hervor¬
gingen. ,

Aurich. Bürgermeister Bolz in sein Amt
eingeführt.  Bürgermeister Bolz, der seit August 1941
kommissarisch die Bllrgermeistergeschästeder Stadt Aurich
geführt hat , ist nunmehr als Bürgermeister von Aurich
bestätigt worden und wurde gestern durch Eauinspekteur
Drescher in Gegenwart von Kreisleiter Bohnens , der
Ortsgruppenleiter Janssmr nud Kroß und der Stadträte
in sein Amt eingeführt.

Hannover. Mit dem „Pendel " zu Tode
kuriert.  Ein 76 Jahre alter , in Elleirshausen (Bezirk
Hildesheim) tätiger Heilkundiger benutzte einen Pendel
zur Feststellung der Krankheiten, obwohl dieses Ver¬
fahren von der Heilpraktikerschaft als okkulte Methode
untersagt worden ist. Eines Tages wurde der Heil¬
kundige von einem Mann zu Rate gezogen, der seit 1936
zuckerkrank war und seit 1̂939 Jnsulinspritzen bekam. Der
Heilkundige „pendelte" den Kranken ab und gab ihm den
Rat , mit den Jnsulinspritzen aufzuhören und wieder alles
zu essen, in sechs Wochen sei er gesund. Der Kranke be¬
folgte diesen unverantwortlichen Rat mit dem Erfolg,
daß es ihm von Tag zu Tag schlechterging. Trotzdem
wurden seine Angehörigen von dem Heilkundigen belehrt,
daß dies „die Krise" sei und daß die „Umstellung" der
Schwere der Krankheit entspreche. Schon am nächsten
Tage starb der Kranke infolge allgemeiner Kreislauf¬
schwäche. Auf Grund dieses Sachverhalts wurde der
Heilkundige vom Landgericht wegen fahrlässiger Tötung
zu einem Jahr Gefängnis und zu einem dreijährigen
Berufsverbot verurteilt.

Münster. Bei einer Schlägerei schwerver¬
letzt . In der Eartengasse entstand zwischen einem Mann
und einem 16jährigeii Lehrling eine Schlägerei, in deren
Verlaus der Jugendliche mit der Luftpumpe zwei heftige
Schläge über den Kopf erhielt , die ihn schwer verletzten.
Der Täter wurde festgenommen.

Hunck uin «Us
öroßdeulsche Meisterschaft im Schach

Bad Oeynhausen, 25. Juni . Von den vier Spieler^ ,
die mit 1^ Punkten am Schluß des zweiten Tages führ¬
ten, konnten gerade zwei remis erreichen, nämlich Dr.
Lange als Nachziehender gegen Dalbert und der Ober¬
gefreite Hahn ebenfalls als Schwarzer gegen Buchholz.
Dagegen fiel Altmeister Carls (Bremen)  durch eine
Niederlage gegen den Soldaten Loose und Rellstab nach
anfänglich besserer Stellung durch einen überraschenden
Trick gegen Schmäht zurück. Außer diesen beiden Siegern
rückte Oberleutnant Müller , der Klaus schnell besiegte,
zur Führung auf. Sonst gewännen Nürnberg durch schar¬
fen Druck auf der „D"-Reihe gegen Teschner, und Wit-
tenberg brachte dem im Wertungsturnier zu Bad Elster
und auch bisher in Bad Oeynhausen ungeschlagenen
Niephaus die erste Niederlage bei. Nun führen also die
drei teilnehmenden Soldaten Hahn, Loose und Müller
gemeinsam mit Dr. Lange mit je 2 Punkten . — Die
Damen spielten die vierte und fünfte Runde. Fräulein
Schlemmer gewann beide Partien gegen Frau Jnkamp
und Frl . Krause. Edith Keller (Dresden) schlug Frl.
Krause. Nach vier Kampfstunden ist Frl . Keller gegen
Frau Stibaner in materiellem Vorteil . Sonst gewannen
in den beiden Runden Frl . Hof gegen Frau Jürgens
und Frau Schlemmer gegen Frau Jnkamp aus der vier¬
ten Runde, sowie Frau Jnkamp gegen Frl . Hof und
Frau Schlemmer gegen Frl . Krause. Die Spitze hat nun
Frl . Salem (Wien) mit Frau Schlemmer (München)
mit je vier Punkten vor Frau Keller (Dresden) mit
drei Punkten und einer Hängepartie.

Wollhandkrabbe bekommt Nachfolger. Nachdem die
Wollhandkrabbe, die sich auf großen Umwegen bis in
die mitteldeutschen Gewässer eingeschlichenhat , zu einem
erheblichen Schädling geworden ist, hat sich jetzt ein
neuer Fremdling in den mitteldentischenFlüssen einge¬
schlichen, der beinahe aus ebenso weiter Ferne gekommen
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Leichtatt)letik-6aumeistersHastenin Vremen
Olympiasieger Hcin startet

Der Bremer Sportsonntag wird völlig von den Gaumeister-
schastcn der Leichtathleten Wcscr-Ems in der Kampsbahn am
Osterdeich beherrscht, die mit einer großen Beteiligung aus
dem ganzen Gaugebict bereits am Sonnabend erössnct werden.
Die Vereine des Gaues haben zahlreich gemeldet, so die
Kriegsmarine Wilhelmshaven . BSG . Kriegsmarinewerft
Wilhelmshaven , Werder Bremen , Bremer Sportfreunde,
MTV . Iahn Wilhelmshaven , Osnabrncker TV .. SV.
97 Osnabrück, Reichsbahn Osnabrück, Hastedter MTV . Bre¬
men, Bremer Turngemcindc , SV . Westerstedc, VsL. Bad Zwi-
schenahn und LSV . Zwischenahn sowie die Fliegertechnischen
Vorschulen. Im Kugelstoßen ist Olympiasieger Hein (Kriegs¬
marine ) am Start , der auch im Hammerwurs als sicherer Sie¬
ger zu erwarten ist.

Hart umstritten werden die Staffeln sein, wo Werder Bre¬
men, Bremer Sportfreunde und die Kriegsmarine WAHelms-
haven starke Mannschaften zur Verfügung haben. Ileberhaupt
hat es den Anschein, als sollte es zu einem großen und span¬
nenden Zweikamps zwischen dem SB . Werder und .der Kriegs¬
marine Wilhelmshaven kommen. Im Mittelpunkt dieser Leicht-
athletik-Gamneiskerschasten Wescr-Ems ' steht der Fuhball-
Jrcnndschastskamps zwischen

Werder und Hamburger SV .,
der dazu beitragen wird , die Kampsbahn noch weiter zu fül¬
len. Vor einigen Wocl>cn unterlag Werder in Hamburg mit
2:4 Toren , aber man darf dieses Ergebnis doch nicht als end¬
gültigen Maßstab ansehen , denn Werder stand damals noch in
der Deutschen Fußballmeisterschast und durfte nichts riskieren.
Die Bremer haben das Hamburger Spiel nicht in bester Be¬
setzung bestritten und dazu verhalten gespielt , also soll nun
am Sonntag in der Kampfbahn die Entsclieidung darüber fal¬
len , ob die Bremer ober die Hamburger besser sind. Der große
HSV ., der in der Schwesterstadt an der Elbe trotz seines Miß¬
geschicks in der Fußballmeisterschaft für stärker gehalten wird
als Eimsbüttel , kommt u. a. mit Janes , Leibach, Reinhardt,
Seeler , Noack. Melkonian , Höger und Feltz, bietet also tatsäch¬
lich das Beste auf, lvas er zur Zeit stellen kann. Die Bremer
werden ebenfalls eine Mannschaft aufbieten , die sich sehen
lassen kann. Im Gegensatz zu Wilhelmshaven ivcrden auch
wieder Hundt , Gornik usw. dabeisein.

Tura — Flakauswahlels
Heute treffen sich aus , dem Turasportplatz Tura . und eine

Flak-Auswahlmannschaft aus Bremen . In dieser Flakmcmn-
schaft spielen bekannte Spieler mit . wie Münzenberg , Gormck
und Heinrich. Beginn des Spieles um 19.45 Uhr.

vremer Hochêmädel in Duisburg
Am Sonntag spielt die Gebietsmannschaft der Gruppe Nord¬

see im BTM . in Duisburg gegen die Vertretung des Gebietes
Ruhr -Niederrhein . Nachdem die Bremer Mädel sich in Kaisers¬
lautern wo sie ein wertvolles 2:2-11nentschieden erzielen konn¬
ten, so vortrefflich schlugen, muß man ihnen auch sür Duis¬
burg gute Aussichten einräumen . Die Bremer Mädel werden
für ein ehrenvolles Resultat sorgen.

kegler-Städtekampf gegen Delmeniiorst
In der Delmenhorster Kegelhalle „Zum Wehrkrug" steigt am

Sonntag der Rückkampf gegen den bereits im Februar d. I.
in der Bremer Kegelhalle ausgetragenen ersten Teil dieses
Städtewcttkampses . Bremen vermochte im Borkampf , den je
vier Sechser-Mannschasten bestritten , einen überlegenen Sieg
zu landen . Delmcnhvrst hat nun zu dem Rückkampf die vierte
Mannschaft sowie die zweite' Senioren -Mannschaft zurück¬
gezogen, so daß den Kamps am Sonntag drei - echscr-Mann-
schasten und eine Senivrenmannschast bcstreiten. Bremen hat
mit den drei Mannschaften auf eigenen Bahnen ein Plus von
insgesamt 281 Holz herausgeholt , wenn auch den Delmenhor-
stcrn Wohl auf den heimischen Bahnen ein Sieg zuzutrauen
ist, werden sie aber im Gesamtergebnis an dieser Vorlage

ist, wie die Wollhandkrabbe. Es handelt sich um die
aus Südfrankreich stammende Sützwassergarnele. Zuerst
wurde dieser Fremdling am Niederrhsin beobachtet, von
wo aus er über den Mittellandkanal allmählich bis
nach Mitteldeutschland gekommen ist. 1939 war er
bereits in Hannover aufgetaucht. Im Gegensatz zu der
Wollhandkrabbe ist die Sllßwassergarnele aber völlig
harmlos und richtet keinerlei Schaden an.

Feuersbrunst . Auf der kleinen Insel Drejö , die
zwischen den Inseln Alsen und Langeland liegt,
brach Dienstag nachmittag eine Feuersbrunst aus . Das
Feuer entstand in dem mitten im Ort Drejö gelegenen
Pastorat und verbreitete sich von dort aus über die
Insel . Das in der Nähe gelegene und mit Stroh ge¬
deckte Gebäude wurde vom Feuer ergriffen. Insgesamt
wurden 11 Häuser, darunter auch die Schule, einge¬
äschert. Mit der Fähre von Soendborg wurde zur Be¬
kämpfung der Brände auch von den benachbarten klei¬
neren Inseln Löschmatorial herangebracht. Die Insel
Drejö hat nur etwa 350 Einwohner.

Eigenartige Täuschung beim Viehkauf. In Malmö
(Schweden) ist ein Mann zu drei Tagen Gefängnis ver¬
urteilt worden. Er hatte einem Bauern eine Kuh für
300 Kronen verkauft. Als der Käufer mit dem Tier
auf dem Heimweg war , stellte er fest. daß der Kuh
der Schwanz fehlte. Der Verkäufer hatte der Kuh
einen falschen Schwanz angeklebt, der unterwegs ab¬
gefallen war , ohne daß der Käufer es merkte.

Ein eifersüchtiger Bräutigam . Ein leidenschaftlicher
junger Mann in Valpareiso (Chile) hatte gehört, daß
ihm ein Nebenbuhler seine Braut abspenstig machen
wollte. Er ging deshalb schleunigst mit ihr auf das
Standesamt . Die Unterschrift der jungen Frau ge¬
nügte ihm aber noch nicht; als sie das Standesamt
verlassen hatten , fesselte er seine junge Frau mit einer
Handschelle an seine rechte Hand. Zu Hause bekam er
die Fessel nicht mehr los und es mußte ein Schlosser
geholt werden. Jetzt versucht der Eifersüchtige, seine
Frau auf andere Weise an sich zu fesseln.

scheitern. Auch die Bremer Senioren gewannen ihren Bor¬
kampf in überlegener Weise. Den im gleichen Rahmen ausge¬
tragenen Pokalkampf der beiden ersten Sechser-Mannschaften
gewann Bremen in der ersten Auflag « mit 120 Holz.

Zußballpioniereausgezeichnet
Sportgauführer H. D. Meier konnte in diesen Tagen zwei

verdienten Bremer Fußballpionicren . nämlich Carl Becker und
Carl Klindworth vom Bremer Sportverein , mit dem Ehren-
bries des NSRL . auszeichnen . Carl Becker ist schon seit 1919
in der Fußballbewegung tätig , war lange Bezirks-Jugendleiter
und führt schon seit zehn Jahren den BSB ., während Carl
Klindworth an verantwortlicher Stelle im Norddeutschen
Sportverband wirkte, dessen Weser-Jade -Bezirk er von 1928
bis zu seiner Auflösung sührte. Seit 1913 ist Klindworth stellv.
Bereinssührer des Bremer Sportvereins.

Gescheiterte Rendezvous
Von Klsrio l-Isil cls ksntsni

„Du verstehstdoch Französisch!" winkte mir Jupp zu.
Jupp stammt aus den bayerischen Bergen und kann da¬
für jodeln, daß die Franzosen drunten auf der Straße
erschrocken davonlaufen,

„Kann ich dir helfen. Jupp ?"
„Jawohl , das kannst du. Wie heißt : Mein Fräulein,

ich bin -Junggeselle und möchte mit dir ausgehen?"
„Das ist viel zu lang, Jupp , ich würde sie einfach

fragen : Willst du mit mir spazieren gehen, Mädchen?"
„Gut , Kamerad , wie heißt das auf Französisch?"
„Das heißt : ksr cs qus vous vorüsr aller svsc moi

cs soir pour . .
„Nochmal, Kamerad !" ruft Jupp und beugt sich hor¬

chend vor.
„ksl cs qus vous voulsr aller svsc . . .
„Danke. Kamerad ", nickte Jupp und erhöbt sich. „dann

besauf ich mich lieber heute abend".

Einen einzigen Berliner hatten wir in der Kom¬
panie. Der hatte in einem abgelegenen Flecken an der
flämisch-wallonischen Grenze „eene dolle Jermanine,
janz blond saach ick dia !" ausgemacht und am zweiten
Tage unterhielt er sich schon mit ihr , das Gesicht in
hilflosen Falten , denn es war schändlich, die „Jer-
nianin" sprach nur französisch. Später fragten wir ihn:
„Na . Emil , wie war es denn mit der Blonden ?"

„Nischt war ei !"
„Und wieso ? "

Weib !"
„So 'n Weib !"
„Ja . kann se mit mia nicht machen, saach ick. mit mia

nich!"
„Was denn ?"
«Also. saach ick, du ähnelst meiner Schwester, die ist

ooch blond und hat ooch Katzenoogen, walln wa'n Kaffee
trinken jehn? — Saachk det Weib : „Oui, aba im
Geller . — „Nee. saach ick, nich im Keller, im Kaffee,
mollige Ecke, Jrammoph-on!" — Nickt die wieder und
H nicht davon abzukriegen: „ja , oui, aba im Keller!"
Da ha ck se stehn lassen, det doofe Fraunzimmer , sowat
kann se mit mia nich machen, saach ick, mit mia nich!
Vastehfte det, Kamerad?"

„Nicht ganz, Emil , hat sie vielleicht gesagt: ^ ausllstisurs ?"
„Jenau so!"" nickt Emil , und seitdem war sie Luft

für ihn. und das war auch ganz recht so. denn schließlich
hat Emil nicht nur eine blonde Schwester daheim son¬
dern auch eine noch viel blondere Braut.

Heuser gegen Neusel in Hamburg
Am Vorabend des großen Deutschlandpreises auf dem Hör¬

ner Moor steht Hamburg im Zeichen eines boxsportlichen Er¬
eignisses . Adolf Heuser verteidigt seine deutsche Meisterschaft
im Schwergewicht gegen Walter Neusel . Der Freilustring aus
dem Union -Platz in Alton « am Bahnhof Holftenstraße ist die
Kampfstätte , die rund 30 000 Zuschauer aufnehmen kann.
Heuser und Neusel treffen bereits zum dritten Male zusammen.
Das Rahmenprogramm füllen Heinz Seidler (Berlin ) und
Karl Nutz (Straßburg ) im Halbschwer-, Kratzer (Berlin ) und
Peter (Hannover im Mittel , sowie der dänische Meister Hans
Drescher und Fritz Rcppel-Berlin im Weltergewicht aus.

Neichstrainer 6erschler in Vremen
Ab Dienstag wird der Reichstrainer für die Leichtathleten

Gerschler sich mehrere Tage in unserem Sportgau Weser-Ems
aufholten , um eine Schulung der Spitzenkönner , die in Bre¬
men beginnt , durchzuführen. ,

lZustav wegner gefallen
Bei einem Stoßtruppunternehmen an der Ostfront setzte

Leutnant und Kompanieführer Gustav Wegner sein Leben «in.
Für die deutsche Leichtathletik bedeutet der Tod Wegners , der
mit dem EK. I und II ., dem Jnfanterie -Sturmabzeichen und
dem silbernen Verwundetenabzeichen ausgezeichnet war , einen
herben Verlust . Fünfmal hintereinander erkämpfte er in den
Jahren 1929 bis 1934 die Deutsche Meisterschaft im Stabhoch¬
sprung , und sein am 28. Juni 1931 mit 4,12 Meter in Am¬
sterdam aufgestellter letzter deutscher Rekord bestand noch lange
Zeit . In zehn Länderkämpfen vertrat Wegner , der dem VfL. 96
Halle angehörte , mit bestem Erfolg die deutschen Farben.

Um die Gcbietsmcisterschast in Emden. Das für Sonntag
nach Bremen angesetzte Ausscheidungsspiel um die Gebiets-
meistcrschaft zwischen unserem ungeschlagenen Bannmeister
BSV . Ia und Emden findet besonderer Umstände halber am
gleichen Tage in Emden statt

Unsere Tennisspieler in Istanbul . Die beiden deutschen
Tennisspieler Engelbert Koch und Dr. Kurt Egert werden
außer an dem internationalen Wettbewerb um den Ankara-
Pokal am 4. und 5. Juli in Ankara noch an einem weiteren
Turnier teilnehmen . Diese Spiele sinken vom 10. bis 12. Juli
in Istanbul statt.

Espoir-Ausgleich in Hamburg-Horn. Am Freitag rollt der
vorletzt« Renntag der Großen Hamburger Rennwoche ab. an
dem man Bewerber sür den Großen Deutschlandpreis der Drei¬
jährigen natürlich nicht mehr zu Gesicht bekommt. Doch steht
vor allem mit dem Espoir -Ausgleich . der als Fliegerrennen
eine Art Gegenstück zu dem am Mittwoch gelaufenen Großen
Hamburger Ausgleich darstellt, eine sportlich wertvolle Prü¬
fung auf dem Programm.

Pferdesport am Freitag
Hamburg (Beginn 16 Uhr): 1 N.: Berolina , Ibis . 2. R:

Hidalgo . Saarkamps . 3. R.: Luggedor , Jsielburg Adagio.
4. R.: Passion , Mixed Spinach , Omladina . 5. R.: Corviglia,
Werber. 6. R.: Conquistadore , Eitel . 7. R.: Essorta, Cranach.

Die Hachbsrn
Kleine japanische Olesckickts

In Tera -machi, der Tempelstraße in Kioto, lebten
vor einiger Zeit zwei Nachbarn, deren Eeschäftsläden
sich in den anliegenden Häusern befanden.

Der eine von diesen beiden war Kaufmann , wohl¬
habend, ja reich. Aber man sagte ihm nach, er sei
geizig. Der andere war Fischhändler, und jedermann
kannte ihn wegen seiner Geschicklichkeit im Zubereiten
von Fischen. Nichts aber kam seinen gebratenen Aalen
gleich. Darum war auch sein Laden nie leer von Kunden,
und von früh bis spät brutzelten Fische an Bambus¬
spießen über seinen Kohlenfeuern, prasselten Aale in
heißem Oel, dämpften leckere Bissen in würziger Soja¬
brühe.

Nun überlegte der Kaufmann , wie er sich seinen ver¬
lockendenNachbarn wohl zu nutze machen könnte. Sein
erfinderischer Kopf wußte bald Rat . Zur Essenszeit
begab er sich mit seinem Reisnapfe nebenan in -en
Fischladen — gleichsam zum freundlichen Besuche —
setzte sich an die dampfende Bratpfanne und schnüffelte,
während er sich den gekochten Reis mit seinen Eßstäbchen
in den Mund schob, lüstern den köstlichenGeruch ein,
der von den gebratenen Fischenaufstieg. Das würzte das
Mahl . Und war es vorüber, so kam es ja doch auf das¬
selbe heraus , ob er nun wirkliche Fische verzehrt oder
nur gerochenhatte . Vor allem waren die Kosten gespart.

So tat er Tag für Tag, bis sein nüchterner Fisch¬
genuß ihm zur Gewohnheit geworden war. Zuletztmerkte
der Fischhändler aber die seltsame Gewohnheit seines
Nachbarn und glaubte sich berechtigt, Bezahlung zu
fordern. Also pinselte er eine Rechnung für so viele
Monde mehrmaliger täglicher Beköstigung der nachbar¬
lichen Nase, die er dann höflich dem Kaufmann bei
dessen nächstemBesuchüberreichte.

Dieser nahm sie mit verbindlichem Lächeln entgegen.
Schmunzelnd las er die Forderung , nickte mit dem Kopf
und hieß seine Frau die Geldkasseholen. Hierauf nahm
er mehrere Hände voll Gold- und Silbermünzen jeg¬
lichen Wertes und warf sie in eine Schüssel, die er nun
schüttelte und rüttelte , daß die Münzen klirrten und
klangen. Dann berührte er die Rechnung mit dem
Fächer, verneigte sich und sprach:

„Das wäre also berichtigt!"
„Wie? !" rief der andere erstaunt. „Das nennt Ihr

bezahlen?"
„Gewiß! Ihr , Freund , berechnet den Duft Eurer

Fische, und ich bezahle mit dem Klang meines Geldes.
Nase und Ohren haben sich nun quitt gemacht!"
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Um Achülers Weltanschauung
Schiller steht heute wieder im Mittelpunkt unseres

Interesses . Man ist sich klar darüber geworden, daß die
herabsetzenden Schlagworte, welche ein auf Impressio¬
nismus , Realismus oder Symbolismus erpichtes Zeit¬
alter gegen den großen Dichterphilosophen geprägt
hatte , auf Oberflächlichkeitund Mißverständnis beruh¬
ten. Das Heroische wurde als innerster Kern von Schil¬
lers Dichtung, das Dramatische als eigentlichster An¬
trieb auch seines Denkens erkannt. Man begriff endlich
wieder, daß eine hochstilisierte schwungvolleTheatralik
keineswegs mit leerem rhetorischen Gepränge vsrwech^
seit werden darf. Man sah ein, daß ein wahrhaft be¬
deutender Dichter nicht unter allen Umständen an philo¬
sophischerUnmittelbarkeit verlieren muß, was er al?
Denker an philosophischerBewußtheit gewinnt.

Trotzdem bestehen hier noch immer beträchtliche Un¬
klarheiten. Es ist bekannt, daß die Weltanschauung eines
Dichters nicht nur in seinen theoretischen Aeußerungen
besteht, sondern vor allem auch aus seinen künstlerischen
Leistungen heraus entwickelt werden muß. Versuchen
wir dies bei Schiller, so scheint sich zwischen Theorie
und Praxis eine gewisse Kluft aufzutun.

Es erhebt sich die Frage , ob wir die Weltanschauung,
die in den „Briefen über die ästhetischeErziehung des
Menschen" und in „Das Ideal und das Leben" abschlie¬
ßend zum Ausdruck kam. auch noch für die letzten Le¬
bensjahre und mithin für den ganzen Schiller in An¬
spruch nehmen dürfen — oder ob wir umgekehrt die im
engeren Sinne des Worts philosophischenBemühungen
von einem Standpunkt aus zu deuten haben, der außer¬
halb des philosophischenFachgebietes liegt und die gei¬
stige Entwicklung des Menschenund vor allem des Dich¬
ter im ganzen überblickt.

Es gilt daher den im engeren Sinne philosophischen
Entwicklungsgang Schillers Schritt für Schritt an Hand
der einzig und allein dafür in Betracht kommendenund
maßgebenden Dokumente zu verfolgen und darzulegen.
Hauptstattonen dieses Weges sind: die „Philosophischen
Briefe", das philosophischeGespräch im „Geisterseher",
die u. a. in „Armut und Würde" durchgeführte Aus¬
einandersetzungmit Kant , der in den „Briefen über die
ästhetische Erziehung des Menschen" enthaltene schlech¬
terdings geniale Entwurf eines die Phänomenologie

Hegels sowohl im Grundgedanken wie in zahlreichen
Einzelheiten vorwegnehmenden Systems, schließlichdie
dichterischeFormulierung des erreichten Standpunkts in
„Das Ideal und das Leben". Auch wenn Schiller den
Wallenstein und die noch folgenden Meisterdramen sei¬
ner letzten Lebenszeit nicht gedichtet hätte , wäre er auf
Grund dieser philosophischen Schriften als einer der
größten Deutschen zu bezeichnen. Wie Fichte und Schel-
ling greift er auch in seiner Weise von Kant auf Leib-
niz zurück; mit Fichte und Schclling zusammen ermög¬
licht er den systematischenZusammenschluß der gesam¬
ten deutschenPhilosophie durch Hegel.

Von besonderer Bedeutung wurde es für die Entwick¬
lung der deutschen Philosophie, daß im entscheidenden
Augenblick ein geborener Dramatiker dem entstehenden
System jede Starrheit nahm und es mit dem vorwärts¬
drängenden Impuls des Handelns erfüllte. Schiller war,
was gar nicht genug betont werden kann, ein völlig
undogmatischer und zur Durchprobierung aller Möglich¬
keiten neigender Geist; Kühnheit des Denkens ist sein
hervorstechendsterphilosophischerCharakterzug. So ver¬
änderte er gelegentlich den ihm von Natur gemäßen
Standpunkt in radikaler Weise, bloß um auch der We¬
sensart Goethes, in die er sich kongenial einzufühlen
verstand, Genüge zu tun. Man lese z. V. den Brief , in
chelchem er (am 12. Januar 1798) zu der kleinen Studie
Goethes „Der Versuch als Vermittler von Objekt und
Subjekt" Stellung nahm. Welche Leichtigkeit und Frei¬
heit der Gödanie'nsührung ! Es ist ganz unmöglich, den
Verfasser dieses Schreibens noch irgendwie als ortho¬
doxen Kantianer anzusprechen; seine Erweiterung der
kantischenAusgangsposition ist eine umfassende; sie er¬
streckt sich durchaus nicht etwa nur auf Kritik und Um¬
bildung des kategorischenImperativs.

Daß Schiller weder als Philosoph noch als Mensch
ein „Moralist " gewesen ist, muß jeder zugeben, der ihn
wirklich kennt und liest. Aber er hat sich nicht bloß um
die Bekämpfung des moralischen Rationalismus , son¬
dern auch um die grundsätzlicheUeberwindung des ge¬
samten weltanschaulichen Dualismus verdient gemacht.
An die Stelle der platonisicrcndcn Zweiweltcntheorie
tritt bei ihm eine durchaus dynamische, aus Spannung

beruhende und im Kampf sich äußernde Zweikräfte-
theorie. Das aber bedeutet, daß auch bei ihm die zur
Steigerung führende Polarität regiert : ebenso wie bei
Goethe, Humboldt und Schelling.

Werfen wir in diesem Zusammenhang einen Blick
auf den Kunsthistoriker Schiller, so ist es auffallend, wie
wenig er im Grunde zur Aesthetikdes Dramas und ins¬
besondere des Tragischen beigetragen hat. Man sollte
erwarten , daß sich Philosophie und Kunsttheorie in die¬
sem tiefgründigen Problembezirk zusammengefunden
hätten ; das ist aber nicht der Fall . Die Weltanschauung,
die in den „Briefen über die ästhetischeErziehung des
Menschen" zum Ausdruck kommt, neigt zur Form einer
dramatisch bewegten Eeschichtsvhilosophie; sie ist oft
heroisch, aber nirgends tragisch. Offensichtlichwar Schil¬
ler nicht von einem „tragischen Lebensgefühl" erfüllt,
we Hölderlin , Erillparzer oder Hebbel. Der Ausspruch
„Der Tod kann kein Uebel sein, weil er allgemein ist"
scheintmir für seine ungebrocheneNatur charakteristisch.
Hätte er eine Theorie des Tragischen entwickelt, so wäre
sie auf die Sphäre des ästhetischenScheins beschränktge¬
blieben. Die künstlerische Leistung triumphiert bei Schil¬
ler über alle Zusammenbrüche und Untergänge, die
innerhalb der Dichtung vorkommen und notwendig sein j

mögen; stets erweist sich die Form als siegreich über den
stofflichenInhalt . Eben dieses Prinzip regiert aber auch
seine philosophischeFreiheitslehre!

Wir haben also keinen Grund zu der Annahme, daß
Schiller in den letzten Jahren seines Lebens mit den
Ideen seiner philosophischen Hauptschriftcn gebrochen
hätte . Darum ist es auch unmöglich, den Dichter im Hin¬
blick auf jene Stoffe und Gestalten, zu denen ein christ¬
liches Bekenntnis gehört, für diese bestimmte, für die
europäische Entwicklung schicksalhaftgewordene Reli¬
gionsform in Anspruch zu nehmen. Ünd hierin liegt
nun eben auch der tiefe Wesensunterschied zwischen
Schiller und dem Barock. Im Zeitalter des Barock, dem
Schiller nicht mehr angehört , obwohl zugegeben werden
mag. daß er noch durch mancherlei Unterströmungen mit
ihm verbunden ist, gewann die christlicheWeltanschau¬
ung zum letzten Male eine allesumfassende grandiose
Gestalt. Leibniz war der überragende Philosoph dieses
Jahrhunderts . Insofern der junge Schiller von Leibniz
ausgeht , hängt er noch mit der Weltanschauung der
Barockzeit zusammen. Aber dieses Ideal seines Jüng¬
lingsalters zerrann : es war bereits dahin , ehe noch die
Bekanntschaft mit Kant den philosophischenNeubau be¬
grifflich bestimmte.

Das Musikkorps des Regiments Hermann Göring unter Lei¬
tung von Professor Hache, das sich gegenwärtig aus einer Kon¬
zertreise durch Italien befindet, gab in der Basilika des
Maxentius in Rom zusammen mit dem Musikkorps der ita-
tienisäien Luftwaffe unter Leitung von di Mingello ein Ee-
meinschastskonzcrt, dem viele Tausende von Zuhörern bei¬
wohnten.

Die italienische „Lilli -Marlen ". Das deutsche Soldatenlied
„Lilli -Marlen " ist zum Lieblingslied der italienischen Division
Triefte in Libyen geworden . Obergcsceiter Bruno Grisoni
schrieb zu der bekannten Melodie italienisch« Worte , und die
Uebersetzung der „Lilli -Marlen " erschien in der letzten Num¬
mer der Froutzeitung der italienischen Soldaten in Libyen,

Junger Hamburger Bildhauer gefallen. An den Folgen
seiner schweren Verwundung starb im Lazarett im Osten der
Hamburger Bildhauer Jürgen M a n s h a r d t. Er gehörte zu
dem hoffnungsreichen Künstlernachwuchs der Wasserkante
und war bei der Innenausstattung von Hamburger Wehr¬
macht-bauten , HJ, -Heimen und Kirchen in den letzten Jahren
maßgeblich beteiligt ^ Manshardt , am 2. Juli 1913 in der

Hansestadt geboren, erhielt seine Ausbildung an der Berliner
Akademie her Künste bei Pros . Hitzberger und Pros . Diederich.

_ b. k.

l̂ suss äciirstttum
Der Luftpionier Otto Fritzsche. Von Georg-Günther Freiherr

von Forstn er,  Korvettenkapitän a, D , Mit 37 Zeich¬
nungen von Wilhelm P l ü n n e cke, 164 Seiten , Preis
geb RM , 4,50,
Fritzsches Taten — er hatte als Draufgänger das Herz aus

dem rechten Fleck — blieben bislang vielfach unbekannt ; sie
werden von dem bewährten U-Boot -Pionier und heiteren Ver¬
fasser, der inzwischen gestorben ist, mit diesem Buch der Ver¬
gessenheit entrissen und gebührend geschildert. Als einer der
ersten Seeoffiziere betätigte sich Oberleutnant zur See Otto
Fritzsche bald noch der Jahrhundertwende erfolgreich im Kraft-
sport und als Fähnrich war er der allererste, der sich ISOl sür
den' Gedanken der Erbauung eines eigenen Flugzeuges ein¬
setzte, Fast stand sein Flugzeug startbereit, als ihn ein früher
Tod im Jahr 1968 auf seinem Rennwagen , kurz vor der großen
Prinz -Heinrich-Fahrt , ereilte , Ihn und sein Werk weiten
Kreisen näherzubringen , soll Ausgabe dieses Buches sein.
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